
I»

(i
UitMemr TsAM

®et !S*£232S?f 81  wöchentlich 12 Ausgaben. „tn*uJfS“».«mo-b».
Schalter-Haüe geöffnet von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. I * Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend-, autzer Sonntags.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg . monatlich. M . 2 — vierteljährlich durch den Verlag
Langgasie 21. ohne Bringerlohn . M. 3.— vierteljährlich durch affe deutschen Postanstalten, ausschließlich
Bestellgeld — Bezugs - Gestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis¬
marckring 29. sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellenund in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

» en-Breis für die Zeile:15 Pfg.für lokale Anzeigen im„Arbeitsmarkt"und„Kleiner Anzeiger-itlicher Satzform; LOPsg. in davon abweichender Satzausführung, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen: 30 Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Mk. für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

TOorCB̂ ICuä8a6biltii”ynaamitL? i! Berliner Redaktion des WiesbadenerTagblatts:Berlin-Wilmersdorf. Güntzelstr. 68. Fernspr.: Amt Uhland 450 tt. 451. T-g-nImdTUn^

MittWochst 25 . § edruar 1914. Morgen -Ausgabe. Nr. 95. » 62- Jahrgang.

' Die elsatz-lothrmgische §rage.
Bon Professor Dr . Martin Spahn , Stratzburg i. ©.*).
Die steigende Beachtung, zu der die politischen Vor¬

gänge in Elsaß-Lothringen seit mehreren Jahren die
öffentliche Meinung Deutschlands veranlassen, hat mit
dem Rücktritt der elsaß-lothringischen Regierung ihren
Höhepunkt erreicht. Der Augenblick legt deshalb das
Streben nach einer objektiven Stellungnahme zu den
Ereignissen besonders nahe. Freilich ist der zeitliche
Abstand von ihnen noch so kurz, daß der Versuch ihrer
historischen Abschätzung nur bedingte Zuverlässigkeit be¬
anspruchen kann.

Wie der Keim, in die Erde gesenkt, zunächst eine
Zeitlang darin ruht , scheinbar ohne eigenes Leben, so
ist das erste Menschenalter nach 1870 über Elsaß-
Lothringen dahingegangen . Während meist lichtarme,
ruhige Tage , dazwischen einige sonnige Stunden und
manch schwere Stürme einander folgten, paßte sich die
Bevölkerung vorläufig nur äußerlich und passiv den ihr
neuen staatlichen Verhältnissen Deutschlands an . Erst
durch die 1902 verfügte Aufhebung des Diktaturpara-
graphen kam wieder Fluß in das politische Leben des
Landes ; Kräfte des Wachstums regten sich.

Was sich daraufhin von etwa 1907 bis zur Stunde
im Lande abgespielt hat , mag vielleicht am ehesten zu¬
sammenfassend durch den Ausdruck „Gärungsprozeß"
charakterisiert werden. Der Prozeß machte sich anfangs
der Allgemeinheit kaum fühlbar , wurde nach und nach
heftiger und hat gegenwärtig alle kulturbildenden und
politischen Elemente des elsaß-lothringischen Lebens er¬
griffen. Mancher schärfer sehende Elsässer hat wohl in
den lebten Wochen, in denen sich die Gärung am be¬
drohlichsten ausdehnte , gesagt, daß das Land seit 1870
nie so nahe an der Annexion durch Preußen gestanden
habe. Diese Meinung traf insofern nicht zu, als die
Berliner Staatsmänner gewiß nicht erwogen haben,
Elsaß-Lothringen den Weg zur Autonomie ungeduldig
schon wieder zu verlegen und dem vom Reiche selbst ge¬
wünschten Versuche mit der Verfassung vor der Zeit ein
Ende zu machen. Wohl aber leuchtete in den bangen
Worten die Erkenntnis auf, daß nicht gesetzgeberische
Handlungen , auch nicht der gute Wille des Reichs, son¬
dern in letzter Instanz nur der Fortschritt des inneren
politischen Lebens in Elsaß-Lothringen und ferne all¬
mähliche Orientierung zum deutschen staatKeben hm
über die staatsrechtliche Zukunft des Landes entscheiden
können. .

Der Zeit nach ist die Entwicklung der Garung bis
zur höchsten Stärke mit der Statthalterschaft des Grafen
v. Wedel zusammengefallen. Des Grafen Ernennung
zum Nachfolger des Fürsten zu Hohenlohe-Langenburg
bedeutete im November 1907 eine vollständige Uder-

*•> StuS ber „Illustrierten Zeitung" (Verlag von ,6. I.
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raschung. Graf v. Wedel hatte seine Laufbahn als Offi¬
zier gemacht. Daneben wurde er vom Kaiser schon
früher gelegentlich, seit 1898 beständig in hohen diplo¬
matischen Stellungen verwandt . Verwaltet und regiert
hatte er noch nicht, als er. ein Fünfundfechzigjähriger,
in das Land kam. Offenbar gehorchte er indessen da¬
mit nicht nur als Offizier einem kaiserlichen Befehl.
Denn er widmete sich seinem neuen Amte alsbald mit
einem Eifer , der über den seiner Vorgänger erheblich
hinausging.

Die Aufgaben, die das elsaß-lothringische Staats¬
leben der deutschen Staatskunst stellt, sind im allge¬
meinen nicht anderer Natur , als andere Staaten sie in
Gebieten zu lösen haben, die sie sich nachträglich einver¬
leiben. Allerdings scheinen sie in Elsaß-Lothringen ver¬
wickelter, auch eine langwierigere Behandlung zu for¬
dern, als es die Regel ist.

Die meisten und heftigsten Erregungen hat der
Gärungsprozeß unter der Statthalterschaft des Grafen
v. Wedel auf dem Boden der Kultur - und Sprachen¬
politik hervorgerufen . Schon Jahrhunderte vor der fran¬
zösischen Okkupation des Elsasses rieben sich hier deut¬
sche und romanische Kultur . Die Stelle ist darüber so
reizbar geworden, daß sie nur allzuleicht wund und
brandig 'wird . Frankreich hat hier wiederholt dieselbe
Erfahrung , natürlich in umgekehrter Richtung, gemacht
wie nun Deutschlands Heute ist die deutsche Kultur,
auch wenn man die Stärke der romanischen Einschläge
in den mittleren und oberen Gesellschaftsschichten der
einheimischen Bevölkerung anerkennt , ohne Frage der
vordringende Teil . Die Abwehr ist deshalb verständ¬
licherweise unmutig und schmerzhaft. Es fehlt ihr bei¬
nahe ganz die Möglichkeit einheitlichen Vorgehens , weil
die Macht in den Händen der Vertreter der deutschen
Kultur liegt . Sie kann sich nicht anders als in un¬
zähligen Einzelfällen Luft verschaffen. Da diese Ein-
zelfälle fast durchweg unbedeutend , oft kleinlich sind,
verschulden sie wahrlich mehr als alles andere das Miß¬
behagen, das auf dem politischen und gesellschaftlichen
Leben des Landes lastet. Andererseits haben jedoch erst
die vielen Einzelfälle lokaler Natur tm Lauf der letzten
sieben Jahre das Gefühlsleben der gesamten einheimi¬
schen Bevölkerung so empfindlich gemacht, daß die weni¬
gen Fälle von allgemeiner Tragweite die ganzeBevölke-
rung regelmäßig in eine sich von Fall zu Fall steigernde,
zum Schlüsse elementare Bewegung bringen konnten.

crftc fycill VON aHncntetnet tocir btc
tion des verflossenen Landesausschusses rm Frühjahr
1908, das Französische zum obligatorischen Unterncyts-
fach in den Volksschulen zu machen. ging weiter
mit der Verurteilung des Abgeordneten Wetterl6 zu
zwei Monaten Gefängnis , mit der Pflege der Erinne¬
rungen an die für Frankreich gefallenen^Landessohne
und der Propaganda für den „Souvenir und führte
hinauf zum Streit um Grafenstaden, in dem die Ab¬

wehrtaktik wider die deutsche Kultur bittere wirtschafts¬
politische Folgen für das Land zu haben drohte. Die
Bewegung gipfelte endlich in der leidenschaftlichen_Ent¬
rüstung über den Gebrauch des einheimischen Schimpf¬
wortes „Wackes" auf den Kasernenhöfen.

Menschlichem Ermessen nach wird es noch langer
Zeit bedürfen, eine völlige Entspannung im _Kultur¬
dasein des Landes herbeizuführen , zumal da ihr recht
geschickte und skrupellose Leute entgegenwirken. Schließ¬
lich aber wird die Zeit Wandel schaffen, wenn nur zu¬
gunsten des Deutschtums seine drei großen Machtmittel,
die Schule und Volksbildung , die wirtschaftliche Ent¬
wicklung und das Verwaltungssystem , in Verbindung
mit der Ausgestaltung des Verfassungslebens , nach¬
drücklich und richtig ausgenutzt werden.

Eben in der Zeit der Statthalterschaft des Grafen
v. Wedel hat die deutsche Industrie in Lothringen , auch
im Kaligebiet des Oberelsaß gewaltige Fortschritte ge¬
macht und ist Straßburg durch _die Rheinregulierung
mit all seinen Interessen in die Reihe der deutschen
Rheinhäfen hineingezogen worden. Still , aber festen
Blicks hat die Reichseisenbahnverwaltung unter zwei
einander unmittelbar gefolgten ausgezeichneten Präsi¬
denten, Schmidt und Fritsch, die Entwicklung gefördert.

Dagegen erfährt die Schulpolitik von allen Seiten
eine oft schneidend scharfe Kritik . Sie hat in dsn letzten
Jahren wiederholt Wellen hinüber in das allgemeine
politische Leben des Landes geschlagen, die besser ver¬
mieden worden wären . Auf jeden Fall wird die neue
Regierung ernst nachzuprüfen haben, ob das Schul¬
wesen den gestiegenen Anforderungen an die staats¬
bürgerliche Erziehung und die kulturpolitische Beein¬
flussung der Heranwachsenden Generation nachgekom¬
men ist.

Des Grafen persönlichstes Bemühen galt dem Erlaß
des Verfassungsgesetzes von 1911. Die Verfassung
mußte der Aufhebung des Diktaturparagraphen folgen.
Sie brachte dem Lande die Vertretung im Bundesrat,
eine Erste Kammer , in deren Zusammensetzung die
wirtschaftlichen Körperschaften vorzüglich berücksichtigt
werden , und eine Zweite Kammer , die auf Grund eines
demokratischen Ansprüchen weit entgegenkommenden
Wahlrechts gewählt wird . Gewisse Vorbehalte aber,
welche die Reichsregierung noch für die Autonomie des
Landes inachen zu müssen glaubte , auf der elsässischen
Seite Unwille darüber , daß nicht mit einem Schlage
die völlige Gleichstellung mit den anderen Bundes¬
staaten gewährt wurde , verhinderten , daß sich Reich und
Land einmütig zur Verabschiedung des Verfassungs-
gesetzes auf der mittleren Linie znsammenfanden. Die
Verfassung wurde gegen die Stimmen der Mehrzahl
der reichsländischen Abgeordneten zustande gebracht und
trieb den in der Entwicklung begriffenen Gärungs¬
prozeß fürs erste noch mächtig voran . Der Statthalter
vermied indessen in kluger Besonnenheit , daß sich in den

Die FlEenreise nach Westasrika
und Südamerika.

IV.
Kamerun.

Mit Windeseile ist die Kunde von unserer Ankunft m
das Innere gedrungen. Die Pälavertrommel. nnt der Dt
Eingeborenen sich von Dorf zu Dorf durch Klang und IrYY Y-
mus über größere Ereignisse zu unterrichten vermögen, a -
beitet fast so schnell wie ein Telegraph. So kam denn eure
große Zahl' um die Schiffe in Augenschein zu nehmen, « e
einiaen Häuptlingen bedurfte es allerdings dringender 1-s»
ladung, dis sie uns an Bord aufsuchten. Prachtvolle, riest«
Gestalten, malerisch in bunte Tücher gehüllt; Energie, Wa -
heit Trotz stehen in ihren bärtigen Ebenholzgesichtern ge-
schi-iebm, keine Spur von Unterwürfigkeit oder kinducher
Neugier, aber Verschlagenheitund List lauern ihnen aus oen

' Mit' Staunen lassen sie sich das Schiff zeigen und sewe
Einrichtungen erklären. Innerlich von dem Eindruck über-
wältiat bekommen sie einen Begriff von der Macht des
fernen deutschen Mutterlandes.

Ein iebr erfreulicher Anblick ist der Erfolg der Tätigkeit
der Million an der Küste. Hier, wo sieghaftes Auftreten,
schnelle Kolonisationserfolge, entwickeltere Rechtsbogrstfe,
überlegenere Kultur des weißen Mannes zum alltäglichen
Anblick geworden sind, hier besonders fand die Pflugschar der
Missionen fruchtbringenden Boden, ^n den Regiecungs-
schulen sitzen hunderte von Mohrenkmdern, die-es im Rechnen.
Diktat deutschen Aufsatz ganz gut mit etwas jüngeren m
unseren Schulen daheim aufnehmen können. Im Singen
sind sie uns sogar über. Trotz seiner Vorliebe für kreischende.
Harmonielose! ganz unmusikalischeSprechgesänge sitzt m
diesem Naturvolk ein ganz sicheres Gefühl für reine Natur-
Harmonien. Auch schwierigere, vierstimmige Gesänge lernen

sie .jyjj Schiffe anzuschen, wird von den

Schulen im reichsten Matze ausgenutzt. Eines Tages stehen
aus der Schanze des „Kaiser" 120 Negerlein aus der Re¬
gierungsschule im Alter von 9 bis " M^ n, um uns zum
Dank für die Führung durch das Schiff etwas vorzusingen.
Alle singen mit, und es ist ein rührender Anblick, wie die
Wulstlippen die deutschen Worte, deren V-eferer Sinn ihnen
wohl fremd bleibt, formen und wie lustig schmetternd in
tauberer Ausführung auch schwierigerep-uartette tadellos
vom Stapel gehen. „Im Mai , im schonen Maien Hab' ich viel
noch im Sinn " . . . . — bei uns kann das nur die erste Sing-
klasse! Wenn Leibnitz mit Recht sagt, daß die Musik eine
Kunst der rechnenden Seele ist, dre nur mcht weiß, daß sie
rechnet, nun, so hat man hier jedenfalls Seecen, und es mutz
auf die Dauer etwas mit ihnen aNEufangen fern.tt

Viel Buntes , Neues, Schönes gab's für unsere Leute an
Land zu sehen, und mit BegeisternW folgten sie ‘b€m Pfiff
zum Antreten der Urlauber. Der gastfreie Direktor der West-
afrikanischen Pflanzungsgesellfchast Victoria stellte Züge
der kleinen, aber recht leistungsfähigen Pftanzungsbahn zur
Verfügung zum Transport der Leute an der Küste entlang,
und mit Heller Freude kamen sie v°ll von neuen Eindrücken
dieser üppigen Tropenwelt und «Hemden mit billig ober gar
Wm Geschenk angobotenen Früchten aller Art — wegen Der
Fiebergefahr pünktlich abends um 6 Uhr — zurück an Bord.
Schilldkrötenschilde, Sperre , Bogen, Pfeile , Tvinkgefähe; dann
Ananas, Bananen, Planten, Mangos. Apfelsinen, Limonen,
Papeias , Anonen, Früchte, die man zu Haus nur in den
vornehmsten Schaufenstern sieht, das alles konnten sie ihr
Eigen nennen. tt

Duala.
Nicht viel anders als etwa die Elbe hinauf gcht's in den

Kamerunfluß hinein. Wasser und Sand , wweit das Auge
reicht. Nur mit dem Doppelglas ist allmählich auszumachen,
daß die auf beiden Seiten fern sich zeigenden niedrigen Land¬
zungen mit dichtem Wald bestanden sind. So verbirgt sich die
eigentliche Hauptstadt der Kolonie hinter 45 Kilometer eines
wenig gastlichen FlußlaufeS, über dem für den Europäer
meiit icbwer erträgliche feuchte Treibhausluft bei 30 bis 35

Grad Celsius herrscht. Seit 30 Jahren sind hier Deutsche an¬
sässig, haben hier deutsche Kriegsschiffe geankert. Bon hier
strecken sich die Schienenstränge ins Land, auf denen die
Früchte der Kolonie ans Meer gelangen und Zivilisation und
Kultur ins Innere Vordringen. Ein paar Schritte aufwärts
an der Landungsbrücke grüßt aus der Jotz,Platte das Löwen¬
denkmal des Freiherrn von Grabenreuih, der 1891 bei der
Erstürmung von Buena sein Leben ließ, und daneben der
Grabstein des Leutnants zur See Grasen von Monts , der
1893 hier vor Duala an Bord seines Kanonenbootes dem
gelben Fieber zum Opfer gefallen ist. — Zwei Marksteine,
daß hier der deutsche Adler seine Fänge eingeschlagenhat.

Die Ankunft unseres Admirals, des „big white Massa".
-hat Aufregung unter den Schwarzen hervorgerufen. Neben
der Ehrfurcht, mit der er überall von den Weißen empfangen
wird, hebt ihn in^den Augen der Schwarzen besonders das
Kreuz an seinem Halse. Es dünkt sie ein Talisman , der ihm
seine Kraft verleiht, und mit geheimem Grauen deuten sie
darauf und nennen es „Proper medieine "! So ziehen ihm
neben vielen Angehörigen der weißen Kolonie Scharen von
neugierigen Schwarzen nach/hinauf zum Exerzierplatz, wo
er zunächst auf Bitte deS Kommandeurs eine Besichtigung
der ganz aus Schwarzen bestehenden Schuh- und Polizei¬
truppe vornimmt. Selbst der Parademarsch wind nach der
Musik der Schuhtruppe ausgeführt, und die Leistungen der
barfüßigen schwarzen Truppe, die so ausgezeichnet mit dem
Gewehr umzuigehen verstecht, nötigen allgemein dem Zuschauer
Bewunderung ab. Dann aber plötzlich eine lebhafte Be¬
wegung unter den Massen der Zuschauer. — Noch eine
Musikkapelle in Duala ? — In ihrem Rücken ertönen heue
Marschklänge, die Menge weicht auseinander, und ®e.n
Exerzierplatz rücken in tadelloser Ordnung hundert — 3®et=
hundert —1 dreihundert — achthundert weiße Truppen
die Mannschaften der deutschen Division, Lanoungs-
kompagnien eingeteilt und feldmarschmäßig ausgerüstet.

Die Erregung der schwarzen Eingeborenen >md die
jubelnde Freude der weißen Kolonie kennen t« ne Grenzen.
Es ist ein schönes Bild, wie die 800 Mann mu. 10 Maschinen.
gswehren auf dom linken Flügel in langer Front auf dem
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nächsten Jahren Beschlüsse der Zweiten Kammer , in
denen die Leidenschaft des Kampfes um die Verfassung
noch nachzitterte (z. B . über den Gnadenfonds ), zu Kon¬
flikten auswuchsen, und half der Verfassung dazu, sich
einzuleben.

Die bedeutsame Förderung des Verfassungsproblems
mußte mit innerer Notwendigkeit die Aufrollung des
Verwaltungs - und Beamtenproblems nach sich ziehen.
Dieses Problem bietet allen Staaten in verwandter
Lage große Schwierigkeiten. Die Natur der deutschen
Nelchsverfassung aber hat sie in Elsaß-Lothringen noch
gesteigert. Alle deutschen Staaten gaben, ungeachtet
der erheblichen Unterschiede in der Art und Zucht ihres
Beamtentums , Beamte nach Elsaß-Lothringen ab. Da¬
durch gelangte dort nichr sowohl eine Regierung und
ein Verwaltungssystem als eine Beamtenkolonie zur
Ausbildung . Mit einer solchen war aber weder dem
Lande gedient, Lessen Einwohnerschaft die Mehrzahl
der Beamten innerlich fernblieb , noch entsprach der Zu¬
stand den besonders hohen Anforderungen , die in dem
Grenzlande an die Pflege und Wahrnehmung der staat¬
lichen Autorität gestellt werden müssen. Das Problem
wurde noch brennender dadurch, daß der Kaiser 1908
in hochherziger Gesinnung einen Einheimischen als
Staatssekretär an die Spitze der Verwaltung berief.

. Frankreich hatte , von einer ganz kurzen Frist abgesehen,
in die beiden elsässischen Departements stets Franzosen
als Präfekten geschickt. Freiherr Zorn v. Bulach brachte
die Routine einer Familienüberlieferung mit , die Gene¬
rationen hindurch mit allen Mitteln französischer Ver¬
waltungspolitik vertraut geworden war ; ihm eigneten
auch alle Vorzüge einer der ausgeprägtesten Edel¬
mannserscheinungen der deutschen Gegenwart . Zu
seinem Geleit ließ er in der Presse von sich sagen, daß
er „seine Pappenheimer " kenne. Seine Pappenheimer
kannten jedoch auch ihn. Die Distanz zwischen dem
Staatssekretär und denen, die er verwalten sollte, er¬
wies sich bei der geringen Ausdehnung des Landes als
zu klein.

Außerhalb des Staats - und Kulturlebens des Lan¬
des steht das Militär . Die ohnehin so schwierigen Ver¬
hältnisse werden dadurch nicht einfacher. In voller
Stärke , durch keine Rücksicht gehemmt, leitet nichts als
das deutsche Staatsbewußtsein und der Gedanke
an die militärischen Bedürfnisse eines Grenzlandes das
Urteil der Offiziere . Die Bevölkerung hat , ohne mili¬
tärfeindlich zu sein, dafür ein instinktives Gefühl . Aber
nicht gegen sie, sondern gegen die Schwächen der Zivil¬
verwaltung haben in den vergangenen Jahren die
Offiziere Beschwerde erhoben, bis sie zuletzt in Zabern
nicht davor zurückschreckten, den Gegensatz zum explo¬
siven Austrag zu bringen . Die Regierung und mit
ihr das bisherige Verwaltungssystem ist in den darüber
entstandenen Strudel hineingerissen worden.

Graf v. Wedel hat mit der ganzen Vornehmheit
seines Charakters , da ihn die Verfassung nun einmal
als Haupt der Regierung bezeichnet, das Schicksal seiner
Mitarbeiter teilen wollen. Aber ebenso verständlich ist
es auch, daß der Kaiser sein Rücktrittsgesuch einstweilen
nicht genehmigte. Das Wirken des Grafen in Elsaß-
Lothringen kann nicht danach eingeschätzt werden, ob es
unter ihm ruhiger oder unruhiger als unter seinen Vor¬
gängern zuging . Die wachsende Unruhe war in der
Natur der Dinge begründet . Worauf es ankam, war,
daß die Gärung nicht das Faß zersprengte, in dem der
Wein sich klären soll, und daß über all dem wirren
Drum und Dran das Wesentliche im Gange der Ent¬
wicklung nicht aus den Augen verloren wurde . So
still, wie der Graf regiert hat , ist es schwerlich zurzeit
schon jemand möglich, ein sicheres und abschließendes
Urteil über die Tätigkeit des vom Parteigeist teils um¬
schmeichelten, teils befehdeten Mannes zu fällen. Zu
hoffen steht jedoch, daß gerade die neuen Männer , wenn
sie den Erwartungen entsprechen, die wachsame, genau
aufmerkende Politik des Grafen Wedel vor der öffent¬
lichen Meinung der Nation wie des Landes rechtferti¬
gen werden.

Exerzierplätze mit der Palmengruppe in der Mitte Aufstellung
genommen haben. Die sauberen weißen Anzüge, die im
Gegensatz zu der schwarzen Truppe großen, schlanken Figuren
der Matrosen , die Gruppe des Admirals , der mit seinem
Stabe und dem stellvertretenden Gouverneur zusammen
unter der am Stock getragenen Konteradmiralsflagge die
Front abschreitet, dann der Parademarsch in Zügen , an der
Spitze die deutsche Kriegsflagge — das alles ist ein so erheben¬
der und stolzer Anblick für die Weißen, die nie auch nur
annähernd so viel weiße Truppen in Duala gesehen haben,
daß ihre Sorge um die Haltung der Schwarzen schwindet.
Und nicht ohne sichtlichen Grund . Es spricht sich schnell her¬
um, daß die Schwarzen , außer sich vor Staunen über diese
Kriegsmacht, soweit sie nicht zu den loyalen gehören , sich
ängstlich versteckt und geflüchtet hüben, weil sie das Gericht
fürchteten, während die harmloseren in dichten Reihen be¬
wundernd um den Exerzierplatz stehen.

Und hier wurde das von irgendjemand mit Fleiß in
Kamerun verbreitete Gerücht zu Grabe getragen : die Deut¬
schen hätten sich diese großen Schiffe nur von den Engländern
geborgt.

An langen Tischen werden unseren Leuten nach der
Parade Erfrischungsgetränke und Obst und Brot von unseren
gastfreien Landsleuten gereicht, und sie nehmen's mit viel
Dank an. ^ Denn sie haben nach dem Frühstück um 5 Uhr ihre
Linienschiffe verlassen und sind seit dem in der tropischen
Glut den Kamerunfluß hinauf auf den kleinen Kanonen¬
booten oder in Schiffsbooten verschifft worden, und erst gegen
2 Uhr ist die Parade beendet; kein Mann ist schlapp geworden;
denn die Leute wissen, daß es hier etwas darzustellen gilt , und
die Begeisterung ersetzt die Erholung.

*

Um viele neue interessante Eindrücke bereichert und mit
lebhaftem Dank im Herzen gegen unsere Landsleute in
Kamerun haben wir das gastliche Gestade verlassen. Unsere
bolle Zustimmung hat der Staatssekretär , wenn er diese
Kolonie mit eineiig noch nicht zur Jungfrau erblühten Mäd¬
chen vergleicht, dessen Schönheit dereinst groß und üppig zu
werden verspricht. W. T. B.

Deutsches Reich.
* Hof - und Personal -Nachrichten. Der König und die

Königin  von Württemberg sind Dienstag,mittag aus dem
Süden wieder zurückgekehrt.

* Die Reichseiunahmen an Zöllen und Steuern betrugen
für die Zeit vom 1. April 1913 bis Ende Januar 1914: Zölle
578 811 064 (Solleinnahme 623148 729) M., Tabaksteuer
9 902 314 (9 009 756) M., Zigarettensteuer 34 908 727
(39 646 527) M., Zuckersteuer 142 001 882 (152 727 818) M.,
Salzsteuer 50197195 (54 341371) M., Branntweinsteuer
161 602 508 (189 623 762) M., Schaumweinsteuer 8 201 755
(8 623 446), Leuchtmittelsteuer 12 277143 (13 737 550) M.,
Zündwarensteuer 16 694193 (17 904 990) M., Brausteuer
107 952 937 (104 876143) M., Stempel von Gesellschaftsver-
trägen 7 770 642 (7 929126) M., Wechselstempel 16 971068
(17 817 417) M., Stempel von Wertpapieren 37 694 303
(38 463 234) M., Talonsteuer 11322 047 (11 000 789) M.,
Stempel von Kauf- und sonstigen Anschaffungsangaben
14 934 257 (15 239 037) M., Fahrkartensteuer 20 072 476
(20 482118) M., Tantitzmesteuer 5 454 437 (5 665 752) M.,
Scheckstempel2 476 386 (2 526 924) M-, Stempel von Grund¬
stücksübertragungen 28 528 466 (29 110 678) M„ Verfiche-
rungsftempel 2 438 350 (2 488112) M., Zuwachssteuer
12 984 936 M., Erbschaftssteuer 37 653 108 M.

LC. über die sozialdemokratische Budgetverweigerung
äußert sich Max Schippe!  in den „Sozialistischen Monats¬
heften" sehr offenherzig. Mit Recht führt er aus : „Der Etat
ist im hochentwickelten modernen Staatsleben mehr und mehr
eine Folgewirkung , eine Begleiterscheinung vorher festgelegter
und vereinbarter Gesetze und Einrichtungen geworden; in¬
sofern mehr und mehr Kalkulatorenarbeit . . . . Während
manche „Radikale" noch immer im Etat das Gesetz aller Gesetze
sehen, sind ihm andere Zweige der Gesetzgebung längst an
innerer Bedeutung hoch über den Kopf gewachsen. . . . Aus
jeden Fall liegt heute nicht der geringste Anlaß mehr vor,
gerade dem Etat die unversöhnlichste Todfeindschaft anzu¬
sagen, . . . Der moderne Etat ist tatsächlich bei näherem Zu¬
sehen viel besser als sein Ruf ." — Was sagt Ledebour zu
solchen Ketzereien?

* Gesetzliche Grundlagen für Kleinhandelspreise . Zwischen
dem Kaiserlichen Statistischen Amt und Interessenten des
Kleinhandels werden demnächst gemeinsame Beratungen statt¬
finden über die Schaffung gesetzlicher Grundlagen für die
Ermittelung der Kleinhandelspreise . Sobald diese Beratungen
zu greifbaren Vorschlägen geführt haben, werden sie den Lan¬
desregierungen , den Statistischen Ämtern der Bundesstaaten
und der Gemeinden unterbreitet werden. Nach Begutachtung
wird sodann in eine Prüfung der Frage eingetreten werden,
ob eine gesetzliche Grundlage für die Durchführung der
Statistik für die Kleinhandelspreise erforderlich ist. Wird die
Frage bejaht, dann dürste die gesetzliche Regelung darin be¬
stehen, daß die Kreise des Kleinhandels verpflichtet werden,
auf Anordnung der Polizeibehörden wahrheitsgemäße An¬
gaben über die Preise im Kleinhandel zu machen. Heute steht
es bekanntlich im Belieben des einzelnen , ob er Auskunft er¬
teilen will oder nicht.

* Eine Fachausstellung für Eisenwaren, Haus- und
Küchengerätewird der über 3000 Mitglieder zählende Ver¬
band Deutscher Eisenwarenhändler , E. V., in den Tagen vom
7. bis 10. Juni gelegentlich seines Verbandstages in Hannover
veranstalten . Dem Verbände, der bekanntlich seinen Sitz in
Mainz  hat , ist zu diesem Zweck von der Stadt Hannover die
neuerbaute städtische Ausstellungshalle zur Verfügung ge¬
stellt worden.

* „Adreßbuch der Deutschen im Auslande ." Im Hinblick
auf die von Jahr zu Jahr wachsende Bedeutung des Deutsch¬
tums im Ausland , das sich in letzter Zeit nicht nur in bezug
auf Kopfzahl und wirtschaftliche Macht, sondern auch in seinem
Nationalgefühl sehr gefestigt und gestärkt hat, ist es mit auf¬
richtiger Freude zu begrüßen , daß der Verlag Amerika in
Berlin ein „Adreßbuch d̂ r Deutschen im Ausland " herauszn-
geben unternommen hat . Den Anfang des auf mehrere Bände
veranschlagten Werks hat als erster Teil ein mehr als 1000
Seiten fassender Band „Südamerika " gemacht, der kürzlich
erschienen ist und außer dem eigentlichen Südamerika auch die
Länder und Inseln von Mittelamerika umfaßt . Das Buch
enthält über 10 000 .Adressen von Deutschen nach Geschäfts¬
zweigen und Namen geordnet, sowie Adressen von deutschen
Vereinen , Klubs und Konsulaten.

Nus Zunft und Leben.
Theater und Literatur . Nathanfens  Schauspiel

„Der Traum"  erlebt am 13. März am Neuen Schauspiel¬
haus in Königsberg  seine deutsche Uraufführung.

Professor Marcell Salzer  wurde nach seinem Vortrage
gelegentlich des Wohltätigkeitsbasars im Reichskanzler-Palais
von der Kaiserin  mit huldvollen Worten der Anerkennung
und durch Überreichung einer kostbaren Busennadel  in
Gold und Brillanten mit den Namensinitialen der Kaiserin
ausgezeichnet.

Bildende Kunst und Musik. Die schönen seit kurzem wie»
der in altem Glanze hergestellten Räume des Palazzo
Medici - Riccardi in Florenz  haben nunmehr , wie
dem „Cicerone" berichtet wird, einen ihrer würdigen Zweck
erhalten . Der prachtvolle Bau wird zum Teil wieder die alt¬
angesehene Akademie der Crusca aufnehmen, die den Palazzo
bis zum Jahre 1859 als Residenz inne hatte . Die Nordräume
des Erdgeschosses werden die eigentlichen̂ Sitzungszimmer der
Akademie bilden, während ihr 3U Repräsentationszwecken der
Lroße mit den Fresken Luca Giovoanos geschmückte Saal im
ersten Stock dienen wird.

. Wissenschaft und Technik. Der Historiker Professor Dr.
Friedrich Men ecke zu Freiburg t . B. hat den Ruf an die
Berliner Universität angenommen.

Ernst H a e cke l hat am Vorabend seines achtzigsten Ge¬
burtstages eine neue Schrift „Gottnatur" (Theophysis ),
Studien über monistische Religwn , vollendet,̂ welche demnächst
nn Verlag von Alfred Kröner in Leipzig erscheinen wird ; sie
ist den Lesern der „Welträtsel " und „Lebenswunder " gewid¬
met und bildet eine Ergänzung dieser Leiden philosophischen
Hauptwerke des gefeierten Forschers.

In Wien  wurde eine G e f e llschaft  für experimen-
telle Phonetik  gegründet . Für den April dieses Jahres
wird ein internationaler Kongreß für experimentelle Phone¬
tik in Hamburg vorbereitet.

Wertvolle Funde aus der, K a r o l i n g e r z e i t sind
kürzlich, wie aus Montpellier  berichtet wird , bei der
Abtragung der Markthalle der Stadt gemacht worden. Man
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* Zollhandbuch für die Uhrenindustrie . Unter diesem
Titel hat der Handelsvertragsverein , Verband zur Förderung
des deutschen Außenhandels , die Zollsätze für Taschenuhren,
Wand- und Standuhren und Uhrenbestandteile aller Länder
der Welt (170 Staaten ) zusammengestellt. Für eine Anzahl
Staaten sind neben den Tarifnummern auch noch die An¬
merkungen zu denselben wiedergegeben. Die praktische Hand¬
habung des Handbuchs wird durch eine als 2. Teil angefügte
Übersicht über Gewichts- und Währungsverhältnisse für ver¬
schiedene Länder erleichtert.

Z• Verband Deutscher Diplom-Ingenieure . Der Verband
Deutscher Diplom-Ingenieure hält seine Jahresversammlung
am 1. März d. I . im „Motivhaus " in Charlottenburg ab.
Auf der Tagesordnung stehen neben geschäfllichenAngelegen¬
heiten u. a. Referate über die Regelung des Zivilingenieur-
Berufes , des nationalökonomischen Unterrichts an den Tech¬
nischen Hochschulen, die Reform der gewerblichen Rechtsschutz¬
gesetze, die Gebührenordnung der Diplom -Ingenieure , das
„praktische Jahr " der Diplom -Ingenieure und die Frage des
numerus clausus für Regierungsbaumeister . Ferner wird
sich der Verbandstag mit Anträgen über die Ehrengerichts¬
barkeit der Diplom-Ingenieure , mit der Ausländerfrage an
den Technischen Hochschulen und der Überfüllung des akade¬
misch-technischen Berufes beschäftigen.

Rechtspflege und Verwaltung.
BC . Bauarbeiterschutz. Die früher leider nicht unbe¬

trächtliche Zahl der Unfälle, die sich bei größeren Bauausfüh¬
rungen ereigneten , ist dank der regen Fürsorge der zuständigen
Behörden im letzten Jahrzehnt ganz erheblich gesunken.
Wesentlich beigetragen zu diesem Erfolge hat die mehr und
mehr verschärfte Handhabung der außerterminlichen Bauten¬
kontrolle,  durch die in unregelmäßigen Zwischenräumen
darüber gewacht wird, daß die zum Schutze der Arbeiter er¬
gangenen Vorschriften beachtet werden. Um zu erreichen, daß
diese Kontrolle von den berufenen Polizeiorganen überall ge¬
wissenhaft durchgeführt wird, hat jetzt der preußische
Minister der öffentlichen Arbeiten  den Nachge¬
ordneten Behörden ein Muster zu einem Fragebogen zugehen
lassen, in dem kurz und übersichtlich diejenigen Punkte zu¬
sammengestellt sind, auf die von den Kontrollbeamten in den
einzelnen Stadien der Bauausführung zu achten ist. Wenn,
lote der Minister wünscht, Fragebogen dieser Art möglichst
überall den polizeilichen Kontrollen zugrunde gelegt werden,
so ist zu hoffen, daß die dadurch bedingte intensivere Über¬
wachung weiterhin zu einer Verminderung der Unfälle bei
Bauten beitragen wird.

Wünsche der preußischen Landgemeinden. Der Verband
der größeren preußischen Landgemeinden hielt in Münster
in Westfalen unter dem Vorsitz des Bürgermeisters B u h r o w
(Steglitz) eine Vorstandssitzung ab mit gleichzeitiger Beratung
des Ausschusses für die Ausbildung der Bureaubeamten , über
den letzteren Punkt wurde eine Entschließung gefaßt , die die
weitere Förderung der beruflichen Ausbildung der Gemeinde¬
beamten den Verbandsgemeinden empfiehlt. Bezüglich der
Frage der Abänderung der Landgemeindeordnung sprach die
Sitzung die Hoffnung aus , daß die Staatsregierung , nachdem
sie die Notwendigkeit der Abänderung anerkannt , die ent¬
sprechenden Abänderungsentwürfe zu ' den einzelnen Land¬
gemeindeordnungen im nächsten Winter vorlegen wird , über
die dem Landtag vorliegenden Gesetzentwürfe zum Kommunal¬
abgabengesetz und zuin Landesverwaltungsgesetz sowie über
die Regelung eines Schullastenausgleiches sollen dem Landtag
Eingaben unterbreitet werden. Ein Eingehen auf die
Arbeitslosenversicherungsfrage  wurde abge¬
lehnt, da der Vorstand der Ansicht ist, daß eine Behandlung
dieser Angelegenheit nicht zu den Aufgaben der Gemeinden
gehört. Zur Linderung der Arbeitslosennot soll vielmehr als
gemeindliche Veranstaltung die weitere Ausbildung der
Arbeitsnachweise den Verbandsmitgliedern empfoblen werden.

Heer und Flotte.
X Nicht ausreichende Übungen der Reserve- und Land¬

wehrmannschaften . Die Ausnutzung der gesetzlichen Übungs¬
pflicht der Reserve- und Landwehrmannschaften ist, wie die
„Neue Pol . Korresp." schreibt, unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen nicht möglich. Die Zahl der Mannschaften , die ihre
Übungspflicht in vollem gesetzlichenUmfang erfüllen , ist
äußerst gering . Es wird angestrebt, daß jeder Reservist mög¬
lichst zu zwei, jeder Landwehrmaun 1. Aufgebots möglichst zu
einer Übung herangezogen wird. Mindestens aber ' soll er-

stieß in einer Tiefe von 6 Meter auf die Fundamente der
frühgotischen und romanischen Kirchenbauten, die sich früher
an dieser Stätte erhoben, und fand im weiteren Verlaufe der
Ausgrabungen eine ganze Reihe interessanter Skulpturen des
10. Jahrhunderts , die in ihrem Stil sehr deutlich ausgeprägt
alle Eigentümlichkeiten der karolingischen Kunstepoche auf»
weisen. Die entdeckten Ornamente und Architekturdetails
stimmen in der Art ihres Schmuckes mit den Verzierungen des
Grabmales des heiligen Quintin von Saint -Guilhem -Äu-
Dssert überein . Es handelt sich im wesentlichen um Über¬
reste aus der alten Magdaleneukirche und der Kirche von
Notre Dame des Tables , die 1216 die Stätte " eines Konziles
war . Die von der archäologischenGesellschaft von Montpellier
geführten Ausgrabungen werden fortgesetzt; es besteht der
Plan , die Fundamente und Altertümer an ihrer Stelle zu er¬
halten und gleichsam ern „unterirdisches Museum " zu
schaffen, das in seinen Gewölben auch die Sammlungen alt¬
römischer Kunstgegenstände aufnimmt.

In der Petersburger  kaiserlichen Bibliothek, in
der auf Grund einer besonderen Erlaubnis des Zaren daS
Mitglied des französischen Institutes Graf Paul Durrieu
gegenwärtig archivalische Studien unter den sonst nicht zu¬
gänglichen Handschriften vornimmt , ist von dem französischen
Forscher ein interessantes Dokument entdeckt
worden : eine ausgezeichnet erhaltene Handschrift des in der
Sage und im Volkslied so berühmten „guten König Reno"
der Provence . Die Handschrift, die mit historisch intereffanten
Illuminationen versehen ist, gibt eine ungewöhnlich ein¬
gehende und an fesselnden Einzelheiten reiche Schilderung
eines 1446 von König RenK veranstalteten großen Fest¬
turniers.

Aus allen Teilen Argentiniens  laufen Nachrichten
über prähistorische Knochenfunde  ein . So hat
man in Merbo und in Moreno je zwei Panzer vom
„OlyptodOTi claripes " gefunden und in Canuelas einen zwei
Meter langen Stoßzahn , den man dem Mastodon zuschreibt.
An derselben Stelle fanden sich auch Knochen, so daß der
Direktor des Museums von La Plata (eines der reichhaltigsten
der Welt an prähistorischen Objekten) hofft, dort das Skelett
eines Mastodons ausgraben zu können.
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reicht werden, daß alle  Mannschaften im Reserve- und
Landwehrverhältnis je einmal üben. Der Grund für die nicht
in vvllem Umfang durchführbaren Übungen dürfte darin zu
suchen sein, daß es an den notwendigen Geldmitteln fehlt.

Schiffsbewegungen. Eingetrofsen : S M. S . „Vineta " am
20. Febr. in Vigo, S M. S . „Leipzig" am 21. Febr., in Arnoy,
S . M. Flußkanonenüoot „Tsingtau " am 21. Febr . in Macao,
S . M. Torpedoboot „Sleipner " am 21. Febr. in Vmuiden.
S M S . „Iltis " am 22. Febr . in Hankau. Dampfer
„Patricia " mit der Ablösung für das Kiautschougebiet am
23. Febr . in Tsingtau.

poft und Eisenbahn.
— Immer Marken in den neuen Postautomaten ! Dem

Kaiserlichen Reichspostamt wurde soeben ein neuer Postwert¬
zeichenautomat vorgeführt , der berechtigten Klagen des Publi¬
kums ein Ende machen dürfte . Bei den bisher benutzten
selbsttätigen Vorrichtungen zur Abgabe von Briefmarken
mutzte bekanntlich das Publikum hin und wieder die Fest¬
stellung machen, daß der Automat leer war . Die Klagen über
diese, bei der bisher üblichen Bauart unvermeidlichen Kala¬
mität waren um so lebhafter , als natürlich dieses „Versagen"
infolge Erschöpfung des Markenvorrats fast jedesmal vom
Publikum äutzerst peinlich empfunden wurde. Der dem Reichs¬
postamt vorgeführte neuartige  Postautomat beseitigt
diesen Übelstand dadurch, daß im Augenblick des Leerlaufens
der ersten Markenrolle selb st tätig  eine zweite  Rolle
eingeschaltet wird. Gleichzeitig wird aber auch automatisch
dafür gesorgt, daß die nunmehr in den Apparat geworfenen
Münzen in einen zweiten Geldbeutel gelangen . Bei Postauto¬
maten der neuen Konstruktion nach dem Patent Sielaff kann
also jederzeit vor dem Verkauf der letzten Rolle eine Reserve¬
rolle von Postwertzeichen eingefügt werden. Der den Erlös
für die verkaufte Rolle enthaltende Geldbehälter kann zum
Zweck sofortiger Abrechnung über die ausverkaufte Rolle ge¬
leert werden. Diese Neuerungen bedeuten aber für das
Publikum die Gewißheit , stets verkaufsbereite Postautomaten
vorzufinden.

# Schweigen im Dienst. Vor kurzem ist, wie wir hören,
an die Fernsprechämter Berlins die Weisung ergangen , daß
die im Fernsprechdienste tätigen Beamtinnen während der
Dienststunden keinerlei Privatgespräche  mitein¬
ander fiihren dürfen . Zuwiderhandlungen werden zuerst mit
einem scharfen Verweise und dann mit Geldbußen geahndet.
Die Verfügung , die den Beamtinnen eine derartige Schweige¬
pflicht auferlegt , macht viel böses Blut und wird sich wohl auf
die Dauer nicht durchführen lassen.

chh Ferngespräche und sinkende Konjunktur . Wie wir er¬
fahren , macht sich die wirtschaftliche Ungunst der jetzigen Zeit
auch dadurch geltend, daß in den letzten Monaten weniger
Ferngespräche  geführt worden sind als in den ent¬
sprechenden Monaten des Vorjahrs . Handel und Industrie
machen gegenwärtig von dem Fernsprecher, so weit es sich um
Gespräche handelt , die Geld kosten, weniger Gebrauch.

Deutsche Schutzgebiete.
DKG . In 50 Tagen nach Togo, Kamerun und zurück.

Die Passageabteilung der Woermann -Linie , A.-G., und die
Deutsche Ostafrikalinie haben ein kleines, mit hübschen Bildern
illustriertes Heft zusammengestellt, das Rat und Auskunft er¬
teilt für jeden, der unsere nächstgelegenen westafrikanischen
Schutzgebiete aufsuchen will. Freilich ist bei dieser kurzen Frist
die Hauptsache die Seefahrt , deren gesundheitliche Wirkung
ja allenthalben mehr erkannt wird . Immerhin bietet sich Ge¬
legenheit, in Togo und Kamerun einige Kenntnisse von den
Küstenplätzen und schließlich auch von dem näheren Hinter¬
land zu sammeln.

DKG Bergrechtliches aus Deutsch-Südwest . Nach einer
Reichskanzlerverordnung vom 27. Januar haben sich nun auch
die Kaoko-Land- und Minen -Gesellschaft, dre Hanseatrfche
Minen -Gesellichaft, die Otavi -Mmen - und Ersenbahn-Gesell-
schaft und die South African Territories bereit erklärt , die
für ihre Bergsonderrechtsgebiete vorbehaltenen Abgaben durch
die Bergämter oder eine andere vom Gouverneur bezeichnete
Behörde erheben zu lassen. Die Verordnung ist sofort in
Kraft getreten.

Eine Wasserordnung für Deutsch-Südwest. der land¬
wirtschaftlichen Beilage des Windhuker Amtsblattes wird der
Entwurf einer Wasserverordnung für Südwestafrika nebst
Begründung veröffentlicht. Die Verordnung regelt die Eigen¬
tums - und" Benutzungsrechte an Flüssen und sonstigen Ge¬
wässern sowie die Zwangsrechte und sieht Wasserbehörden und
Wassergenossenschaften vor.

5lu§lanö«
Italien . „ „ ..

Internationale Konferenz für Pflanzenkrankheuen.
Rom,  24 . Febr . Im Versammlungssaale des Jnternano.
nalcn Landwirtschaftlichen Instituts trat heute die inter¬
nationale Konferenz für Pflanzenkrankheiten zusammen.
Anaestrebt wird der Abschluß eines internationalen Abkom¬
mens,  durch welches sich die beteiligten Staaten verpflichten
sollen, von Regierungs wegen einen entsprechendenDienst ein¬
zuführen , durch Vermittlung des Internationalen Instituts
\n  ihren Gebieten aufgetretene Pflanzenkrankheiten zur
Kenntnis der anderen Staaten zu bringen sowie bei der
Ausfuhr gewisser Pflanzen ein von dem Bureau des Aus¬
fuhrlandes ausgestelltes Gesundheitszeugnis vorzulegen.
Die Wichtigkeit der Aufgabe erhellt daraus , daß der Verlust
an Werten , der durch Pflanzenkrankheiten hervorgerufen
wird, auf fünf Milliarden Franken jährlich geschätzt wird.
Deutschland  wird durch den Direktor der Kaiserlichen
biologischen Anstalt in Dahlem , Behrens,  vertreten . —
Der Kongreß wurde in Anwesenheit des Königs eröffnet.
Der Präsident des Instituts Cappelli und der Ackerbau-
minister Nitti sowie der französische Delegierte Develle
hielten Ansprachen.

Vortugal.
Gcncralausstand der Eisenbahner . Lissabon,  24. Febr.

Die Eisenbahner haben beschlossen, heute in den Generalaus-
stand zu treten. Kkien.

Di - Untersuchung der japanischen Bestechungsangelegen-
heit. R . Tokio,  23 . Febr . Das Marine -Departement gibt
bekannt : Die zur Untersuchung der Bestechungsangelegenheii
in der Marine eingesetzte Kommission ist ausgelöst worden.
Die gesamte Untersuchung befindet sich jetzt in den Händen der
M a r i n e g e r i cht s b e h ö r d e. Der Staatsanwalt gibt
bekannt , er"werde vor Eröffnung des Gerichtsverfahrens keine
weiteren Eröffnungen machen.

Ku§ § taöt und tanh.
Wiesbadener Nachrichten.

3um Umlegungsverfahren nach der lex Kdickes.
Von Gerichtsassessor Dr . Frankenbach.*)

Die sog. lex Adickes über die Umlegung von städtischem
Baugelände ist, nachdem sie zunächst nur für die Stadt
Frankfurt a. M. eingeführt , u. a. auch für die Stadt Wies¬
baden eingeführt worden und wird demnächst hier zum ersten¬
mal zur praktischen Durchführung gelangen. Dieser Umstand
gibt Veranlassung, die viel besprochene Frage zu erörtern,
ob die Umlegung von städtischem Baugelände nicht durch eine
besondere, auf Grund der iex Adickes gebildete Umlegungs¬
kommission, sondern allgemein durch die Generalkommissionen
erledigt werden soll, welch letztere die sog. Feldumlegungen be¬
arbeiten . Die Meinungen über diesen Punkt gehen sehr aus¬
einander . Noch kürzlich wurde in einem in Berlin gehalte¬
nen Vortrag bxefe Frage angeschnitten und gerade mit Rück¬
sicht auf die Wiesbadener Verhältnisse der Bearbeitung durch
die Generalkommrssion das Wort geredet. Es wurde gesagt,
hier in Wiesbaden  seien 6 bis 9 Umlegungsverfahren mit
gutem Erfolg durch eine dem Regierungspräsidenten nach den
Bestimmungen der lex Adickes ernannte Kommission durchge¬
führt worden. Dieser gute Erfolg sei aber nur der Tatsache
zuzuschreiben, daß in der Wiesbadener Umlegungskommission
zwei Mitglieder (Regierungsräte ) tätig gewesen seien, die
früher einer Generalkommission angehört hätten . Der Er¬
folg der Umlegungskommisston sei diesem Umstand und sonach
mittelbar den Generalkommissionen zu verdanken und spreche
mit dafür , diesen die städtische Baulandumlegnng schlechthin
zu übertragen.

Demgegenüber sei, wie schon oben angedeutet , festgestellt,
daß in Wiesbaden e r st jetzt die nach den Vorschriften der
lex Adickes gebildete Umlegungskommission in Tätigkeit ge¬
treten ist. Die in Wiesbaden bereits zur Durchführung ge¬
langten zwei Baulandumlegungen dagegen sind vor Bildung
der Umiegungskommisston durch die von den Grundstücks¬
eigentümern zufolge Vermittlung der Stadtverwaltung er¬
suchte Generalkommission  in Kassel erledigt worden.
Bevor also die Umlegungskommission Wiesbaden nicht wenig¬
stens ein Verfahren selbst durchgeführt hat , kann man sich ein
Urteil über ihre Bewährung selbstredend nicht bilden. Es be¬
steht ein Interesse , dies hier festzustellen, um falsche Schluß¬
folgerungen zu vermeiden.

Wenn sich aber auch die Umlegungskommission Wies¬
baden noch im Anfangsstadium ihrer Tätigkeit befindet, so ist
doch zu hoffen, daß diese Tätigkeit dazu beitragen wird, die
Überzeugung zu befestigen, daß für die Durchführung der
städtischen Baulandumlegung nur die besondere Umlegungs¬
kommission der lex Adickes in Frage kommen kann. Es wird
selbstredend zugegeben, daß sich auch die Generalkommissionen
in die städtische Baulandumlegung einarbeiten werden, aber
es wird ihnen naturgemäß viel schwerer fallen als einer für
den einzelnen Ort besonders bestellten Umlegungskommission.
Die rein praktische Verwaltungstätigkeit der Generalkom¬
mission kann und muß die Umlegungskommission von der
ersteren gewiß übernehmen , im übrigen ist aber die Art und
der Zweck der städtischen Baulandumlegung und der Feld¬
umlegung derart verschieden, daß für erstere stets nur eine
besondere, mit den örtlichen Verhältnissen durchaus vertraute
Kommission in Frage kommen kann. Gibt es der Zufall , daß
man unter den mit den örtlichen Verhältnissen bekannten Per¬
sonen auch einen etwa in der Generalkommission tätig gewese¬
nen Beamten als Mitglied gewinnen kann, so ist dies sicher¬
lich zu begrüßen . Die jetzige Umlegungskommission Wies¬
baden besitzt ein solches Mitglied nicht.

Der Gedanke, welcher der ländlichen Umlegung zugrunde
liegt, besteht einmal darin , die einem einzelnen Eigentümer
gehörigen, hier und da in der Gemarkung zerstreut liegenden
Grundstücke mehr oder weniger an einem einzigen Punkt der
Gemarkung zusammenzulegen , um hierdurch eine ergiebigere
Bewirtschaftung der Grundstücke zu erzielen ; zum anderen
darin , ein besseres Netz von Wegen im allgemeinen und ins¬
besondere für jedes einzelne Grundstück einen eigenen Zu¬
fahrtsweg zu schaffen. Im Gegensatz hierzu dient die Um¬
legung nach der lex Adickes dazu, innerhalb eines oder meh¬
rerer Baublöcke die einzelnen Grundstücke in ihrer Flächen¬
erscheinung für die Bebauung  geeignet zu machen und
jeden Grundeigentümer — so weit möglich — in die Lage zu
versetzen, sein " Grundstück unabhängig von seinen Neben-
liegern als Bauland zu verwerten ; weiter aber aucĥ um die
im öffentlichen Interesse aus den Grundstücken liegenden
Lasten (Abtretung von Freiflächen) möglichst gleichmäßig zu
verteilen . Man sieht also: zwei ganz verschiedene Zwecke,
deren Erreichung in jedem der beiden Fälle unter Berücksichti¬
gung besonders gearteter Gesichtspunkte zu erstreben ist.

Zu den Unterschieden rein technischer Natur kommen die
Unterschiede, die durch die verschiedenartigen Rechtsverhält¬
nisse hinsichtlich des städtischen und ländlichen Grundbesitzes
bedingt sind, auf die hier einzugehen zu weit führen würde.
^ Diese Unterschiede bedingen aber eine ganz verschiedene
Behandlung durch die Umlegungsbehorde. Die Generalkom»
Mission geht vor nach Gesichtspunkten der besseren landwirt¬
schaftlichen Verwertungsmöglichkeit, dre besondere Umlegungs-
kommission der lex Adickes nach dem Gesichtspunkt der mög¬
lichst guten Baulandsverwertung . Der Gesichtspunkt der
besten landwirtschaftlichen Verwertungsmöcsticĥ it ist regel¬
mäßig für den Bezirk einer Generalkommission gleichbleibend.
Es läßt sich sonach eine Zentralisation für die Umlegungen
verschiedener Gemeinden an einem ^ rt und durch dieselbe
Kommission rechtfertigen. Der Gesichtspunkt der möglichst
guten Baulandsverwertung dagegen ändert sich je nach den
örtlichen Verhältnissen der Gemeinde, ist pg^ dem Umstand
abhängig , ob die Gemeinde viel oder wenig Bauland besitzt,
ob Grund und Boden verschuldet ist, ob er teuer oder billig,
und nicht zum wenigsten, ob die Gemeinde Industrie - oder
Handelsstadl ist, ob sie Ruhesitz ist oder was sonst. Jeden¬
falls liegen hier in jeder Gemeinde d̂ie Verhältnisse anders.

„ . _ -he Beteiligten zu¬
friedenstellenden Weise berücksichtigen zu können, wird nur
einer Kommission gelingen, die mit den örtlichen und persön¬
lichen Verhältnissen in der Umlegungsgemeinde durchaus ver¬
traut ist und die jeweilig in Frage kommenden Gesetze und
Verordnungen kennt. Die Umlegungskommission wird viel

*) Der Verfasser ist Mitglied der Umleanngskommission,
die «vgenwü'tig mit der Milcgung von Grundst ' ickcn an der
Werther -Straße nach der Ler Adickes bcschäftiat ist. Die Kom¬
mission wird für jeden Fall neugebildet. Die Schrift!

öfter als die Generalkommission in die Lage kommen, mit den
Beteiligten mündlich verhandeln und berechtigte Interessen
beachten z;r müssen. Es wird sich bei ihr ein gewisser lokaler
Geschäftsbrauch herausbilden , besonders, wenn — wie in
Frankfurt — eine Kommission ständig mit denselben Mit¬
gliedern besetzt bleibt. Auch hierin liegt ein Vorteil , da man
auf ortseingesessene, lokalkundige Mitglieder rechnen kann,
während die Generalkommissionen als Staatsbehörden dem
steten Wechsel unterworfen sind.

Alle diese Gesichtspunkte sprechen dafür , daß für die Bau¬
landumlegung die Kommission der lex Adickes die gegebene
ist. Dre Städte haben selbst ein großes Interesse daran , daß
ihnen dieser Zweig der Kommunalpolitik nicht genommen
und allgemein auf Staatsbehörden übertragen wird. Das
schließt nicht aus , daß in Gemeinden , wo vielleicht nur eine
einzige Baulandumlegung in Frage kommt, besonders in ab¬
sehbarer Zeit , aus Zweckmässigkeitsgründen eine General¬
kommission in Anspruch genommen wird. In größeren Ge¬
meinden mit mehr oder weniger regelmäßig wiederkehrcnden
Baulandumlegungen kann nur die UmlegungSkommission der
lex Adickes in Frage kommen.

— Das Fastnachtstreibcn in den Straßen , das am Mon¬
tag schon in den Nachmittagsstunden recht rege war , ent¬
wickelte sich im Lauf des gestrigen Tages zu seinem ganzen
Umfang und nahm namentlich in der Lang- und Kirchgasse,
so zwischen Webergasse und Mauritiusplatz , da, wo es am
engsten und darum am gemütlichsten war , recht belebte
Formen an.  Natürlich war cs in der Hauptsache die liebe
Jugend , welche die Gelegenheit zum Austoben dankbar auf¬
griff und mit Pritschenschlägen sich gegenseitig nach Herzens¬
lust bearbeitete , ioas erstens viel Geräusch und zweitens nicht
weniger Vergnügen machte. Aber auch die Erwachsenen
mischten sich gern unter das fröhliche Völkchen und freuten
sich über die drolligen Gestalten der Kleinen , die mit Würde
und Anstand die hin und wieder recht gelungenen Ver¬
kleidungen zur Geltung brachten. Der persönliche Anteil der
„Großen " an dem Karnevalstreiben selbst blieb jedoch nur
auf vereinzelte Ausnahmen beschränkt. Immerhin darf nicht
vergessen werden, daß sogar der Versuch eines Karnevals¬
zuges  gemacht worden war . Die „Wiesbadener Kinner"
hatten eine stattliche Reihe Wagen zusammengebracht und
führten darauf den Prinzen Karneval mit seinem närrischen
Gefolge spazieren . Die fröhlichen Insassen erregten überall
dankbares Aufsehen und wurden in den Straßen , die sie
passierten, gern bewundert . Das Treiben auf der Straße
hatte bald nach 8 Uhr seinen Höhepunkt schon überschritten,
und merkwürdig schnell war wieder jene Ruhe überall vor¬
herrschend, die nach dem bekannten Spruch erste Bürgerpflicht
ist. Nur in den verschiedenen Lokalen der Stadt würden die
letzten Stunden des Faschings noch in angeregtester Stim¬
mung verbracht, bis der grauende Morgen des Aschermittwoch
auch die Ausdauerndsten daran mahnte , daß es nunmehr ge¬
nug des Guten sei und ein Blick in den Geldbeutel zwar an¬
genehme Erinnerungen , aber weniger freundliche Zukunfts¬
gedanken auslöste. g.

— Kaufmanns -Erholungsheime . In unserer Morgen-
Ausgabe vom 19. d. M. hatten wir Mitteilungen der Frank¬
furter „Volksstimme" über die Bureauverhältnisse der „Deut¬
schen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime " ausge¬
nommen , gleichzeitig aber auch eine Gegenäusserung der Ge¬
sellschaft hinzugefügt . Darnach waren die Behauptungen der
„Volksstimme" üher die Bureau - und Arbeitsräume der Ge¬
sellschaft unberechtigt. Wir haben nun selbst Veranlassung
genommen, in die ftüheren und jetzigen Räume Einsicht zu
nehmen, und festgestellt, daß dieselben allen neuzeitlichen und
gesundheitlichen Anforderungen vollkommen entsprechen. Als
infolge der unerwartet schnellen Entwicklung der Gesellschaft
und der Bei Eröffnung der Heime einsehenden, alle Er¬
wartungen übersteigenden Nachfrage eine größere Anzahl
weiterer Beamten und Aushilfskräfte schleunigst eingestellt
werden mußten und dadurch die Arbeitsräume zu eng waren,
l 'J: unverzüglich zur Beschaffung der jetzigen Räume ge-
fchrrtten worden, die schon Anfang Juli vergangenen Jahres
bezogen wurden . — Die Angelegenheit mit der Kündigungs¬
frist stellt sich auch anders dar , wie wir erfahren , als
sie m der „Volksstimme" geschildert wurde. Zunächst war
überhaupt von vornherein der größte Teil der Personen mit
einmonatiger , am 1. eines jeden Monats gegenseitig zulässi¬
ger Kündigungsfrist engagiert . Die Ausdehnung dieser Kün¬
digungsfrist auch auf die übrigen Beamten geschah auf Grund
sehr triftiger Gründe nach Beschluß der dafür zuständigen
Kommission. Eine Härte war mit Einführung dieser Kündi¬
gungsfrist . die im übrigen ebenso sehr den Interessen der
Angestellten wie denen der Arbeitgeber dient und die deshalb
in sehr zahlreichen Betrieben eingeführt ist, weder beabsich¬
tigt noch verknüpft. Es ist überhaupt seitdem nur einem ein¬
zigen, fest angestellten Beamten von der Gesellschaft gekündigt
worden. Mehrere aushilfsweise beschäftigten Beamten , die,
nachdem durch den Schluß verschiedener Heime die Arbeiten
geringer geworden waren , nicht weiter beschäftigt werden
konnten, ist auf ihr Ersuchen die Kündigungsfrist verlängert,
teilweise sogar wiederholt verlängert worden. Schließlich wer¬
den uns auch die Angriffe auf die Bnreauvorsteherin die in
dem Artikel der „Volksstimme" erfolgten , offenbar hauvtsäch-
lich deshalb, weil sie sich durch ihre Tätigkeit bei den Orts¬
krankenkassenwahlen die besondere Gegnerschaft von sozial¬
demokratischer Seite zugezogen hat , als maßlose Gehässigkeit
bezeichnet.

3000 M. Belohnung po» der Reichsbank gezahlt. Am
16. Januar d. I . hat das Schwurgericht des König!. Landge¬
richts 2 Berlin den Stubenmaler Paul Preuß in Neukölln
tDe0lS «n!!? 0011  Ztvanzigmarknoten mit dem Datum
des 21. April 1910 und der Nummer E. 3192 236 unter Zu-
fuEigung intlbernbei : Umstände zu 3 Jahren Gefängnis ver-
urteut . Rerchsbank-Direktorium hat in Gemäßheit seiner
im ü-ahndungsblatt vom 11. Juni v. I . veröffentlichten Aus¬
lobung derienigen Person , welche den Verdacht auf den Täter
gelenir und ihn dadurch zur Bestrafung gebracht hat, eine Be¬
lohnung von 3000 M. ausgezahlt . Entstanden war der Ver¬
pacht dadurch, daß Preuß sich mit dem Empfänger der Beloh¬
nung in einem Krankenhaus , in welchem beide nebeneinander¬
lagen. vielfach über Papierfabrikation und Druckverfahren
unterhalten und dabei für einen Laien ungewöhnliche Kennt¬
nisse in den einschlägigen Materien an den Tag gelegt hatte.

— Der technische Beruf . Nur noch wenige Wochen trennen
uns von dem Zeitpunkt, wo Tausende von jungen Männern
vor die Berufswahl gestellt werden. Da erscheint zur rechten
Zeit ein Schriftchen des Dipl .-Jng . Wilh- Stiel über „Die
Aussichten des technischen Berufs ", das vom Jndustrie-
beaiiiten -Verlag , Berlin KW . 52, an alle Interessenten kosten¬
frei versandt wird. An Hand von einwandfreiem Material
wird in der Schrift nachgewiesen, daß die technischen Privat.
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angeftellten zurzeit unter einer außerordentlichen
Überproduktion an technischen Kräften zu leiden haben.
Alljährlich strömen Tausende der Technik zu. Bor allem ist
es der Nimbus , der wie ein geheimnisvoller Schleier die In¬
dustrie, die Technik umwebt , die Meinung , daß dem Techniker
die ganze Welt mit ihren Schätzen offenstehe, daß mit einem
bißchen Glück — und das erhofft doch jeder — der Techniker,
ohne weiteres ein gemachter Mann sei. Der Ruhm einzelner
reizt , und man bedenkt doch nicht, daß es eben nur einzelne
sind, die das Glück erjagen , während die große Mehrzahl aller
Ingenieure und Techniker sich mit völlig unzureichenden Ge¬
hältern begnügen muß und zeitlebens in unbefriedigter Lage
verbleibt . — Jeder , der sich dem technischen Beruf widmen
will, sollte auf alle Fülle obengenanntes Schriftchen lesen, be¬
vor er sich endgültig entscheidet.
vsrSerichts über rrunft, Vorträge und verwandtes.

* Bortrag . Nächsten Freitag wird der letzte dieswrnterliche
Volksvortrag  stattfinden . und zwar wird Assessor Dr.
E. H. Meyer  seine im Herbst begonnene Vortragsreihe über
me Grundzüge des deutschen Wirtschaftslebens zum Abschluß
bringen . Nachdem er in den früheren Vorträgen Landwirt¬
schaft und Gewerbe behandelt hat. wird sich dieser letzte mit
der Organisation und Politik des Binnenhandels beschäftigen.
Die Hauptpunkte dieses zeitgemäßen Gegenstandes werden
Kleinhandel und Warenhaus , Konsumvereine. Hausierhandel-
ferner die Organisation der Banken usw. bilden. Der Vortrag
findet 8% Uhr im Saale Des< städtischen Realgymnasiums
IOranicnstraße ) statt.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Die „Bendorfer Ztg."
schreibtu. a . : „Den Glanzpunkt der Veranstaltung bildeten die
Darbietungen der Frau Äechler - Rouge  aus Wiesbaden.
Die Sängerin , die über eine gut geschulte und umfangreiche
Sopvanstimme verfügt, fesselte durch ihre mustergültige Vor¬
tragsweise die Zuhörer bis zum letzten Augenblick und erhielt
nach jedem Auftreten stürmischen Beifall ."

Musik- und vortragsabsnd«.
Im zweiten seiner Bolksvorträge  über den Nutzen

der Röntgenstrahlen in der Medizin besprach Professor Dr.
Köhler  die erstaunlichen Fortschritte der jungen Wissenschaft
in der Durchforschung und Behandlung ber inneren Organe.
Erst nach vielfachen Versuchen ist es gelungen, zunächst die
inneren Teile der Brusthöhle, also Her«' und Lungen, so zu
erkennen und zu durchleuchten, daß der Arzt aus Gestalt und
Helligkeit dieser Teile sichere Schlüsse auf krankhafte Verände¬
rungen ziehen kann. Ganz besondere Schwierigkeiten aber bot
die Bauchhöhle mit ihrer in der Zusammensetzung ziemlich
gleichartigen Menge von Organen ; aber gerade hier ist in der
allerjüngsten Zeit ein bedeutsamer Schritt vorwärts geschehen
durch die Verwendung des Wismuts , dessen starke Schatten
nunmehr Lage. Form und Tätigkeit des Magens und der
Därme genau erkennen lassen. Die prachtvollen Lichtbilder
boten die beste Erläuterung zu den Worten des Redners , dem
die aufmerksame Zuhörerschaft am Schlüsse seiner hochinter¬
essanten Ausführungen reichen Beifall zollte, (Ohne Gewähr.)

Kus dem vereinsleben.
vorberichts, Vereinsversammlungen.

* Wiesbaden u nd die Sonntagsruhe in
Handel und Gewerbe , Die Gesetzesvorlage über die
Sonntagsruhe hat vor einigen Tagen durch die Kommissions-
beratungen wichtige Abänderungen erfahren , Wenn die Be¬
stimmungen des Gesetzentwurfes auch nicht allen Wünschen der
Handlungsgehilfen und Angestellten gerecht werden, so muß
doch anerkannt werden, daß man . in beiden Lagern ernstlich be¬
müht ist, die sich auftürmenden Schwierigkeiten zu beseitigen.
Das kann nur durch eine offene Aussprache der Arbeitgeb!«
und Arbeitnehmer unter Hinzuziehung des kaufenden Publi¬
kums geschehen. Es ist deshalb zu begrüßen , daß der „W a h l -
verein der Fortschrittlichen Volks Partei"  in
seiner Monatsversammlung nächsten Freitag , den 27. Februar,
abends 8% Uhr. im kleinen Saale der Turngesellschaft, Schwal-
bacher Straße 8, die Frage der Sonntagsruhe behandeln wird.
Als Redner ist Herr Fecht aus Frankfurt gewonnen. Alle ein¬
geschriebenen Mitglieder der Partei aus Wiesbaden und Um¬
gegend sind zu dieser Versammlung eingeladen,
vereinsfeste . (Aufnahme frei bis zu so Zeilen.,

* Im Zeichen des Karnevals öffnete vorgestern der
„Frauenklub"  einer tollen heiteren Schar seine gastlichen,
bunt geschmückten Räume . „Dienstbotenball" war das Losungs-,
wart sind eine Unmenge Köchinnen, Kammerkätzchen. Diandls,
Diener , Hausknechte, Bäckerjungen, Stallburschen, Schuster¬
jungen , ja selbst zwei italienische .Maroniverkäufer und wasch¬
echte cow-boys hatten sich eingefunden. Der Klub bot ein
buntbewegtes, lustiges Bild , und die Herren der Schöpfung,
wie immer in der Minderzahl erschienen, konnten sich kaum
alle der tanzlustigen Damen erwehren. Wer dachte auch daran,
daß die schmuckenBedientenseelen, die heute in tadellos sitzenden
Kostümen mit flottem Schnurrbärtchcu einherstolzierten,
morgen schon wieder sittsam im engen Röckchen als biederes
Haustöchterchen oder als brave Hausfrau ihres Amtes walten
würden ! — Den Höhepunkt des Festes bot ein Lustspiel „Eine
lustige Irrfahrt ", verfaßt von Frau vom Hove. . die dem Klub
schon so manche lustige Dichtung bescherte. Mitwirkende waren:
Frau Löw und Frau Baurat Gottstein als reizende junge
Damen : Frau vom Hove als biedere Wirtin , Frl . Eichhoff als
dralles Stubenmädchen und Frau Aloff als fescher nigendlicher
Liebhaber, Der wärmste Beifall des zahlreichen Auditosiums
erschien uns als der beste Beweis für das glänzende Gelingen,
immer wieder wurden Verfasserin und Mitwrrkendc hervor¬
gerufen . — Ebenfalls reichen Applaus erntete Frau Dr Neu-
mann , welche als Lehrbub im echtesten böhmischen Dialekt ver¬
schiedenes vortrug. Beim vorzüglichen Abendessen, bei Musik
und Tanz schwanden die Stunden iiur wieder all zu schnell,
und jeder cnng mit dem Gedanken heim: Ein wohlgelungener,
famoser Abend! * 481

9ns htm  Landkreis Wiesbaden,
-o Biebrich, 23. Febr. Die diesjährige Frühjahrs-

Musterung  findet hier in der Turnhalle anr Kcnserplay
am Dienstag , den 3. März , für die Militärpflichtigen der
Gemeinden Frauenstein upd Schierstein, und am 4., 5. und
6. März für die Militärpflichtigen der Stadt Biebrich statt.
Das Musterungsgeschäft beginnt vormittags 71/2, Uhr. — Nach
der jetzt veröffentlichten Bilanz hat die Düngerausfuhr-
Gesellschaft  gegenüber dem Vorjahr einen kleinen Rück¬
gang zu verzeichnen. Die Zahl der Mitglieder sank von 49
auf 48, die der Anteile von 168 auf 163, Geschäftsguthaben
von 1680 auf 1680, Haftsummen von 8400 auf 8150. —
Mit dem Bau der Sporthalle  auf dem städtischen Spiel¬
platz für Jugendpflege soll Anfang des nächsten Monats be¬
gonnen werden. Die Halle wird demnach noch in diesem Jahr
in Benutzung genommen werden können.

(!) Dotzheim, 24. Febr . Das Aushebungsgeschäft
für  die Militärpflichtigen aus der hiesigen Gemeinde findet
am Samstag , den 7. März , vormittags 7% Uhr, im Gast¬
haus zum Deutschen Hof in Wiesbaden , Goldgasse 4, statt.
Am Mittwoch, den 11. März d. I ., kommen daselbst die
Reklamationen zur Verhandlung . Aus dem hiesigen Ort
kommen etwa 115 Militärpflichtig ^ zur Aushebung . — Termin
für die regelmäßige Ergänzun g s,w a h l der Ge¬
meindevertretung  ist auf den 1. und 2. März d. I.
anberaumt . In jeder Klasse sind zwei Verordnete zu wählen,
außerdem in der 2. Klasse noch ein Ersatzmann . Die dritte
Klasse wählt ,am 1. März , nachmittags von 3 bis 6 Uhr, die
2. und 1. Klasse am 2. März von 2 Uhr nachmittags ab.

y. Sonnenberg , 23. Febr . Der hiesige „Geflügel - und
Tierschutzoerein zum Schutz edler Sing -, Nutz- und Ziervögel"
wird in den nächsten Tagen durch Herrn Dr . Bergmann aus
Wiesbaden einen Lichtbildervortrag  abhalten lassen.
Herr Dr . Bergmann , welcher an der Spitze der Naturschutz-
parkbewegung ut Wiesbaden steht, dürfte sich auch bei dem
projektierten Vortrag von diesem Gesichtspunkt aus leiten
lassen, so daß dem Vortrag wohl das Interesse weiterer Kreise
sicher sein dürfte . Auch die Gemeinde bringt dem Vogelschutz
ihre Aufmerksamkeit und Förderung entgegen und beabsich¬
tigt zu diesem Zweck, ein größeres Vogelschutzgehölz
auf Gemeindeeigentum am Mühlberg anzulegen.

z. Bierstadt , 24. Febr . Der vorgestrige Maskenball
des „Trunvercins " im Saale „Zum Adler" war sehr gut
besucht. Man zählte annähernd 200 Masken . Der Verkehr
auf der Rutschbahn brachte allein einen Erlös von 140 M.
Die Preise wurden wie folgt vergeben: Damenpreife : 1. Frl.
Hermine Vogel (Das Deutsche Reich), 2. Frl . Lina Hildebrand
(Zigarettenverkäuferin ), 3. Frl . Luise Bierbrauer (Frühling ),
4. Frau Elise Bierbrauer (Kitzelverkäuferin), 5. Frl . Watz-
niann (Orientalin ) , 6. Frl . Frida Welkenbach. (Marguerite ) ,
7, Frl . Frida Mäher ; Hervenpreise: 1. Friedel Cramer
(Deutsche Turnerschaft ), 2. Karl Seulberger (Turner -Reise-
kasse), 3. Schneeberger (Flieger ), 4. Anton Angler (Invalide ),
6. Ludwig Kilian (Araber ).

88 Erbenheim , 24. Febr . Die vorgestern abend abge¬
haltene Abendunterhaltung des „Turnvereins"
war sehr gut besucht. Der große Saal der Witwe Roos war
bis auf das entlegenste Plätzchen dicht besetzt. Das Haupt¬
gewicht lag auf turnerischen Vorführungen . Schüler , Zög¬
linge und Aktive zeigten zur Genüge, daß man mit Ernst
bestrebt ist, aus allen Zweigen der Leibesübungen etwas
Tüchtiges zu leisten. Sämtliche Vorführungen fanden den
ungeteiltesten Beifall des Publikums . Im zweiten Teile be¬
kundete der Verein , daß er in den Turnern Wilhelm Stäger,
Wilhelm und Emil Krag , Emil Dreßler und Heinrich Fetter
Humoristen besitzt, die es verstehen, die Lachmuskeln der Zu¬
hörer rn dauernder Bewegung zu erhalten . Aber auch die
beiden Fräulein Lina Freund und Franziska Strobel er¬
rangen durch ihr flottes Spiel reichlichen Applaus . Sicherlich
hat sich der Turnverein durch diese Veranstaltung wieder
viele Freunde und Gönner erworben.

el. Hochheim, 24. Febr . Die Marktplatzfrage,  die
in den letzten Wochen so viel hier besprochen wurde, will gar-
nicht zur Ruhe kommen. Trotzdem die Stadtverordneten mit
g gegen 8 Stimmen den Beschluß des Magistrats , das Ge¬
lände am Flörsheimer Weg als Marktplatz anzukaufen und
anzulegen , genehmigt haben, macht sich jetzt wieder eine Be¬
wegung geltend, die diesen Beschluß umzustoßen versucht. Der
Bürgerverein hat eine diesbezügliche Eingabe an die Re¬
gierung in Umlauf gesetzt. — Der Main  ist nun wieder
ganz eisfrei.  Die Wasservögel, die sich während der
Frostperiode nach dem offenen Rhein verzogen hatten , sind
wieder zurückgekehrt. Die Fischer können ihrer gewohnten
Beschäftigung wieder nachgehen. Das Wehr ist wieder auf¬
gebaut und die Schiffahrt hat bereits eingesetzt; auch der
Beginn der Flößerei wird in den ersten Tagen erwartet.

Naffauifche Nachrichten.
Schlangenbader Verkehrsfragen.

= Schlangenbad , 23. Febr . Vor vielen Jahren wurde
einer Deputation von dem Minister eine Bahnverbindung
Chausseehaus-Schlangenbad fest zugesagt. Leider verlief die
Sache wieder im Sand . Längere Zeit darnach kam dann die
heute bestehende Verbindung Eltville -Schlangenbad endlich
zustande. Bei dieser Gelegenheit hat Schlangenbad in An¬
betracht seiner finanziellen Verhältnisse große Opfer ge¬
bracht. Da die hiesige Gemeinde leider nicht in der Lage ist,
Zuschüsse zu einer Bahnverbindung Chausseehaus-Schlangen¬
bad zu leisten, so würde die Betriebsgesellschaft Schlangenbad
sich ein großes Verdienst erwerben, wenn sie sich bemühte,
diese Bahnverbindung herbeizuführen . Auch der Verkehrs¬
verein könnte sich hier sehr betätigen . Die Sache ist auch gar
nicht so schwierig, wie sie scheint. Die verschiedenen Projekte
sind so gedacht: Auf der bestehenden Linie Wiesbaden-
Chausseehaus müßte ein Triebwagenverkehr 2, und 3. Klasse
wie nach Eltville eingerichtet werden. An der Station
Chausseehaus müßte eine Weiche eingebaut und von da direkt
durch den Wald eine neue Linie errichtet werden, die unter¬
halb Georgenborns herliefe . Nach einet Haltestelle hinter
Georgenborn würde das Geleise an der Bergseite bis nach
Schlangenbad weitergeführt , um, so viel als möglich, Kurven
zu vermeiden. Vor dem Damm an der Schwalbacher Straße
ist Platz genug für eine Station . Das wäre eine Jdealver-
bindung , und die Straße bliebe frei für Fußgänger und
Wagenverkehr. Wollte man Langenschwalbach damit verbin¬
den, so müßte die Linie bei der Haltestelle Georgenborn auf
der Höhe bleiben und von da nach Wambach und durch den
Distrikt „Allauter " nach Langenschwalbachfortgeführt werden.
An der Steinernen Brücke zwischen Schlangenbad und Wam¬
bach wäre eine Station oder Haltestelle zu errichten. Um
diese Linie mit der Aarbahn zu verbinden, müßte oberhalb
Wambach ein Durchstich gemacht werden, was teuer käme.
Auch eine elektrische Verbindung Wiesbaden-Clarenthal-
Schützenhaus - Golfplatz - Chauffeehaus - Georgenborn -
Schlangenbad mit Fortführung nach Langenschwalbach käme
in Frage . Wird tüchtig und unermüdlich gearbeitet , dann
tvird auch für irgend ein Projekt der Erfolg nicht ausbleiben.

Die neue Westerwaldbahn.
^ S. Bom Westerwald, 23. Febr . Wie das „Wiesbadener
Pagblatt " vor einiger Zeit melden tonnte, ist ein neues Pro¬
test et net W est e r w a ld  b a Vn  aufgetaucht , die bei
Dehrn beginnen, durch das Kerkerbachtal auf den hohen
Westerwald führen und an die Siegoahn sich au )chließen soll.
Bei der großen Zahl der Vorgei chlagenen Westerwnldlinien,
die im letzten Jahre aufgetaucht, nnt Hochdruck verarbeitet
und den Behörden und Abgeordneten unterbrertet worden
sind, kommt es gewiß nicht auf das eine oder andere Projekt
mehr an, apxx gesagt muß es doco einmal werden : .es .wäre
wünschenswert, wenn endlich das Pro;ektmachen ein Ende
nähme und wenn man sich lieber aut einige wichtige Linien
einigen wollte. Es geht einmal nicht, daß jeder kleine Ort
Bahnstation werden kann. Wie die Verhältnisse heute liegen,
wird ..keine Behörde und kein Abgeordneter in der Lage sein,
sich für eins der Projekte zu erwärmen , deren es gewiß mehr
als ein Dutzend gibt.

H Nüdesheim t, Nim , 28. Febr . Ein Zeichen der schlechten
wirtschaftlichen Verhältnisse war eine dieser Tage hier abge¬
haltene I mmob ilienvcrst ergerun  g, wobei nicht
weniger als 10 Häuser und 15 Weinberge zum Ausgebot ge¬

langten . Es wurden nur zwei Gebote auf zwei Häuser ab-
.gegeben, die sedcch so niedrig waren , daß der Zuschlag nicht
erfolgen konnte. Auf die übrigen Gebäude sowie auf neun
Weinberge erfolgte überhaupt kein Gebot.

!! .AuS dem Rheingau , 23. Febr . Das M u st e r u n g s -
geschäft  wird in diesem Jahre im Rheingau am 12. unv
13. März in Eltville (Turnhalle ) und am 14., 16., 17.
und 18. März in Rüdesheim (Turnhalle ) vorgenommenwerden.

*.L Lorch a. Rh., 23. Febr . Vor einiger Zeit wurde im
Distrikt „Geisberg " der hiesigen Gemarkung ein umfang¬
reiches Quarzitlager  aufgedeckt, welches nach den bis¬
herigen Versuchen ganz vorzügliches Quarzitmaterial
enthalten soll. Nachdem die Vorarbeiten nunmehr so weit
beendet sind, beabsichtigen die Herren Heinrich Werner und
Theodor Oberstenfeld in Kray bei Essen, welche das in Be¬
tracht kommende Gelände von den Eigentümern käuflich er¬
worben haben, demnächst init der Ausbeutung des gewaltigen
Lagers zu beginnen . Es soll eine Drahtseilbahn  durch
die Weinberge nach dem Rhein geschaffen werden, um das
gewonnene Material direkt in die Schiffe befördern zukönnen.

k. Nied a. M., 10. Febr . Ein modernes Kultur¬
dokument  ist folgende in der letzten Nummer der „Nieder
Ztg." erschienene Bekanntmachung der Polizeiverwaltung.
„Auf den in der letzten Zeit stattgefundenen Maskenbällen
sind wiederholt eine große Anzahl Kinder, teils schulpflichtige,
teils solche, die nicht einmal dieses Alter erreicht haben,
allerlei Unfug treibend , ohne jegliche Aufsicht, und teilweise
sogar nach Mitternacht , beobachtet worden. Indem ich hier¬
mit nochmals auf die Regierungspolizeiverordnung vom
1. August 1891 und die Landespolizeiverordnung vom 29. Sep¬
tember 1913 Hinweise, wonach Kindern unter 14 Jahren sowie
Personen unter 16 Jahren der Zutritt zu öffentlichen Lust¬
barkeiten ahne Begleitung der Eltern resp. Pfleger verboten
ist, mache ich darauf aufmerksam, daß in Zukunft diejenigen
Kinder , die nicht in unmittelbarer Begleitung oder Nähe ihrer
Eltern betroffen werden, ohne weiteres zur Anzeige kommen,
was eine Bestrafung der letztgenannten nach sich ziehen wird.
Gleichzeitig ersuche ich dringend , das Mitnehmen der Kinder
unter 14 Jahren auf solche Festlichkeiten zu unterlassen . Der
Polizeiverwalter ."

=/ Oberursel » 24. Febr . Dem Sckuhmachermeister Färber
hienelbst wurde das Allgemeine Ehrenzeichen zuerkannt.

. — Diez, 24. Febr . Strommeister Zünsler  Hierselbst
erhielt die Rettungsmedaille am Bande . — x Die Ge-
meindejagd von Gückingen  ist für 1050 M., seither
nur 471 M., an Rentner Karl Färber  und Hotelier Richard
Kold,  beide von Wiesbaden,  übergegangen . Diese Jagd
ist eine der besten der Umgegend. — Die Gemeindejagd
von A u l l, welche an die von Gückingen grenzt, ging für be¬
deutend billigeren Preis von Herrn Ernst Jung zu Diez
an den Eifenbahnbetriebssekretär Betz von hier über. —
Durch eingehende Verhandlungen , an denen der Geheime
Regierungsrat Landrat Duderstadt teilgenommen , werden
voraussichtlich die Schäsersche Krankenkasse  und die
Gewerkschaftskrankenkasse„Wirke" zu Zollhaus demnächst mit
der „Allgemeinen Ortskrankenkasse" vereinigt werden.

8. Hachenburg, 23. Febr . Der Vaterländische Frauen-
verem veranstaltet hier einen Samariterkursus  für
Frauen und Mädchen, :n dem theoretische und praktische
Unterweisungen tn der Krankenpflege gegeben werden. Die
Vortrage werden ein- bis zweimal wöchentlich von Ende
Februar ab gehalten. — Das Elektrizitätswerk  von
Pickel und Schneider, von dem Hachenburg, Alpenrod und
ß nMC anb r -» Dotier mit Strom versorgt wurden , ist an DieKoblenzer Stratzenbahnaesellscyast ubergegangen , die bekannt¬
lich die große Uberlandzentrale einrichtet. Für die Stadt
bedeutet der Kauf erne bedeutende Ermäßigung der Sttom-
prerse. — Zur Rektor - und M i t t e ! s chu l l e h r e? -
stelle  hatte sich eine ganze Anzahl Schulmänner aus
Meinkand gemeldet, aus unserem Bezirk niemand . Die
Schuldeputation schlug Mm Rektor den seitherigen Mittel¬
schullehrer an der hiesigen Realschule Herrn A m e I o n g
vor und wählte zum Mittelschullehrer einen Herrn Einsaus Elberfeld.

FC. Hadamar , 23 - Febr . Die Landespflegeanstalt
H a d a m a r hatte , wie der soeben erstattete Bericht des
leitenden Arztes darlegt , vom 1. April 1912 bis 31. März 1913
214 Kranke, davon waren 37 Männer und 149 Frauen . Der
Zugang im Berichtsjahr betrug 7 Männer , 21 Frauen — 28
Personen . Von den Kranken der Anstalt entstammten 34
aus dem Kreis Frankfurt a. M., je 4 aus den Kreisen Bieden¬
kopf, Dill und Oberwesterwald , 14 aus dem Kreis Westerburg,
17 aus dem Unterwesterwaldkreis , 12 aus dem Oberlahnkreis,
47 aus dem Kreis Limburg a . d. L., je 13 aus den Kreisen
Unterlahn und Höchst a. M., 7 aus dem Kreis St . Goars¬
hausen, 11 aus dem Untertaunuskreis , je 6 aus den Kreisen
Obertaunus , Rheingau und Wiesbaden-Land, 15 aus Wies¬
baden-Stadt und einer aus dem Kreis Usingen. Davon sind
82 Selbstzahler , _ 163 Ortsarme , 19 Landarme . Entlassen
wurden als gebessert 3 Männer und 12 Frauen , als ungeheilt
1 Mann und 3 Frauen . Gestorben sind 4 Männer und
8 Frauen , davon erreichten zwei Männer ein Alter von 80
Jahren . Im Verlauf des Berichtsjahres ist die Familien¬
pflege weiter ausgedehnt worden. Von den 149 in der An¬
stalt untergebrachten kranken Frauen werden .25, das sind
17 Prozent , in Familien verpflegt. Bei allen diesen Kranken
tritt eine Besserung in dem psychischen Zustand durch diese
freiere Behandlung unverkentlbar hervor. Bei weiterer Über¬
weisung geeigneten Krankenmaterials aus den anderen Be¬
zirksanstalten laßt sich die Zahl der Pflegestellen leicht er¬
höhen/da viele Familien in Hadamar zur Aufnahme von
Kranken bereit sind.

Ku§ der AmgEbung.
Universität Frankfurt a. M.

— Frankfurt a. M., 23. Febr. Soeben ist oas Vorlesungs¬
verzeichnis der Akademie für Sozial - und Handelswisseuschaf-
ten für das Sommersemefter 1914 erschienen. Darin findet
man die Mitteilung , daß die U n i v e r s i ä t im Oktober d. I.
eröffnet werden soll. Die Akademie wird damit zu bestehen
aufhören . Ihre Handelshochschuleinrichtungen bleiben jedoch
ungeschmälert erhalten und werden der neuen Universität im
Rahmen ^ er w i r t s cha f t s - und s o z i a l w i s s e n s cha f t-
l i che n Fakultät angegliedert . • Das Handelshochschulstudium
wird also an der künftigen Universität Frankfurt a. M. unter
genau denselben Voraussetzungen und in genau derselben
Weise wie an der jetzigen Akademie und den anderen deut¬
schen Handelshochschulenbetrieben und durch Prüfungen ab¬
geschlossen werden können. Auch den Fortbildungskursen wird
dieselbe Pflege wie seither zuteil werden. Die .Universität
wird bekanntlich folgende fünf Fakultäten umfassen:
1. RechtswissenschaftlicheFakultät ; 2. Medizinische Fakultät;
3. Philosophische Fakultät ; 4. Naturwissenschaftliche Fakultät;
5. Wirtschasts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät.*

bs. Mainz , 24. Febr . Der Verkehr im ft ä d t i s che n
Zollhasen  hierselbst hat sich in den letzten Tagen be¬
deutend vermehrt. Zur Zeit verkehren täglich im Hafen
etwa 130 Waggonladungen , so daß in den beiden letzten Tagen
mittags und abends Güterzüge nach dem Hauptbahnhofe
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Mainz von je 60 Wagen mit 2 Lokomotiven gefahren werden
mutzten. — == Der hiesige Bayern -Verein halt vom 20. bis
2a. Mai o. I . in den Räumen der Stadthalle das erste große
»Deutsche Trachtenfest"  ab . Aus allen Gauen
Deutschlands sind bereits Anmeldungen erfolgt ; namentlich
werden sich die Thüringer , Tiroler und andere Trachten
itark beteiligen. Es werden bäuerliche Sitten und Gebräuche
zur Aufführung kommen, es wird getanzt , gesungen und ein
großer Festzug abgehalten. Eine Rheinfahrt nach Wiesbaden
und Rüdesbeim (Niederwald-Denkmal) wird am 22. Mai
stattfinocn.

hi. Aus Rheinhessen, 23. Febr. Um 2 80 Prozent  im
Preise gestiegen ist die Jagd  der Gemeinde Jugen¬
heim.  Wenn auch schon im allgemeinen eine ganz erheb¬
liche Steigerung der Jagdpachtpreise eingetreten ist, io dürfte
dieses Beispiel doch wohl einzig dastehen. Während die Jagd
bisher für 865 Mark für das Jahr verpachtet wurde, mußten
letzt schon 2400 Mark jährlich angelegt werden.

* Kassel, 23. Febr . Der Verein zur Bekämpfung
der  S chw i n d s u cht s g e f a h r in der Provinz Hessen-
Nassau stellte in seiner Jahreshauptversammlung die Forde¬
rung auf , der Staat oder das Reich möchten sich in ganz
anderer Weise als bisher der Fürsorge der Tuberkulose¬
kranken und deren Familienmitglieder annehmen , weil sonst
die Vereine trotz der aufgewandten bedeutenden Mittel eine
wirkungsvolle Bekämpfung der Schlvindsuchtsgefahr nicht
durchführen könnten. Der Verein hat auf seine Kosten im
vergangenen Jahre 33 Personen in Heilstätten untergebracht,
von denen ein erheblicher Prozentsatz als geheilt, der Rest
als gebessert entlassen werden konnte. Es wurde bedauert,
daß der , Staat wie auch das Reich für die eminent ivichtige
F .age einer ganz energischen Bekämpfung der Tuberkulose so
wenig Mittel aufwenden, daß alle Arbeit im Kampf gegen
diese Volksseucke von den Vereinen aus Mitteln privater
Wohltätigkeit geleistet werden müsse. Damit komme man nicht
weiter ; ohne Staatshitfe müsse auch die beste Arbeit der
Vereine nichts anderes als eine kleine Hilfeleistung bleiben,
die aus eine Bekämpfung dieser Volksseüche keinen Anspruch
machen könnte.

Sport UNö Spiet
* Pferderennen zu Auteuil , 24. Febr. Prix de Passy.

2000 Fr , i . Comte P . du BeLdievs Le Bailafre 2 (Pa fre-
menti , 2. Epidote, 8. Negre. 15:10; 10, 12:10. — Püx Valen¬
tina . 8000 Fr . 1. Ch. Liünarts Scoff 2 (Head) , 2. La Canche,
3. Boston 4. 26:10; 16, 18:10. — Prix du Viaduc. 10000 Fr.
1. L. Olrh -Roederecs Conscrit (M. Barat ) , 2. Halbronette.
3. Los Beaux Avis. 35:10; 18, 26 :10. — Prix Castiglione.
4000.gr . 1. M. Descazeaux' Montagnard (Bartholomew),
2. Francois Joseph 3 Bon Jour 2. 43:10; 41, 47:10, —
Prix Bcaumanoir , 4000 Fr . 1. Linien Roberts Cob (Riolfol,
2 Ond-öe 2, 3. Clopotar. 66:10; 32, 34:10, — Prix de la
Faisanderie . 4000 Fr , U H. Rigauds Sainte Freya (Head) ,
2, Tribun 2. 3. Oria . 10:10; 13. 17:10.

* Altonaer Sportwoche. Die städtischen Kollegien in
Altona haben beschlossen einen eventuellen Fehlbetrag in
Höhe von 20000 M. für die vom 6. bis 14. Juni statlfindende
^uüiläums - Sportwoche  zu übernehmen. Ein et¬
waiger Überschuß soll zur allgemeinen Förderung der Leibes¬
übungen Verwendung finden.

D. S. V. Das deutsche Berbandsschwimmfest. das be¬
deutendste schwimmsportlicheEreignis Deutschlands, findet in
diesern Jahre am 15. u-»L 16. August in Mainz  statt . Außer
den deutschen Meisterschaften in den verschiedenenSchwimmen
gelangt auf diesem Fest das Vergleichsschwimmen der besten
deutschen Millitä stafetten zum Aust mg. Das preußische
Kriegsministerium hat für diesen Wettkampf bereits wertvolle
Preise zur Verfügung gestellt.

sr . Das Bobsleigh-Derby von St . Moritz endete mit dem
Sieg des englischen Bobs „Venire a terre " mit einer Gesamt¬
zeit von 3 Min . 24 Sek. Der amerikanische Bob „Mecrurh"
gebrauchte 3 Min . 25,2 Sek., gewann aber den Rickett-Pokal
für den schnellsten Lauf . Dritter wurde der amerikanische
Bob »Royal Flush". Der aussichtsreichste deutsche Bob
„Noris " kenterte. Die beiden Bobs „Venire a terre " und
„Mecrurh " waren von dem englischen Jockei Martin ange¬
kauft worden, dem damit die beiden ersten Preise in Höhe von
11 900 und 5961 Franken zufielen . Auf den dritten Bob ent¬
fielen 2380 Franken . — Das Skeleton - Rennen  um
den Grand -Naiional -Cup von St . Moritz wurde von neun
Konkurrenten bestritten . Sieger blieb der englische Marine¬
offizier Gibbs , der für dreimaliges Abfahren der Bahn eine
Gesamtzeit von 3 Min . 3 Sek. zu verzeichnen hatte . Der
Jockei Martin belegte mit 3 Min . 4,7 Sek, den zweiten Platz.
Tie Damen -Meisterschaft gewann Miß Whebble mit einer
Gesamtzeit von 3:11,7.

MgeorönetenhauZ-
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblaiis ".

$ Berlin , 24. Februar.
Am Ministeriusch: v. Breitcnbach und Kommissare.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11 15 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des

Etats dsr Vauverwcrltung.
Hierzu liegt eine Denkschrift  über die Bauaus-

sührung der natürlichen und künstlichen Wasserstraßen
vor, über deren Regulierung und Herstellung dem Landtag
besondere Vorlagen gemacht worden sind.

Abg. Briitt berichtet über die Verhandlungen der Budgct-
kommission.

Abg. Schmcdding (Ztr .): Nachdem der Ausbau unseres
Kanalnetzes zu einem gewissen Abschluß gelangt ist, ist es er¬
forderlich, eine Regelung der Tariffrage vorzunchmen,
auch eine anderweite Organisation der Wasferstratzenbeiräte
erwünscht.

Wbg. Hirsch-Essen srwll .ft Nachdem sich der Minister in
der Kommission bereit erklärt hat, die Kompetenzen der
Wasserstraßenbeiräte ^ zu erweitern , erübrigt es sich, die
Schwierigkeiten, die sich in der Beratung ergeben haben, hier
nochmals näher zu erörtern . Die jetzige Organisation der
Wasserstraßenbeiräte entspricht nicht dem Ansehen und der
wirtschaftlichen Bedeutung dieser Beiräte . Es müssen ihnen
Finanzbeiräte zur Seite gestellt werden. Die Tarife müssen
den Interessen der Industrie entsprechend geändert werden.

Minister v. Breitenbach: Es ist außerordentlich schwer,
die Tarife den einzelnen Bedürfnissen der Industrie anzu-
passen. Wir müssen zunächst die weitere Entwickelung ab-
warten , bevor wir das Kanalne ^ weiter ausbau -n und den
Rhein-Wupperkanal in Angriff nehmen. (Beifall)

Abg. Dr . o. W-Vna (kons.) : Das Wasserstraßengesetz ist
auf Grund eines Kompromisses mühsam zustande gekommen.
Ein weiterer Ausbau des Kanalnetzes würde jetzt eine Ver¬
schiebung der ganzen Situation zur Folge haben. Ich muß
vor derartigen Plänen dringend warnen . Die vortreffliche
Entwickelung der Wasserstraßen begrüßen wir mit Freude.
Das Eisenbahnnetz war nicht mehr in der Lage, die Bedürf¬
nisse unseres Wirtschaftslelbens zu befriedigen?

Abg. Lippmann -Siettin (Vpt.) : Die Tarife müssen den
Bedürfnissen der Industrie entsprechend reformiert werden.

Man muß die Kanüle der Allgemeinheit so weit als mög¬
lich nutzbar machen.

Die Tarife müssen geändert werden. Die Verhältnisse sind
im Osten der Monarchie auf .dem Grohschif'fcchrtswege genau
so, wie im Westen. Es ist völlig unbegründet , daA auf dem
Großschiffahrtswege höhere Tarife bestehen, als auf der.
märkischen Wasserstraßen erster Ordnung . Die Oder muß mit
der Weichsel verbunden werden. Die Weichsel wie auch die
Mosel müssen reguliert werden, und die masurischen Seen
müssen der Schiffahrt erschlossen werden.

Minister v. Breitenbach : Herr von Wohna hat zuge¬
geben, daß die Zustände auf der Elbe manches zu wünschen
übrig lassen, namentlich unterhalb der Havelmündung . Dieser
Frage können wir aber erst nähertreten , wenn es uns ge¬
lungen ist, die Schiffahrtsabgaben auf der Elbe durchzusctzen.
Abg. Lippmann hat dann die Befahrungstarife auf den neuen
Kanälen kritisiert. Die wirtschaftlichen Verhältnisse hätten
sich seit 1905 wesentlich verschoben. Den Beweis dafür ist er
aber schuldig geblieben. Es ist vielmehr zu konstatieren, daß
die Wasserfrachten eine starke Neigung zum Sinken haben.
In angemessener Zeit werden wir in eine Nachprüfung der
Tarife eintreten . Die Frage der Kanalisierung der masu¬
rischen Seen wird geprüft werden. Zur Regulierung der
Weichsel müßten zunächst Verhandlungen mit der russischen
Regierung angeknüpft werden.

Für die übcrlandzcntralen haben wir bisher Aufwen¬
dungen von mehr als 100 Millionen gemacht.

Auf die Moselregulierung komme ich später zurück, wenn wei¬
tere Redner zu Wort gekommen sind.

Abg. Freiherr v. Moltzahn (kons.) : Die Merlandzentrale
muß mit Hilfe von Staatsverbänden geschaffen werden, da¬
mit nicht wie in Pommern die Aktiengesellschaften sich dieser
Kraftlieferung bemächtigen. Die künstlichen Wasserstraßen
wie auch die regulierten natürlichen Wasserläufe bringen
eine sehr minimale Verzinsung . Die weitergehenden Forde¬
rungen nach Kanalbauten sind bedenklich. Die Kanaltarife
wirken auf die Eisenbahnverwaltung ungünstig und gerade
dieses Moment muß in den Vordergrund gerückt werden.

Abg. Schreiner (Ztr .) : Der Mosel->Saar -Kanal muß
möglichst bald gebaut werden. Für die örtlichen Verhältnisse,
insbesondere für die Eisenindustrie ist dieser Kanal eine
Lebensfrage.

Abg. Dr . Röchling (natl .) : Die Haltung des Ministers
in der Tariffrage ist nur zu bedauern . Die Kanalpolitik darf
nicht als Pressionsmitiel anderen Staaten gegenüber ge¬
braucht werden. Ein schnelleres Tempo wäre nötig.

Der Bau des Mittellandkanals ist eine unbedingte Not¬
wendigkeit.

Die Wasserfrachttarife müssen auch im Westen herabgesetzt
werden. Die Kanalisierung der Masel und Saar i-st voll¬
ständig unabhängig von dem Bau strategischer Bahnen in
jenen Bezirken.

Minister v. Breitenbach : Es wäre richtiger, bei Fest¬
setzung der Tarife diese zunächst höher einzusetzen als zu
niedrig . Bei dem Schiffahrtsabgabengeseh handelt es sich
um ein auf preußischer Initiative beruhendes Reichsgesetz.
Preußen hat dabei nur loyal gehandelt. Den Standpunkt des
Abg. Schreiner , die technischen und finanziellen Vorfragen
für den Mosel-Saar -Kanal seien gelöst, habe auch ich zunächst
geteilt , eine Nachprüfung ergibt aber, daß die Kosten erheblich
größer sein würden , als früher angenommen worden ist. Von
den Frachten an diesem Kanal würden 80 Prozent auf Erze
und Koks entfallen . Es würde eine wesentliche Verschiebung
der Verhältnisse eintreten , und die Folge wäre , wenn man
die Frachttarife zu niedrig einsetzt, daß man sie alsbald wieder
erhöhen müßte , und damit würden die Hoffnungen Loth¬
ringens  zu nichte werden. Die Bedenken gegen die Kana¬
lisierung beider Flüsse bestehen bei der Regierung nach wie
vor. Freuen würde es mich, wenn ich aus den Kreisen der
rheinisch-westfälischen Industrie Unterstützung fände. Die
Abneigung  dieser Kreise ist aber immer noch sehr groß,
weil eine große und plötzliche Abwanderung dort eintreten
würde.
Die Behauptung , ich besorgte nur die Geschäfte der Jndustrie-

barone, trifft nicht zu.
Die strategische  Bedeutung dos Kanals wird über¬
schätzt . Auf die zunehmende Bevölkerungszahl nehmen wir
die nötige Rücksicht. Eine Konkurrenz des französischen Nord¬
ostseekanals ist nicht zu befürchten, denn einmal ist dieser noch
gar nicht vorhanden , und dann ist nicht anzunehmen , daß er
Anschluß an das belgische Kanalnctz bekommen wird. Dieser
Kanal wird auch nur für ganz kleine Fahrzeuge fahrbar sein.

Abg. Dr . Glattfelter (Zentr .):
Durch einen vermehrten Kanalvcrkehr wird der Gesamtver¬
kehr sich heben und auch die Eisenbahn wird ihren Borteil

davon haben.
So optimistisch tote der Minister bin ich nicht. ich befürchte,
daß die Versorgung der Bevölkerung im Kriegsfälle nicht der¬
art sichergestellt ist, wie sie der Minister darstellte.

Abg. Dr . Herwig (natl .) : Wir glauben nicht, daß für das
Ruhrgebiet durch die Mosel-Saar -Kanalrsation irgendwelcher
Schaden entsteht. Nur diejenigen Werke könnten abwandern,
die sich schon jetzt den Besitz von Erzfeldern in Lothringen ge¬
sichert haben. Eine Rentabilität des Mosel-Saar -Kcmals
wäre ohne weiteres gegeben.

Abg. Frhr . v. Steinhecker (Zentr .) : Für die Mobilisierung
ist das Kanalnetz Van erheblicher Bedeutung, namentlich hin¬
sichtlich der Volksernährung . Das hat auch der Kriegsminister
nicht bestritten . Luxemburg wird infolge der schlechten Ver¬
bindung mit Deutschland immer imter französischem Einfluß
bleiben. Ich hoffe, daß der Minister sich erweichen läßt , so
daß ich es noch erleben werde, daß Mosel und Saar kanalisiert
werden.

Darauf wird die Weiterberatung aus Donnerstag 10 Uhr
vertagt . — Schluß 4% Uhr.

Letzte DrahtderichtS.
Entwurf eines Grundteilungsgesetzes,

wb. Berlin , 24. Febr . Die „Nordix Allg. Mg." veröffent¬
licht einen Auszug aus dem Entwurf des Grundteilungs-
gesetzeS, das dazu bestimmt ist, der p lanlosen  Z e r -
1chl a g u n g der land- und forstwirtschaftlichen Besitzungen
entgegenzutreten,  und andererseits eine der °Allge¬
meinheit nützliche Verteilung solcher Besitzungen, die" zur
Vermehrung der bäuerlichen Kleinbetriebe
auf dem Weg der inneren Kolonisation führt , zu fördern.

Der bereits von der Thronrede angekündigte Entwurf geht
dem Landtag in der nächsten Zeit zu. Die Hauptbestimmung
des ersten Abschnitts besteht darin , daß die Zerschlagung, die
von gewerbsmäßigen Grundstückshändlern und -Vermittlern
vorgenommen wird, künftighin der Genehmigung der Regie¬
rungspräsidenten unterliegen soll. Außerdem wird unter ge¬
wissen Bedingungen dem Käufer das Recht eingeräumt , von
dem Vertrag zurückzutreten. Der zweite Abschnitt schlägt zur
unmittelbaren Förderung der Kolonisation verschiedeneMaß¬
nahmen vor, besonders ein gesetzliches Vorkaufsrecht ftir den
Staat , um die Beschaffung von Land für Ansiedlerstellen zu
erleichtern. Ferner enthält er Vorschriften, die die Regelung
der Hypothekenverhältnisse bei dem Verkauf von Grundstücks¬
teilen erleichtern soll, endlich zur Förderung der Bildung von
Rentengütern , die Erhöhung der staatlichen Rentenbank¬
kredite auf neun Zehntel des Taxwerts und die Bereitstellung
von 75 Millionen zur Gewährung von Zwischenkrediten.

Zur Aushebung der HauSsklaverei in Dcutsch-Ostafrika.
4ß Berlin , 24. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Eine Denk¬

schrift des Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika über Haus¬
sklaverei ist seitens des Reichskolonialamts dem Reichstag zur
Kenntnisnahme vorgelegt worden. Der Reichstag hatte im
Vorjahr beschlossen, die Haussklaverei in Deutsch-Ostafrika
zum 1. Januar 1920 aufzuheben . Das Kolonialamt hatte
das Gouvernement beauftragt , Erhebungen darüber anzu¬
stellen, ob eine solche Maßnahme nötig und zweckmäßig sei.
Rach einer im Schutzgebiet ausgestellten Enquete beträgt die
Gesamtzahl der Hörigen schätzungsweise 185 000. Nach An¬
sicht des Gouverneurs wird sich eine gänzliche Beseitigung der
Hörigkeit im Schutzgebiete bis zum 1. Januar 1920 nicht er¬
möglichen lassen; es müßte damit gerechnet werden, daß die
gewaltsame Beseitigung der Hörigkeit zu Aufständen führen
kann. Aus diesen und ähnlichen Gründen schlägt das Gouver¬
nement vor, eine Beseitigung des Hörigenverhältnisses zu
einem bestimmten Termin nicht vorzunehmen.

Die Rcichseinnahmcn.
G Berlin , 24. Febr . (Eig . Drahtbereicht) Wie

verschiedene Wendblätter Mitteilen , werden die Reichs-
emnabmen des abgelaufenen Jahres hinter dem Vor¬
anschlag nicht unerheblich z u r ü ckb l e i b e n,
und zwar um etwa 10 bis 20 Millionen Mark.

Die Novelle zur Besoldungsordming.
# Berlin , 24. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die

Novelle zur Besoldungsordnung für Reichsbeamte,
deren wesentlichen Inhalt wir schon Mitteilen konnten,
wird dem Reichstag vermutlich am 2. März zugehen.

Die angekündigten Ausnahmegesetze für Elsas;
Lothringen.

Berlin , 24. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die
„Süddeutsche konservative Korrespondenz" bringt einen
Artikel aus Straßburg , der zum Schluß die geplante
Ausnahmegesetzgebung ankündigt . Es heißt in dem
Artikel : Dem Bundesrat werden zwei Vorlagen zu¬
gehen, welche die einzelnen Bundesstaaten ermächtigen
sollen, deutschfeindliche Vereine  auszuheben
und deutschfeindliche fremdsprachliche
Druckschriften  zu verbieten . Der Kaiser legt den
allergrößten Wert darauf , daß diese beiden Vorlagen
Gesetz werden und wird eventuell auch nicht vor einer
Auflösung des Reichstags zurückschrecken.

\euie zur -oerieiotßttng von Mjatz -rwthrrngen
+ + Straßburg , 24. Febr . Am nächsten Donners¬

tag soll hier auf Anregung des elsaß-lothringischen
Reichs- und Landtagsaögeordneten Hauß die Gründung
eurer Liga zur Verteidigung Elsaß-Lothringens statt-
frnden, der dre Abgeordneten aller Parteien beitreten.
Auch die übrige Bürgerschaft kann ausgenommen wer¬
de».. Die Lrga bezweckt, so heißt es, einen schützenden
^chirin über Elsaß-Lothringen zu breiten und den
Widersachern, auch innerhalb des Parlaments , energisch
entgegenzutreten . Auf jeden Fall sollen alle falschen
Gerüchte, die über Elsaß-Lothringen verbreitet werden,
vor den Strafrichter gebracht werden. Vor allem rich¬
tet sich die Liga gegen tendenziöse Entstellungen im
einzelnen, ferner natürlich auch gegen Lügen, die ledig¬
lich dazu erfunden sind, das Ansehen Elsaß-Lothringens
und seiner Bewohner in den Augen der Altdeutschen
Mitglieder herabznwürdigen.

Konservative Mehrheitswünsche.
G Berlin , 24. Febr . (Eig. Drohtbericht ) Wie die meisten

anderen Blätter beschäftigt sich heute auch die „Deutsche
Tageszeitung"  mit der Frage der Mehrheit im Reichs¬
tag . Sie rechnet heraus , daß auf beiden Seiten des Hauses
je 198 Mitglieder sitzen, daß also bei vollbesetztem Hause nie¬
mand anders ausschlaggebend wäre als der Präsident selber.
Vor allen Dingen aber bereitet Herrn O e r t e l offenbar die,
Frage schlaflose Nächte, ob es jetzt schon an der Zeit sei, eine
Kraftprobe gegen die Linksmehrhett zu veranstalten , etwa da¬
durch, daß, wie er wörtlich sagt : „Die Rechte mit dem Zentrum
den Versuch machen sollte, das höchst mangelhafte
Präsidium  durch ein anderes zu ersetzen." Die „Deutsche
Tagesztg ." bezeichnet selbst diesen Gedanken als unglücklich,
fügt dann aber boshaft hinzu : „Das könnte erst geschehen,
wenn eine genügend zahlreiche und vollständig sichere Mehr¬
heit für das künftige Präsidium vorhanden wäre , und diese
Mehrheit wurde nur .geschaffen werden können, wenn die
nationalliberale Partei sich von der Linken löse und an die
rechtsstehenden Parteien anschlteßen wollte." Ob diese
Neigung wtzt schon vorhanden sei, möchten wirstark bezweifeln.

Die Krone von Albanien.
# Berlin , 24. Febr . (Eig. Drahtbericht ) In den Kreisen

der albanischen Throndeputation ist man der Meinung , daß
der Fürst von Albanien am Jahrestage der Thronbesteigung
am 21. Februar 1913, sich offiziell zum König von Albanien
proklamieren , und den schon jetzt kundgegebenen Wunsch des
albanischen Volkes, auf dem Thron einen König zu sehen,
erfüllen werde. Die Beis von Alb-anten hüben dem Fürsten
und der Fürstin zwei Kronen gestiftet,  und diese
Kronen, deren Entwurf von dem Berliner Professor Doebler
stammt, tragen weder den Charakter der üblicki-n Fürsten,
noch der üblichen Königskronen. Es sind geschaffene, oben
mit einem Stern , statt eines Kreuzes geschmückte Kronen,
deren Entwürfen alte albanische Ornamente zugrunde liegen.
Oie Kronen sollen in .Berlin hergestellt werden; sie werden
aus Gold verfertigt und mit Türkisen von seltener Schönheit
geziert sein-
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Deutsch-französisches Übereinkommen über das Kraftfahrwesen.
G Berlin , 24. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Wie die „Tägl.

Rundsch." erfährt , werden vom 1. März ab sämtliche Regie¬
rungen des Deutschen Reiches mit der Regierung von Frank¬
reich von allen jenen Kraftwagenbesitzern Namen , Wohnort
und Stand einander mitteilen , die wegen Zuwiderhandlungen
gegen die Bestimmungen über das Kraftfahrwesen ver¬
folgt  werden . Dieses internationale Übereinkommen fand
bereits die Zustimmung der deutschen Bundesregierungen und
entspricht deutscher Anregung.
Der Protest der deportierten südafrikanischen Arbeiterführer.

wb. London, 24. Febr . Der Dampfer „Umgeni" befindet
sich noch in Gravesend. Er wartet die Flut ab. Die depor¬
tierten südafrikanischen Arbeiterführer beharren  auf
ihrer Weigerung,  das Schiff zu verlassen; sie wollen
nur in Südafrika  wieder das Schiff verlassen. Sie er¬
ließen eine umfangreiche Erklärung , in der sie einen Auf¬
ruf an das britische Volk  richten , daß jeder Brite in
Südafrika das Recht auf den Prozeß vor südafrikanischen Ge¬
richten haben sollte. Sie protestieren in der Erklärung hef¬
tig, daß die südafrikanische Regierung sich gerichtliche
Befugnisse  anmaße und in Südafrika bewaffnete Buren¬
aufgebote verwende, um britische Arbeiter zu terrorisieren.

Die Vorgänge in Mexiko.
R. London, 24. Febr . Nach einer Depesche aus El Paso

bemühen sich die Freunde des Herrn Benton fortgesetzt, einen
vertrauenswürdigen Zeugen  zu finden , der der Hinrichtung
Bentons beigewohnt hat.

Internationaler Kongretz für Pflanzenkrankheiten,
wb. Rom, 24. Febr . Zum Präsidenten  des inter¬

nationalen Kongresses zur Erforschung der Pflanzenkrank¬
heiten wurde D e v e I l e, zu Vizepräsidenten wurden Ploda
;Schwedenj, Aldunate (Chile), Jung (Deutschland) und
Lefroix (Britisch-Jndien ) gewählt. Sodann wurde daS
Bureau gebildet, und als dessen Leiter Professor Lorenzoni,
der Generalsekretär des internationalen landwirtschaftlichen
Instituts , gewählt.

Der Bergarbeiterstreik in Frankreich,
wb. Paris , 24. Febr . Im heutigen Ministerrat berichtete

der Minister des Innern , daß die Zahl der streikenden Berg¬
arbeiter ungefähr 40 000 bei einer Gesamtzahl von 226 000
betrage . Bisher sei kein Zwischenfall vorgekommen.

Ern drohender Postbcamtenstreik in Frankreich.
* Paris , 24. Febr . Unter den Post- und Telegraphenbe --

amten gährt es wieder. Sie verlangen Gehaltserhöhung , die
ihnen schon mehrfach zugesagt, aber nie bewilligt wurde.
Gestern abend nach Schluß des Dienstes versammelten sich
mehrere hundert Beamte vor dem Telegraphenamt und ver¬
anstalteten eine große Demonstration , indem sie unter Lärm
Gehalterhöhung forderten.

Die Krönung des Schahs von Persien.
** Odessa, 24. Febr. Die Frau des Ex-Schahs von

Persien erhielt , einem Telegramm aus Odessa zufolge, von

Handelsteil.
Zat * Lage des Diamantenmarlites.

Dia Regierung tibei die Verwertung der Pomonasteine.
ln der außerordentlichen Generalversammlung der Pomona-

Diamrvnten-Gesellschaft nahm em Gesellschafter Veranlassung,
eingehend die aktuellen Diamantenfragen zu erörtern . Als der
Redner u a. behauptete , daß durch die Anordnungen des
Rekähsfeclonialamts die Verwertung cter guten Pomonasteine
zugunsten anderer Förderer behindert werde, erhob sich der
Vertreter des Reichskolonialamts,  Geh . Ober¬
regierungsrat Dr. Meyer - Gerhard.  Er erklärte, daß ent¬
gegen der verbreiteten Auffassung die Pomonasteine zur Melö-
ware zu rechnen seien. Der entgegengesetzte Standpunkt werde
von den englischen und Antwerpener Interessenten nicht für
zutreffend gehalten, und daraus erkläre sich der relativ
niedrige Preis,  der für die Steine erzielt werde. Die
Steine seien aber wegen ihrer gleichmäßigen Beschaffenheit
und ihrer Größe beliebt. Es sei jedoch zu berücksichtigen,
daß während der schlechten Marktlage nicht die besseren,
sondern die minderwertigen Steine gut gegangen seien. In
Antwerpen habe sich eine Industrie für die Verarbeitung der
minderwertigen Steine gebildet, die floriere. In allerletzter
Zrit habe sich auf dem Diamantenmarkt  eine kleine
Besserung  gezeigt . Man müsse jedoch noch sehr behut¬
sam Vorgehen und nicht mehr Steine auf den Markt bringen,
als zu guten Preisen schlank abgesetzt werden, können. Sollte
mehr verlangt werden, als jetzt gefördert wird, so würde man
die Ware der Pomona-Gesellschaft mehr heranziehen . Die
Einzelheiten müssen sich jedoch aus der Lage des Marktes
eigeben. — Über die Unstimmigkeiten der 1 o r d e r e r
mit dem Reichskolonialamt  und über die bevor¬
stehende Submission, die der Fragesteller erwähnte, äußerte
sich der Regierungsvertrteter nicht.

Nach dem Bericht des Vorstandes wurden im zweiten
Geschäftsjahr  617 088 Karat Rolhriiamanten gewonnen.
Von der Förderung sind bis heute 512 383 Karat durch die
Diamantenregie dies südwestafrikanischen Sdhutzjrbietes ver¬
wertet worden. 104 872 Karat sind unverkauft geblieben. Eine
neue  Diamanten Submission  wird nicht vor Mitte
nächsten Monats stattfinden. Die Gesellschaft wird diese
104 872 Karat als Bestand zu den Gestehungskosten m die
Bilanz einsetzen, so daß der Gewann daraus dem lautenden
Geschäftsjahre zugute kommen wird. Die abgerechneten
512 383 Karat Rohdiamanten erbrachten einen Verkaufserlös
von 2? 083 487 M. Nach Abzug der Steuern und Abgaben mit
19 183 367 M. verbleibt ein Erlös von 7 900118 M., woraus
sich ein Biurebschnittsverkaufspreis von 62.85 M. für das Karat
gegen 42.21 M. im Vorjahr ergibt. Die Gesellschaft wird m
der Lage sein, für das vergangene Geschäftsjahr bei großen
Abschreibungen auf die Gerechtsame die Ausschüttung einer
Dividende von 176 Proz.  in Vorschlag zu bringen. Das
Reinergebnis des laufenden Geschäftsjahres wird durch die am
1. Januar d. J. eingetretene Verkaufsehschränkung stark be¬
einfluß! werden, da eine Ermäßigung der Generalunkosten im
Verhältnis der geringeren Verwertung nicht möglich ist. Der
Vorsitzende bemerkte ferner auf Anfrage, daß alle Erklärungen
der Verwaltung über das zu erwartende Ergebnis für das
laufende Geschäftsjahr Phantasieerklärungen sein müßten. Er
möchte aber mit Rücksicht darauf, daß das Kontingent herab¬
gesetzt worden sei, daß der Absatz auch dieses herabgesetzten
Kontingentes von der Konjunktur abhängig ist und daß end>-
lich bereits auf Lager gefördert worden ist, davor warnen, allzu
große Erwartungen an das neue Geschäftsjahr zu knüpfen.

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurt a. 24. Febr. Kurse von '1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien per Februar 2065/s a Disconto -Cammandit — ,
Dresdner Bank per Februar 158Petersb.  Int . Handelsbank
per Mäxz 211V®, Staatsbaiin per Febr. 156%, Lombarden per
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der Regierung in Teheran sie Erlaubnis , der Krönung ihres
Sohnes , des jungen Prinzen Achmed-Schah, beiwohnen zu
dürfen.

Zum Dhnamitattentat auf Mikloffy.
wb. Debretzin, 24. Febr . Man glaubt , den Urhebern des

Attentats âuf der Spur zu sein. Das zerstörte Gebäude der
Handelskammer wird von Militär bewacht, da es einzustürzen
droht.

-st- Berlin , 24. Febr . (Eig . Dvahtbericht) Eine Kor¬
respondenz hatte vor einigen Tagen als Kandidaten für den
S1 a t 1h a l 1e r p o ft e n im Elsaß  auch den Staatssekretär
Dr . Delbrück  genannt . Tie Nachricht wird heute demen¬
tiert.

wb. Berlin , 24. Fövr. Wie die „Nordd. Allg. Zeitung"
hört, ist für den durch die Versetzung des Gesandten v. Buch
nach Luxemburg freigewordenen Posten Guatemala Wirkt.
Geh. Legationsrai R. Lehmann  in Aussicht genommen.

wb. Berlin , 24. Febr . Wie der „Reichsanzeiger " meldet,
wurde der Stern zum Kronenorden 2. Klasse dem Univer¬
sitätsprofessor Geh. Medizinalrat Neumann (Königsberg ),
der Kronenorden 2. Klasse dem Geh. Negierungsrat Professor
Frank (Charlottenburg ) verliehen.

wb. Paris , 24. Febr . Der Ausschuß der Vereinigung
der Linken  unter dem Vorsitz Briands nahm heute eine
Tagesordnung  an , in der festgestellt wird, daß die drei
Kabinetie Briand , Barthou und Doumergue das Dreijahr¬
gesetz für die Sicherheit des Landes als notwendig anerkannt
haben. In der Tagesordnung wird ferner beschlossen, für
das Gesetz über die Laienschulen für die sozialen Gesetze und
das Gesetz für die nationale Verteidigung einzutreten.

wb. Paris , 24. Febr . Wie aus Portiers gemeldet
wird , fanden gestern der Ingenieur Laurent und dessen
Gattin bei einer Automobilfahrt ihren Tod.

O Athen, 24. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Ein Sohn
des deutschen Archäologen S chl i e m a n n, Agamemnon
Schliemann , ist zum griechischen Gesandten in Washing¬
ton ernannt worden. Der neue Gesandte, der bis vor
kurzem Larissa in der griechischen Kammer vertrat , ist
35 Jahre alt.

wb. Harburg , 24. Febr . In der vergangenen Nacht spal¬
tete der aus Mähren stammende Joseph Schwarzer seiner mit
ihm zusammenlebenden Geliebten mit einem Beil den
Schädel.  Schwarzer ging nach der Tat flüchtig.

**  Hamborn . 24. Kebr. Nach vorangegangenem Eb^ wist
beginn die Frau des Bergmanns Mader  Selbstmord , indem
sie ibre Kleider mit Petroleum begoß und an -
zündete.  Der Mann eilte aus das Hilseaeschrei der Frau
herbei, diese batte aber bereits so schwere Brandwunden er¬
litten . daß sie kurz darauf verstarb.

** Bottrop, 24. Febr . Bei einer gestern abend vorge-
nommcnen Razzia  durch die umliegenden Waldungen wurde
der bekannte Ein - und Ausbrecher S p i ckl e n b o r n . ein
Svießgeselle dos Räuberhauptmanns Strathmann , festge¬
nommen.

m Reklamen. =

Rum  Ausschneiden
Ein ausgezeichnetes Rezept für einen Hustensirup, mit dem

man sich Geld sparen kann.
Angesichts der zurzeit herrschenden regelrechten Erkäl-

tungs - und Influenza -Epidemie dürfte nachstehendes Rezept
vielen willkommen sein. Beschaffen Sie sich in der nächsten
Avotheke 60 gr. dreifach konzentrierten Ansy, fügen Sie das
zu Hause zu einem viertel Liter heißem Wasser und 250 gr.
gestoßenem Zucker; umrühren , bis alles gut aufgelöst und
vermischt ist. Davon nimmt man ein bis zwei Teelöffel voll
viermal des Tages ein ; das verschafft sofortige Linderung
und vertreibt «reist schon innerhalb 24 Stunden den hart¬
näckigsten Husten. Dieser Hustensirup ist sehr angenehm ein-
zunehmen, ist vorzüglich gegen Heiserkeit, leichte Erkältungen
und zur Verhinderung der sich daraus häufig entwickelnden
schlimmeren Erkrankungen der Atmungswege. Da er auch
gewisse nährende und kräftigende Eigenschasten besitzt, eignet
er sich auch bestens in der Rekonvaleszenz. Wenn Sie nicht
selbst zur Apotheke gehen, schärfen Sie dem Boten ein, daß
er dreifach konzentrierten Anst, verlangen muß. Das Rezept
ist schon öfters empfohlen worden, die Nachfrage in den lokalen
Apotheken ist daher eine sehr starke._ F184

Auf kaum über 1 Pfennig stellt sich eine Tasse

8KUSR0 XEE
Diese vorzügliche und durch ihre Ausgiebigkeit im Gebrauch so
billige Teemischung ausschließlich britisch- indischer Teesorten
ist zum täglichen Genuß ganz besonders geeignet.
Das 125 Gr.-Paket 90 Pfg . (»/ --Ko.-Paket Mk. 3.50).

Gratisproben bei Friedrich Groll , Wiesbaden , Goethe-
stratze 13, Ecke Adolfsallee, Telephon 5«5. 1809

Bei Appetitlosigkeit
Dr. Hommel ’s Haematogen

—- 20jähriger Erfolg ! — -
Warnung ! Man verlange ausdrücklich  den Namen

Dr. Hommel . F 497^

Altertümer.
Kaufe zu hohen Preisen altertümliche Porzellane , Kupfer¬

stiche, Silbergegerrstände, altertümliche Möbel, wenn auch in
sehr schlechtem Zustand, bin nur einige Tage r r Wiesbaden.
Gefl. Offerten unter 8. 411 an den TagbL.-Berlag.

März 22 4̂ a Vs, Baltimore und Ohio per Febr. 95 7/s, Schan-
tunig —.—, Paketfahrt —♦—, Nordd. Lloyd per März 1281/i,
Deutsch Luxemburger per Febr. 143V4, Phönix per März 245.—,
Edison per Febr . 249Vs, Schlickert per März 1527/s.

$ Perlin
Kreditaktfen . ,
Hand.-Oesell.
Commerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhaasen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

Svrlillvr Naehbörm
24. Februar . (Per Ultimo .)

206I/I Kanada . . . . . 214V8 Rhein. Stahlw. .
168- Orientbahn. . . 1981/« Rombacher. . .
1121,8 Meridional . . . — Paketfahrt . . .
123 - s Pennsylvania. . — Hambf .-Südam.
259i 2 Henri . . . . . . 162/. Hans.-Dmpfsch.
193— 4«/oRussen(1902) 91 *'« Lloyd .
I531A Türkenlose . . . 170- Dynamit-Trust..
117 -/2 Aumetz-Friede . 167— Naphtha-Nobel.
1053/4 Bochumer . . . 2257/8 All’gf.Elektrizität
2091,2 I-uxemburxe r . 1431/s D-.UeberseeEl.

Gelsenkirchen . 1941/s Siemens.
1391 'z Harpen er. . . . 1883/« Schuckert . . .

223/8 Hohen loh ewrk. 1273/4 Oes. f. elektr. .
Laurahütte . . . 1633/« Untern.

953/3 Phönix. 243 !,« South-Westafr. .

1621/«
162 ' /2
1447s
180 - «
300V«
1275s
I 8 OV4
405-
2493/«
1783/8
220/s
152V?

171V«
1193/8

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche GmndcretÜtbank, Gotha. Der Reingewinn des

Geschäftsjahres 1913 stellt sich auf 2 308 994 M. und ge¬
stattet neben den üblichen Rücklagen die Verteilung einer
Dividende von 9 Proz ., wie in den letzten 3 Jahren . Die
früher schon ungünstige Lage des Pfandlbriefgeschäfts hat sich
im verflossenen Jahre noch erheblich verschlechtert , sc, daß der
Pfandbriefumlauf nur eine geringe Vermehrung um 1261960
Mark auf 231 875 000 M. erfuhr . Von dem in der letzten Bilanz
ausgewiesenen Hypothebenbestande von 350 896 017 M. kamen
18 093 124 M. in Abgang, so daß sich unter Berücksichtung des
Zuganges von 17 328 900 M. der gesamte Hypothekenbestand
um 764 224 M. auf 350 131 792 M. verminderte . Prolongiert
wurden 83 Darlehen in Höhe von zusammen 6 533 000 M. zu
zeitgemäßen Bedingungen. Den Einnahmen an Darlehnszlnsen
in Höhe von 15 552 331 M. JJ- V. 16 401 417 M.) standen
Pfandbrief zinsen von 13 037 815 M.) gegenüber. Der aus den
Rückflüssen älterer Abteilungen erwachsene Disagiogewinn ist
mit 162 191 M. der Agioreserve zugeiührt worden. Nach Ver¬
rechnung des Disagioverlustes, der Umsatzspesen und der
Kosten für die Ausgabe neuer Zinsbogen sowie nach der plan¬
mäßigen Zuführung aus dem PfamSbrief-Agiokoolo verblieb
auf Efiektenkonto ein Verlust von 182 705 M. gegen 224 850 M.
im Vorjahre. Zum Vortrag gelangen 397 134 M-

Industrie und Handel.
* Bayerische Cellnloidwarenfabrikvorm. Albert Wacker,

A.-G. in Nürnberg. Die Verwaltung schlägt für wieder
9 Proz. Dividende vor bei höherem Gewirmvortrag als kn vor-
hergehenden Jahre . .

* Bremer Lüioisnmwerke -» Delmenhorst. Für tg 13  sollen
rach Abschreibungen von 312 233 M. (1. V. 337  265 M.) aus
dem Reingewinn von 1211881 M. (1 197 939 M.) wieder
15 Proz. Dividende verteilt und 178315 M. (WZ 719 M.) vor-
getragen werden. Im neuen Gesonartsjabre glaubt die Gesell¬
schaft ein gutes Erträgnis in Aussicht stellen zu dürfen.

Versicherungswesen.
* Bei der Stuttgarter Mit - und Rückversicsicrnnrjs -A.-G.

war im Monat Januar 1914 in sämtlichen Abteilungen folgende
Geschäflsbewegung zu verzeichnen : Versicherungsscheine
wurden 946 ausgefertigt ; die Versicherungssumme stieg von
868 803 008  M . auf 874 747 373 M., die Jahresprämie von
2 364865 M. auf 2 377 535 M.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr. 241 wurde bei der Firma

„Sieger  u . C 0., Gesellschaft mit beschränkter Haftung“, mit
dem Sitz in Wiesbaden , eingetragen, daß die Firma er¬
loschen ist.

In das Handelsregister A. Nr. 629 wurde bei der Firma
1 KÄ0 ®sei  u . liefe mit dem Site in Wiesbaden, ein¬

getragen : Der Frau Emmy Berger, geb. Hanau, zu Wiesbaden
ist Prokura erteilt. Dem Kaufmann Hermann Haverkamp
und dem Kaufmann Jakob Berger, beide in Wiesbaden, ist
Gesamtprokura erteilt.

In das Genossemsehaftsregister Nr. 39 ist bei der Ge¬
nossenschaft Spar- und Darlehnskasse, eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht, mit dem Sitze in
Wildsachsen,  eingetragen worden, daß das Statut durch
Beschluß der Generalversamanluinigvom 16. Februar 1913 ge¬ändert worden ist.

In das Handelsregister A. Nr. 1293 wurde bei der Firma
.Gebrüder A b r a h a m", mit dem Sitze zu Bierstadt, ein¬

getragen. Der Kaufmann Siegfried Abraham zu Bierstadt ist
aus der Gesellschaft ausgesehiicden.

Schiffs-Nachrichten.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Häfen

vom 1. bis 15. März.
Dampfer: Abfahrt von: | Bestimm .-Ort : j Gesellschaft:

Prinz Oskar . . .
Partihia . . . . . . .
Arcadia . .
König Wilhelm II
Laoonia.
Kais .Wilhelm d.G
Habsburg.
Prisia.
Hannover.
Ooeanio.
Walburg . . . ** *
Bülow . . . .
Htte . Woerma -nn
Muanta.
Amerika.
Main . . . . . . . . .
Delta.
Mooltan . . * • • •
Lotus.
Arlanza.
Altmark.
Sindora • - . - • ;
President Grant
Rio Pardo . - - -
PrinzFriedr .Wilk
Sunda . .
Potsdam -
Batavia - : .
Mauretania . . . .
Alex . Wbrmann
Cap Trafaiga . ..
KronprinzCecilie
Imperator . . . .
Ingoert . .
Petropohs.
Magdalena . . . . .
New York.
Arabio.
Gelria.
Oruba.
Oedrio.
Amazon . ,
Bange . - .
Portugal . .
Aline Wbrmann,
Mantua . .
Lapland . . . . . .
Rernbrandt . . . .
Barbarossa . . . .
Campania
Pennsylvania . .
Sardinia . . . . . .
NieuwAmsterdam
Ed . Würmann . .

3. »
3. »
3. c

Hamburg . . ; l . März
Hamburg .
Hamburg .
Hamburg .
Eiverpool.
Bremen . . . . . . .
Hamburg . . . 4. »
Amsterdam . 4. »
Bremen . . . . 4. >
Southampton 4. »
Hamburg . . . 4. »
Bremen . . . . 3. »
Hamburg . . . 6. »
Hamburg . . . ö. »
Hamburg . . . S. »
Bremen . . . . 5. >
Dondon . . . . 6 . >
London . . . . G. »
Marseille . . . 6. »
Southampton 6. »
Hamburg . . . 8. >
Rotterdam
Hamburg .
Hamburg.
Bremen . .
London . .
Rotterdam
Hamburg
Liverpool
Hamburg.
Hamburg . . . 10.
Bremen . . . . 10. -
Hamburg . . . 11. »
Hamburg . . . 11. »
Hamburg . . . 11. »
Southampton 11. >
Southampton 11. »
Liverpool .11.  »
Amsterdam . 1. »
Southamptonl2 »
Liverpool . . . 12. «
Southampton 13 »
Marseille . . . 13. >
Marseille . . .13. >
Hamburg . . . 13. »
London . . . . 13. »
Antwerpen . . 14. »
Amsterdam . lt . »
Bremen . . . . 14. >
Liverpool . . 14, »
Hamburg . . 14. »
London . . . . 14. »
Rotterdam . . 14. >
Hamburg . . . 15. »

7.
7.
7.7.
7.
7.
8.
8.0.

Philadelphia
Mexiko
Boston
La Plata
Queenstown
Hew York
M.-Brasilien
Argentinien
Boston
New York
Westk . Afr.
Ostasien
Westk . Air.
Lüderitzbt.
New York
Philadelphia
Colombo
Bombay
Alexandrien
Argentinien
Ostasien
Batavia
New York
N .- Brasilien
New York
Colombo
New York
Baltimore
Queenstown
Westk . Atr.
La Plata
New York
New York
Westk . Afr.
M.- Brasilien
NeW York
New York
Boston
Argentinien
New York
New York
Argentinien
Indien
Alexandrien
Wesiit . Afr.
Bombay
New York
Batavia
New York
Queenstown
New York
Kalkutta
New York
Westk . Afr.

Hamb .-Am .-1
Hamb .-Am .-l
Hamb .-Ara .- I
Hamb .-Am .- l
Cunard L.
Rotterd .Lloy
Hamb .-Am .- l
Kgl .H.-Lloyi
Nordd . Lloy<
White Star I
H.- Br.-Afr .- I
Hamb .-Am .-I
Woermann I
D . Ostafrik .I
Hamb - Am .-I
Nordd . Llovi
P . u. O. L.
P . u. O. L.
Mess . Mar. C<
Roy . Mail Pai
Hamb .-Am .-l
Rotterd -Lloy
Hamb .-Am .-I
H.-9Uda.-D - (
Nordd . LIoy(
P - u. 0 . L.
Holl .-Am .-L-
Hamb .-Am .-I
Cunard L.
Woermarn 1
H.-Siida .-D .-C
Nordd . Lloy<
Hamb .-Am .-I
H.- Br.-Afr .-I
H.-Siida .- D.-(
Roy . Mail Pa<
American L.
White Star I
Kgl H. Lloy<
Roy . Mail Pa,
White Star I
Roy . Mail Pai
Mess . Mar. C<Mess.Mar.Cc
Woermann I
P . u. O. L.
Red Star Lii
Nederiand.
Nordd . Lloyi
Cunard L.
Hamb .-Am .-I
P . u. O. L.
Holl .-Am .-L.
Woermann I

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

^hefredakreur: A. Hegervorit

Verantwortlich füx politischen Teil : A. Heflerhorst ; für FeuMeto
V. v. Nauendorf ; für Aus Stadt und Land : C. Rötherdt : für Gericktssa«
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62. Jahvgana.

Zur Vollendung der grotzen
preußischen Ranalbauten.

Im Laufe dieses Sommers sind die großen Bauten der
Preußischen Kanalvorlage größtenteils eröffnungsbereit.
Hierzu gehören der Berliner Großschiffahrtskanal Berlin-
Stettin und vom Mittellandkanal  das Stück Bever¬
gern-Weser, dazu kommt noch der Stichkanal Ditteln -Herne.
Für das nächste Jahr ist dann die Vollendung der noch fehlen¬
den Stücke Minden - Hannover  und Stichkanal nach
Os nabrück  zu erwarten . Der Blick auf die Karte zeigt
schon, daß der Mittellandkanal so, wie er jetzt nach den

ziehungen zu dem russischen Militärbevollmächtigten in Wien,
dem Obersten Z a n ki e w i t s ch. Als dieser merkte, daß die
Behörden den Verrätern auf der Spur waren , floh er Hals
über Kopf aus Wien. Von russischer Seite ist dann versucht
worden, die Eile des Obersten als harmlos hinzustellen. Wie
die Beweisaufnahme in dem Prozeß , der natürlich aus
Staatsinteresse unter vollem Ausschluß der Öffentlichkeit ge¬
führt wurde, ergeben haben soll, fanden sich in der Wohnung
des Angeschuldigten verschiedene Dokumente, in denen Mit¬
glieder einer fremden Macht dem Angeklagten verschiedene
Aufträge erteilten . Auch gestohlene Mobilisierungspläne , ge-
heimzuhaltende Eisenbahnfahrpläne usw., wurden gefunden.
Die Verhandlung gestaltete sich insofern einfach, als der An¬
geklagte geständig  war . Die Todesstrafe wurde verhängt,

Wünschen der ostelbisch- agrarischen Abgeordnetenmehrheit
ausgeführt wird, ein Torso  ist . Es sind daher auch schon
Bestrebungen im Gange , die eine Weiterführung des Kanals
nach der Elbe zu bezwecken. Es hat sich für diese Propaganda
ein Ausschuß gebildet, welcher Nachweisen will, daß die Fort¬
führung des Kanals in der Richtung Braunschweig-
Magdeburg  nicht auf technische Schwierigkeiten stoßen
wird und andererseits im Interesse der Erhaltung der Grund¬
lagen unserer Handelspolitik und vom volkswirtschaftlichen
Standpunkt aus erforderlich ist.

Gerichtssaal.
WC. Buchmacher. Der Glasmaler Agnus Arnold  von

hier, der Gastwirt Heinrich Bremser  aus Schlangenbad,
der Kaufmann Wilhelm G i e s aus Wiesbaden und ^ der
Chauffeur Wilhelm Donecker  aus Wre-baden sollen ge¬
meinsam dem Wettvermitteln obgelegen haben, Arnold indem
er Rennwetten sammelte, Bremser indem er fern Lokal zur
Annahme der Wetten hergab, und die beiden anderen , Ange¬
stellte von Arnold, indem sie Schlepperdienste berichteten.
Die Strafkammer verurteilte Arnold zu 1 Monat Gefang-
n i s und 1000 M. Geldstrafe, Bremser zu 1 Woche Gefängnis
und 300 M. Geldstrafe , während die beiden anderen mangels
Beweis freigesprochen wurden . — Wetten vermittelt haben
auch die Kellner Ruff und Kunze  von Wiesbaden durch
längere Zeit , indem sie zusammen durch die Wwtschaften
zogen und sich an Wettlustige heranmachten, ^ hr Tagesum¬
satz soll sich auf 150 bis 200 M. belaufen haben. Sie bezogen
davon zusammen 5 Prozent Provision von einem Buchmacher
in Luzern , an den sie die Wetten Weitergaben. Die Straf¬
kammer verurteilte jeden zu 5 Tagen Gefängnis nebst
800 M. Geldstrafe. — Ein besseres Geschäft mit dem
Wettvermitteln hat der frühere Reisende Karl Hoch st et .,r
gemacht. Er hatte Tagesumsätze von 300 bis 400 M., zeit¬
weilig auch mehr. Er war der Kriminalpolizei wchrfach
anonym denunziert worden. Bei seiner Festnahme machte er
den Versuch, eine Anzahl von Wettzetteln verschwinden zu
lassen. 155 M. Wettgelder wurden bei ihm beschlagnahmt.
Mit Rücksicht darauf , daß das Wettvermittelungsgewerbo sich
bei uns zu einer allgemeinen Gefahr  auszuwachsen
drohe, wurde der Mann zu 2 Wochen Gefängnis  und 800
Mark Geldstrafe  verurteilt.

Eine Klage gegen das „Journal d'Alsace".
wt>. Stratzburg , 24. Febr . Am 26. d. M., vormittags

t>Uhr, wird vor der Strafkammer die auf Antrag des Präsi¬
denten des Obersten Schulrats gegen den verantwortlichen
Redakteur Jung  vom „Journal d'Alsace" eingeleitete Offt-
zialklaqe wegen Beleidigung der Lehrer  aus dem Steintal
verhandelt werden. Das „Journal d'Alsace" hatte eine ab¬
fällige Kritik  an der Unterrichtserteilung geübt, in¬
dem es behauptete, der Unterricht werde im „Unter¬
es  f i z i e r s t 0 n" erteilt . Das Blatt ist erbötig, den
Wahrheitsbeweis  anzutreten.

Todesstrafe gegen einen Spion,
sh Wien, 23. Febr . Der seltene Fall , daß Todesstrafe

oeaen Spionage auch im Frieden ' verhängt wird, hat sich vor
dem bieüa ->n Landesgericht ereignet . Dasselbe hat, wie be¬
reits telegraphisch gemeldet, den früheren Oberleutnant
Cedomil Jangdrrc zum Tod durch den Strang
verurteilt Der Fall läßt wieder einmal erkennen, in welch
gefährlicher Lage sich Österreich-Ungarn während der letzten
Balkankrise namentlich infolge der von Rußland ausgehenden
Spionage befand. Damals erfolgte bekanntlich die Aufdeckung
des Spions Redl,  des Chefs des Generalstabs in Prag , der
sick, dann erschoß. Oberleutnant Jandric , auf den man nun
ebenfalls aufmerksam wurde, hatte namentlich in den süd¬
lichen Grenzortcn Spionage getrieben, er stand in engen Be¬

weil der Angeklagte seine verbrecherische Tätigkeit zu einer
Zeit ausübte , in der das Land durch äußere Feinde bedroht
War. Der Bruder des Verurteilten wird sich in einigen
Tagen unter der gleichen Anklage vor Gericht zu verant¬
worten haben. Es ist übrigens Wohl kaum zu erwarten , daß
das Urteil ausgeführt werden wird ; es dürfte in lebensläng¬
lichen Kerker umgewandelt werden.

Neues aus  aller Welt.
Was für Berliner Läden gezahlt wird. Berlin.  24 . Febr.

Einige in den letzten Tagen erfolgte Vermietungen von Ge¬
schäftslokalen an Detailgeschäfte beweisen. daß in den Haupt¬
geschäftsstraßen Berlins die Mieten noch immer steigen. So
ist bei Neuvermietungen in dem Grundstück des Akftenbauver-
eins „Unter den Linden" in der Straße Unter den Linden
ein Laden, der bis jetzt.8000 M. Miete brachte, für 15 000 M...
ein anderer Laden, der 14 000 M. Miete brachte, jetzt , für
26 000 M weiter vermietet worden. Noch erheblichere Miets¬
steigerungen wurden bei zwei Neuvermietungen in der Leip¬
ziger Straße erzielt . Der Eckladen Jerusalemer Straße 14,
Ecke Leipziger Straße , den jetzt eine Hutftrma innehat und der
zurzeit 17 000 M. Miete kostet, ist an eme Schirmfirma zum
Mietpreis von 45 000 M.. steigend bis 47 000 M pro Jahr , aus
20 Jahre vermietet worden. In Eckladen Leipziger
Straße 113, Ecke Mauerstraße , ist die Miete für das Geschasts-
lokal einer Korsettfirma tarn 17 000 M. auf 45 000 M. pro Jahr
bei einem 10jährigen Vertrage erhöht ,worden. Diese beiden
Eckhäuser, die beide einem Besitzer gehören, sind übrigens die
teuersten Grundstücke Berlins . Für Leipziger Straß -' , Ecke
Jerusalemer Straße , ein nur 7'/- ÖuadvatMlen großes Grund¬
stück. sind seinerzeit laut „Conf." 68000 M. pro Ouadratrute,
für Leipziger Straße 113 über 100 WO M gezahlt worden,
, Die Reisetasche eines hoben Staatsbeamten mit Ritter-
kreuzen und sonstigem wertvollen Inhalt gestohlen. Berlin,
23 Febr. 500 M. Belohnung stnd auf dre Wrederherber¬
schuf fuug einer Reisetasche mit wertvollem Inhalt aus -gesetzt
worden, die ein O-ZuMeb am ^ MStagabend einem hohen
Staatsbeamten kurz vor dem Ausst eigen auf dem Anhalter
Bahnhof auf der Fahrt ,von Dresden nach Berlin gestohlen hat.
In der Tasche, die noch einige Zeit vor der Ankunft des Zuges
sin ihrem Platze lag , befanden sich außer wertvollen Papieren,
Schecks und Dokumenten Werl- und Schmuckgegenständevon
mehreren tausend Mark, ferner das Ritterkreuz des Albrechts-
ordens i Klaffe und das Ritterkreuz des Ernestmischen Haus¬
ordens 1. Klaffe, sowie mehrere unsere hiche Auszeichnungen

einer goldenen Kette, Auf der Reisetasche befindet sich ein
Schild mit den Buchstaben E. $ - Dieb gehört an¬
scheinend zu einer internationalen ^ .enbahndrebsgesellschaft.

Unterschlagungen. Breslau,  24 . Febr , Der erste
Direktor der Jnnunasbank . Boockmann, ist gestern abend wegen
des dringenden Verdachtes des Betruges, der Unterschlagung
und Urkundenfälschung verhaftet wurden. —. Hamburg.
24..Febr , Die Polizeibehörde verhaftete den hier eingetroffenen
Geichäftsleiter der Deutsch Westafrikantschen Handelsgesell¬
schaft. der als Leiter der westasrikanischen Niederlassung an der
Goldküste Unterschlagungen in vohe von 100 000 M. be¬
sangen hat

, Im Streit erschlagen. Zossen.  24 . Sehr. Gestern
abend 8 Uhr wurde in Zossen der 29 -zahre alte Arbeiter Roß-
teutscher von seinem Stiefvater und 1einem Stiefbruder im
Streit erschlagen. Roßteutscher war aus semeri Stiefvater mit
gezücktem Messer eingedrungen. Der^zu Hüse eilende Stief¬
bruder Jungfer schlug ihn mit derj |M|  so unglücklich, daß
er sofoft tot zufammenbrach. Jungfer stellte sich fosort der
Polizei . Er wurde in Hast genommen

Ter pfiffige Chauffeur. Friedenau,  24 , F^ , Drei
Männer , welche in einem hiesigen/nonfektionsgeschäft einge¬
brochen und für 2000 Di, Da>menblusen erbeutet hatten , be¬
stiegen ein Auto und wiesen den ^haufteur cm, nach Neukölln
su fahren. Der Chauffeur schöpfte.Bevracht und fuhr sie bis
Zu einer vorübergehendeil Schusmann.-patrouille und ließ
dann d,e Leute verhaften. .

-Durch Brunnengele getötet, »crlnt  23 Febr. Durch
Brunnengase wurde gestern in der iLwuMherßenbrauerei der
Brunnenbauer Schultz getötet. Er war tmt der Reparatur eines
etwa 25 Meter tiefen Brunnens beschäftigt und war an einer
Leiter hinabgiestiegen, ohne ein Licht Mitzunehmen, um die
giftigen Gase des Brunnens festzuiteuen. In einer Tiefe von
etwa 5 Metern stürzte er ab und blieb auf entern Badest liegen.
Nach vergeblichen Versuchen der Arbeiter der Brauerei , den
Besinnungslosen heraufzuholen, wurde die Feuerwehr alar¬

miert . Ein Feuerwehrmann , der mit einem Blasebalg dem
Verunglückten frische Luft zuführte, drang bis zu Verun¬
glückten vor und seilte ihn an . Ern Arzt stellte iest, daß keine
Rettung mehr möglich war. Die Leiche wurde beschlagnahmt.

KuZ unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt, noch aufbewabrt werden.)

* Försterverhältnisse.  Dem Herrn Jagdpächter
wird mancher Gemeindeförster Dank wissen, daß er sich unserer
Sache so warm angenommen hat. Es ist nun einmal, so: iert
Jahren wenden wir uns an die zuständigen Stellen und doch
geht die Sache nicht vorwärts . Im November v. I . tagte eme
Konferenz in Wiesbaden. wobei die mahgebenoen Körper¬
schaften vertreten waren . Wie man erfuhr, waren fast samt
liche Instanzen für eine Aufbesserung der Gehälter nach ren
rheinischen Sätzen, d. h. 1200 M. Anfangsgehalt , steigend von
3 zu 3 Jahren um 200 M. bis zum Höchstgehalt von 2500 M.
Es sind nun schon wieder Monate verflossen, aber man Hort
und sieht nichts von einer Aufbesserung. Wer ist schuld daran,
daß die Sache so langsam vorangeht? Es fragt uch nun , ist
eine Aufbesserung im rheinischen Sinn ausreichend ui enter
Zeit , wo die Lebenshaltung so teuer ist,,, Bekanntlich fordern
die rheinischen Gemeindeförster die Gehalter der Königlichen
Förster und letztere strebten das ihrem Stande zuwmmende
Einkommen der Assistenten an , und auch mit Recht. Betrachten
wir uns doch mal den gewöhnlichenArbeiter von heute. Von
meinen Holzhauermeistern verdient einer, „wahrend der
Sommermonate als Maurer arbeitend , ca. 2500 DL, dazu
kommt noch sein Arbeitsverdienst als Holzhauerm-uster über
Winter mit ca. 500 M., zusammen 3000 M. Der andere Holz-
hauermeister ist Stukkateur von Beruf und verdient noch mehr.
Dies nur nebenbei ails Vergleich für die heutige Zeit. Sie
tiefstehend fühlt sich da der Gemeindeförster ln seinem vevant-
wortungsreichen Berus, den er doch hat. Und welche Gefühle
beschleichen ihn wenn er sich sagen muß : an den zuständigen
Stellen ist dies alles bekannt und „niemand scheint ©tue zu
haben Der Herr Jagdpächter erwähnt das Höchstgehalt von
1800 M. Ja , wieviel Geirieindeförster haben denn dieses?
Alt und grau können sie werden, bis sie in den Genuß des
Höchstgehaltes kommen, Er kommt dann auf Unnorm und
Kindererziehung zu svrechen, Vor einigen Jahren verfugte der
Herr Minister , daß die Förster im Wald dre Umform zu tragen
hatten Wer gibt dem Förster aber etwas an Dienstaufwand
dafür ? Und wie sieht es erst mit der Kindererztehung aus!
Vielfach ist es dem Förster noch nicht einmal möglich, den sohn
dem Beruf des Vaters folgen zu lassen, denn dre Annahme
der Lehrlinge ist sehr eingeschränkt worden. Alis wohin mit
den Söhnen ? Der gewöhnlicheArbeiter ist eher in der L<me,
seine Kinder etwas Gründliches lernen zu lassen, als der Ge¬
meindeförster, der auf dem Land sitzt und keine Versetzungs¬
möglichkeit kennt. Der Herr Jagdpachter hat recht: der Stmz
und das Standesbewutztsein des Gemeindeforsiers haben ihn
lange Zeit zurückgehalten. seine Verhältnisse der Lffentlichkeit
preiszugeben, immer hoffend, daß dre zuständigen Stellen für
Abhilfe sorgen. Aber Jah -e sind vergangen, ohne daß etwas
Nennenswertes geschieht, die Not wird immer großer und so
ist er gezwungen, die Mitwelt über seine Lage aufzuklären.
Wie lange wird eine durchgreifende Regelung noch auf sich
warten lassen und wird sie auch so ausfallen . daß keine Lücken
bleiben? M .. Gemeindeförster.

Briefkasten.
(Die Schriftleitung de» Wiesbadener TagblattS beantwortet nur schriftliche
Anfragen im Briefkasten , und zwar ahne NecktSoerbindlichlcit . Besprechung !»

können nickt aewäbrt werden >
R. S Reservisten oder Landwehrleute erhalten für die

Dauer einer Übung an Unterstützung für die Ehefrau 80 Proz .,
für jedes Kind 10 Proz .. jedoch nicht mehr als 60 Proz . des
ortsüblichen Tagelohnes , der hier 3 M. 50 Pf . beträgt . Ist der
Betreffende der alleinige Ernährer seiner Eltern und unter¬
stützungsbedürftiger Geschwister, so erhalten diese je 10 Proz.

Zukünftiger Hausbesitzer am Rondell. Bei einem Hans-
kauf sind an den Staat die Stempelgebühr und die Gerichts-
kosten. an die Stadt die Umsatzsteuer vom Werte des Grund¬
stücks mit iVz  Proz . zu bezahlen. Die Wertzuwachssteuer hat
der Verkäufer zu tragen , falls nicht Gegenteiliges vertraglich
festgesetzt ist. Die Grundsteuer beträgt 2 °/qo-

K. Bh. Die Todeserklärung ist zulässig, wenn seit zehn
Jahren keine Nachricht von dem Leben des Verschollenen ein-
gegangen ist. Sie darf nicht vor dem Schluffe des Jahres er¬
folgen, in welchem, der Verschollenedas 31, Lebensjahr vollendet
haben würde. Ein Verschollener, der das 70. Lebensjahr
vollendet haben würde, kann für tot erklärt werden, wenn
seit 5 Jahren keine Nachricht von seinem Leben eingegangen
ist Der Zeitraum von 10 oder 5 Jahren beginnt mit dem
Schluffe des letzten Jahres , in welchem der Verschollene den
vorhandenen Nachrichten zufolge noch gelebt hat. Zuständig
ist das Amtsgericht, in dessen Bezirk der Verschollene den letzten
inländischen Wohnsitz hatte . ,

A H. 100. Ein Klafter frisches Buchenholz wiegt etwa
50 und ein Klafter Eichenholz etwa 56 Zentner . ,

K S 17. Aus unserem Leserkreis wird uns mttgeteilt,
daß die Sparkasse des Amtes Bracke! bei Dortmund 4 Pmz.
Zinsen gewährt. Auch die städtische Sparkasse m Btebrrch
am Rhein vergütet , wie sie uns mitteilt . 4 Proz . für Spar¬
einlagen mit sährlicker Kündigung. . . . . . m

Frau B M. Dazu bat die Vermreterm kein Recht,
Wenden Sie sich an das zuständige PoKzeirevier oder dir
Polizeibti  oin datentamrelegenheiten gibt das Bureau des
Gewerbevereins. L>ermannstr<ss)e 13, sachgemäße Auskunft

I K Wie wir hören, haben Sre als früheres Mttglted
der Kasse deren Statut in Händen und können sich aus diesem
Ihre Froae selbst bemttworten. , .

@ 1024. 1. Ja . 2. Zur Aufnahme tn dre Tierärztliche
Hockschule m  Berlin ist das Zeugnis der Reise eines Gymna¬
siums oder Realgymnasiums oder einer Oberreolschule er-
^ Der Vermieter muß ungebühftiche Störungen von
dem Mieter fern halten , und zwar nach dem Gnmdfatz. daß
der Vermieter dem,Mieter den vertraasmäßigen Gebrauch der
Wobnuna gewährleisten muß. Damit sind natüRich nur
Stömmgen gemeint, die das Maß dessen übersteigen, was unter
Berücksichtigung der Art und Lage der Wohnung vom Mieter
geduldet werden muß. Der Mieter einer Billenetaae kann, ein
größeres Maß von Ruhe beansvruchen als der Mieter eines
großen Hauses inmitten der Stadt Der Ve"mieter muß , wenn
er von solchen Störungen ersäbrt , den Störenftied . sei es ein
Mieter oder ein Ditter . zur Unterlassung der Störung auf¬
fordern Eftorderlichenfalls muß er gerichtlich gegen ihn bor¬
gehen, ihn verklagen. .. , -

H. B.. Steinaesse . Geschäftsemvfehlungen sind vom Brief¬
kasten ausgcMgssen , Durch Nachfrage in einem Spezialge¬
schäft dürfte die Adresse einer solchen Fabrik leicht zu er¬
fahren sein. <

E S . über die Nobelpreise und die Preisträger werben
wir demnächst einen Artikel peröffentlichen, ^ „

Kavallerist. Genau sind wir darüber nicht informrert , es
ist anzunehmen , daß die Beförderungsaussichten bei TumiatLN
gleich günstige sind. Das Gewicht darf in der Regel bek der
schweren Kavallerie lKurassieren und Ulanen) und rettender
Artillerie 70, bei der leichten Kavallerie 65 Kilogramm Nicht
uber^ igm , ^ Aasten des Einiährigenjahres bei der
Artillerie sind wenn der Einsährige bei
bei bescheidenen Ansprüchen auf etwa 4000M. zu veranschlagerr.

C F . B. Gesetzliche Bestimmungen gestehen darüber ntcht.
Blutsauger 98. Artfremdes Blut wirkt nicht blutbildend.
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i Ange »n

Mribiichr Personen.
kaufmännisches ^ erlonak.

. .. Tüchtige perfekte Verkäuferin
für Schwcinemetzgerei auf sofort gef.
Nah^ Lchwalbacher̂ Straße 25.
.. ... Jeines )g. Mädchen
shohere Schulbildung) kann sich als
Smpsangsdame ausbilden . Off. unt.
B. 40f> an den Tagbl .-Verlag._

HewerökichesMerlon ak.
Tücht. Taillen - u. Rockarbeiterinnen
losort fürs g. Jahr gesucht. Mehrer,
Luisen straße 24. _ __

Perf . Rock- u. Taillen -Arbeitcrin,
sowie Zuarbeiterin sofort auf dauernd
geiucht. M. Leister-Bodach, GroßeBurgstra ße 9.

Tüchtige Zuarbeiterin
gesucht Scharnhorststraße 27, 1 r.

, Flotte Znarbciterin für Putz
gesucht. Gerstel u. Israe l. Lang gaff e.

Einfaches Fräulein
zu einem alten Herrn gesucht (Jüdin
bcvorz.s. Nah. Adolfstraße 1a, 2. _

Junges Fräulein
von 2—8 Uhr zu einzelner Dame ge-
sucht Dambachtal 6/2 St.

Eine selbständige Köchin,
die etwas Hausarbeit übern ., gleich
oder l . 3. zu 2 Personen gesucht
Adolfsa llee 12, 1.

Mit guten Zeugnissen
junge , tüchtige Köchin oder junges
Mädchen, das perfekt kochen lernen
will, gesucht Kapellenstraß e 47.

Tüchtige Köchin,
welche etwas Hausarbeit mit übern .,
neben Hausmädchen gegen gut. Lohn
gesucht Jdsteiner  Straße 4.

Einfaches reinliches Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht Saal-
gasse 4/8 , 1 l. __
'Mädchen, welches etwas kochen tan »,
sofort gesucht S aalga sse 38.  _

Mädchen
gesucht Schwalbachcr S tra ße 46, 1.

Tüchtiges Mädchen,
welches kochen kann, geg. hohen Lohn
gesucht. Grünberg , Mauergaffe 17.

,Tücht. Mädchen zum 1. März
gesucht Webera asse 41, Part. _
. . Gesucht

em süngeres braves Mädchen, welches
in besserem Hause gedient u. gutefeuanisse besitzt,von kleiner Familie.rie drichstr aße 40, 2 l. __

Tücht. Zweitmädchen, kinderlieb,
zum 1. März gesucht Rheinstr . 116, 1.

Mädchen für sofort gesucht
Dotzheimer Str aße 85, Zorn . _

Ordentl . zuverl . Älleinmüdchem
w. kochen kann, zum 1. März gesucht
Kaiser-Fri edrich-Ring 50, Part . ,

Einf . tücht. Mädchen auf bald
gesucht Moritzstraße 56, Part.

Saub . Mädchen, ev., zum 1. Mürz
gesucht. Schalck,  Zietenrina 4, Part.

Zuverl . Kindermädchen
zu 1—4 Jahre altem Kinde gesucht.
Grünbe rg. Ma uergaffe 17

Kräftiges Alleinmädchen,
nicht kochen,  geiucht Ner ostr. 43, 2r.

Suche sofort
ein junges sauberes Kindermädchen
tagsüber Karl straße 18, 1.

Ordentl . Alleinmädchen,
welches kochen kann, in kl. Haushalt
gesucht Klopst ockstraße 21, 2 links.

Tüchtiges kräftiges Hausmädchen
in Metzgerei auf sofort gesucht. Näh.
Schwalbacher Straße 26)_

Mädchen für Küche u. Haus
sofort gesucht Bahnhofstr aße 1, 1.

Tüchtiges junges Mädchen
gesucht Friedrichstraße 67, 2 r ._

Braves fleißiges Dienstmädchen
gesucht An  der Ringkirche 4, P art.

Zwei jüngere Hausmädchen
gesucht. Näh. Dorkstra ße 2.  B 3874

Tücht. Mädchen, w. kochen kann,
für sofort oder zum 1. gesucht Rhein¬
straße 115, 1. St ock. B 3876
Junges Zwritmädchen vom Lande

gesucht Bertramstraße 4, Part.
Evangel . Mädchen sof. od. später

gef. Wich, Ne ug asse 6, Bi ebrich a. Rh.
Alleinmädchcn zum 1. März'

für ält . Ehepaar ges. Erfahr , in der
gutbürg . Küche, kl. Haushalt , guter
Lohn. Oranienstra ße 35, 1 r ._

Kräftiges gewandtes Mädchen
für leidende einzelne Dame sofort
gesucht Sonnenberger Str . 30. Bor-
siellung 9—1114, 1—4 u. 7—8 Uhr.

Besseres Alleinmäbchen,
das kochen kann, per 1. März gesucht.
An der Rinakirche 2, 3. Et age._
Tücht. Zimmermädch. g. gut. Lohn

sofort gesucht. 11—1 u. 5—7 Uhr
Bierstadter  Straße 6._

Alleinmädchen,
sv- bürg, kochenk. u. Hausarbeit ver¬
steht, sof. od. 1. März ges. Monatsfr.
vorhanden. Adolfsallee 81, Part.

Junges Mädchen
tagsüber ges. Waschanstalt Schmidt,
Koderstraße 24.

Gut empfohl. ehrliche Putzfrau
LWlcht̂ Pa gensteeherstraße 1, 1. St.

Monatsfrau täglich 1 Stunde
gesucht Klei ststraße 21, 4.

Eine Pützfrau
morgens 8—10 Uhr gesucht. Firma
Hans Jmgart . Wilhelmstr aße 12.

Monats Mädchen tagsüber ges.
Kmser-Friedrich-Rina 52, Bart , r.
. Unabhängiges Monatsmädche»
stundenw. gesucht Stiftstraße 24, 1.

Monatsmäbchen gesucht.
Meid, vorm. Zietenr ing 3, 1 r.

Waschfrau n. Mädchen
dauernd  gesucht Zietenrina 12._ _
Tücht. Waschmädchen in Wäscherei

gesucht Blüch erstraße 33. 2, B 3872
Ordentliches Laufmädchen

gesucht Bism arckrina 33, Färberei.
Laufmädchen

sowrt gesucht. Franz Baumann,
Kochbrunnenv latz 1. S chneiderladen.

Laufmädchen,
w. auch putzen kann, gesucht Wilhelm¬
straße 88, P utzaeschäst.

Laufmädchen sofort gewünscht.
Modes A.  Schumpf , Lanaaasse 47._

Druckerei-Arbeiterin gesucht.
Druckerei Münch, Faulbrunnenstr . 3.

Hewerbti chrs I »»rl»nak.
Lehrling für Damenschneiderei ges.
W. Haupt, D .-Schn., Museum str. 10.

Kräftiger 'Bäckerlehrling
zu Ostern gesucht.
_Karl Fritz, Michels berg 3.

Schuhmacherlehrling
gegen Vergütung sucht Paul Weise,
Emser S traße J39.

wngcr Hausdiener
sofort gesi_ Hotel Ries , Kranzplatz.

Braver junger Mann,
Alter 17 bis 20 Jahre , sofort als
Hausbursche ges. Nah. Kantine 11/80,
S chiersteiner S traße . B38™B 3860
Sauberer Hausbursche (Radfahrer)

sofort ges. Walram str. 32, Bäckerei.
Hausbursche, 15—16 I .," Radfahrer,
gesucht Friedrichstraße 10, Konditoren

Jüngerer sauberer Hausbursche
gesucht Wört hstr aße 16.

Zeitungsverkäufer,
Radfahrer , nicht unter 25 Jahr ., un¬
bescholten, solid, sofort gesucht. Meld.
Adolfstraße 1, 1. Eta ge links.
Schuljunge als Ausläufer gesucht.

Zu erfr . im Tagbl .-Verlag.  Em
Kräftiger solider Fuhrmann,

guter Pferdepfleger , sofort gesucht.
Osf. u. B. 413 an den Tagbl .-Verl.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Stellen-Angebote
Männliche Personen.

Kaufmännisches Sersonat.

Buchhalter
für die Abendstunden gesucht Albrecht-
straße 16,  1 ._ _ _
lliedeg. Provisionsreisender gesucht.

Off. u. T. 408 an den Tagbl .-Verlag.

Suche für meine Tochter,
w. die Mittel - u. Handelsschule bes.
h., auch schon I. Zeit in einem Ge¬
schäft tätig war , paff. Stelle als
Kontoristin . Off . unter W. 413 an
den Tagbl .-Verlag.

Hew eröPches Personal.
Tüchtige Büglerin

sucht per sofort Stelle für dauernd.
Näh, im Tagbl .-Verlag ._ Ui

Köchin,
die selbständ. feinbürg . Küche versteht,
etwas Hausarbeit übern ., sucht Stell,
in einer kl. Fam . od. als Mleinmädch.
mit Hilfe. Gute Zengn. u. Empf. zu
Diensten . Zu erfragen Lehrstr. 5, 1.

Gebildete Dame
gesetzten Alters , sehr gewissenh., sucht
Stellung zur Leitung des Haushalts,
z. Pflege zu altem Herrn ob. gütiger,
älterer Dame . Gute Zeugn. u. Empf.
Offerten u. A. Z., Verein für Haus-
beamtinnen , Oranienstraße 23, erb.

Perfekte Köchin sucht Stelle
in Pension , Privat od. Aushilfe . Ofst
unter G. 99 ha uptvost lagernd.
läiährig . kräft. Mädchen v. Lande

sucht Stellung als Kindermädchen.
Näh. Albrechtstraße 7. Stb . 3 St . .

Mädchen sucht Stelle als Hans-
od. Küchenm. in Hot. od. Priv . Frau
Karolina Heinrich, gewerbsmäßige
Stellenver mitt lerin , Fra nkenstr.26, H,
Unabh. Mädchen sucht stundenweise
od. tagsüber z. 1. 3. Beschäftigung.
Philivvsbergs traße 17/19, 4 l.. 6—L

Jnnge unabh . fleißige Frau
sucht Arbeit, im Waschen usw. Näh.
Hell mundstraße 24, Laden. __

Best. Frau , im Schneidern bew.,
sucht für nachmittags Beschäftigung.
Off , u. I . 85 an Tagbl .-Zweiasielle-
Äelt. Mädchen sucht Beschäftigung

für mittags . Bleichstr. 18, Hth. 1
Wasch- u. Putzfrau sucht Arbeit.

Hellmundstra ße 68, Hth. 1 St.
Jg . Frau s. morg. von 7—10 Uhr

Monats stellc. Näh. Ta gbl.-Verl . El
Jg . unabh . Frau sucht taasüb . Besch,stpine '' Moritzstraße 72, 1. Et.

Stellen-Gesuche
Männlich» Personen.
EewerilichesÄerionak.

Perf . Möbelpolierer sucht Beschäft.
Helenenstraße 1 7, H. D., J ung.

Junger Mann , 18 Jahre,
spricht Deutsch u. Französisch, suchi
Stellung als Diener bei Herrschaft.
Adr. Mat ten, Kl.  Weberga ffe 13.

Junger Hausdiener,
21 Jahre alt , sucht zum 16. März
Stellung im Hotel oder Pension.
Offerten unter S . 413 cm den Tagbl.i
Verlag erbeten.

Anständiger junger Mann
w. Herr od. Dame zum Ausfahren.
Off. u. R. 84 an den Tagbl .-Verlag.

Stellen-Angebote
Weiblich» Person»«.

Kausmännisches WtxfomL

Für auswärtiges Kaufhaus
werden eine tüchtige

Verkäuferin
für die Abteil. Damenkonfektion
und Manufakturwaren,
sowie tüchtige Verkäuferin oder
Verkäufer für die Abteilung
Haushaliungsartikel gesucht.

Nur tüchtige brancheknndige
Bewerber wollen sich schriftlich
oder persönlich bei R. Michel,
Wiesbaden, Körnerstraße 4, 3,
melden.

Branchekundige Verkäuferin
und Lehrmädchen gegen gute Vergüt,
für 1. März gesucht.

Conrad Tack & Cie., G. m. v. H.,
Schuhfabrik,

Marktstraße 10, Hotel grüner Wald .

Erfahr . Verkäuferin
sucht für gleich oder später

Adolph Joost , Kranzplatz,
Artikel z. Krankenpflege u. Hpgiene.

Heweröliches Personal.

Junges Maschen
für leichte photogr. Arbeiten z. Aus¬
hilfe aekncht. Vorkenntnisse nicht
erforderlich.

Elnain , Wilhclmstraße 52.

1. üotakitert«
zugleich als Stütze per Anfang
März gesucht. F 26

Eva Nathan»
Mainz, Schillerstraße 42.

Tücht. Fräulein
zur selbst. Leit, der Küche e. größeren
Famllwnpens . p 1, April od. sp. ges.

Biüa „p4ocu, Münster am Stein.

Fräulein
zur Gesellschaft zu einer alten Dame
gesucht. Gefl. Offerten unter F. 414
an den Tagbl.-Verlag.

Jüngere Köchin
sofort gegen guten Lohn> aesu,
Wiesbadener Allee 66, Adolfshöhe.

Köchinnen
für Herrschaftshäuser , Hotels,
Pens . «. Rest., Haus- u . Allein¬
mädchen. Kaffee--u. Beiköchinnen,
Büfett - u. Servierfräul . für erste
Geschäfte, Zimmermädch., Kinder-
fräulein , Kochlehrfrl., große An-
zahl Herd- u. Küchenmädchen bei
hohem Lohn sucht für nur gute
Stellen Hugo Lang , gewerbs¬
mäßiger Stellenvermittler , Bleich
straße 23. Telephon 3081.

Fernbürgerl. Köchin
für sofort oder später gesucht. Vorzu¬
stellen Kapellenstraße 75, morgens
bis 11 Uhr, nachmittags zwischen 2
»■4, aben ds nach 7 Uhr.
Feinburgerl. Köchin

und Hausmädchen,
w. gut bügelt, baldigst ges. Diener
vorh. . Meld. 2V2—5V2  nachmittags
>sophrenstraße 4.  neben Alwinenstr.

Min oii. KoümaiW.
längere , in der feinen

Küche durchaus perfekt, in größeres
Hans,gegen hohen Loh» gesucht. Näh
zu erfragen nn Taabl .-Rerloa,  Ua

Kochfräulein,
perfekt in . feinbürgerlicher Küche,
zum 1. Marz gesucht. Offerten unt.
D. 414 an de» Tagbl.-Rerkog.

Tücht. Mädchen,
welches etwas koche» kann, gesucht
Adolfstraße 6, 1. Stock.  _

Tüchtiges Allernmadchen, w. gut¬
bürgerlich kochenk. u. gute Zgn. bes.,
für Haushalt von 3 Vers. ges. Borst.
Wilhelmst raße D ^ Pu tzgeschäft.

MilW ält. MW«.
rs alle Hausarbeit verrichten kann,
ir kleineren Haushalt sofort gesucht.

He il, Luxemburgstraße g, 2.
Kolldes faub. AUeinniWW

gesucht Zietenring 13,  1.
Mädchen,

welches selbständig gutbürgerlich
koche» kann und Hausarbeit über¬
nimmt , neben Diener u. Hausmädch.
gegen hohen Lohn für Herrschasts-
haus . gesucht. Adresse zu erfrageil
Oranienstraße 12, 2 St . l-nks.

Hansmävchen,
das nähen, bügeln und servieren r
zum 1. März gesucht Adelheid-
straß e 85, 1.  _

WeiMssWy
in kleinen Haushalt per 1. März ges
Lohn 25—30 Mark. Vorznstellerr
Mosbacher Straße 5» 1, von 11—1
2—5 Uhr.

Zum 1. März gut emvfohlencs

Mädchen,
das selbständig kochen kann, zu zwei
Damen gesucht. Hausmädchen vor¬
handen. Vorzustellen morg. 9—11,
nachm. 2—4,  abends 7—8 Uhr

Humboldtstraße 11, 2.
Tüchtiges zuverläs iiges

Hausmädchen
auf 1. oder iS . März in Herrschafts¬
haus gesucht. Borzustellen 3—4 u.
7—8 Uhr Rlexaudrastraße 3.

Ein in Küche u. Hausarbeit erfahr.
Alleinmädchen

zu einem Ehepaar gesucht. Näheres
Wilhelminenstraße 14, 2 St.

Allein Mädchen,
das kochen kann, gesucht Herrn-
qartenstra ße 10, 1. St ock.

MmWmWriz
für 1. März gesucht, das gutbürgerl.
kochen kann u. alle Hausarbeit ver¬
steht. Wiesbaden , Biebricher Str . 15,
2 Stiegen.

Tücht. Mädchen,
welches selbst, kochen kann, in kleinen
Haushalt gesucht. Monatssrau vorh.
Wäsche ausw . K.-Frrcdr .-Ring g.

Kessem DeiMiidtze«
gesucht, welches, im Servieren , Näh.
u. Zimmerarbeiten bewandert ist.
Anzumelden bei Fl 10

Dr . Carl Westendorp,
Darmstadt . Wchprechtstraße lg.
^ ©Tfudlt sofort

Dienstmädchen, das, zu Hause schlaf,
kann. Orani enstras?e 42, 2.

KehsWemWimNeif

Wäsche»,
welches gutbürg , kochen, k., init guten
Zeugnissen, zum 1- Marz od. 1pater
gesucht. Vorzustell. ^ ? -. ?der nach,
mittags bis 4 Uhr Biebrich, Wies¬
badener Allee 12. _

Gesucht z. 1. März für Mainz ein
tüchtiges Hausmädchen,

welches kinderlieb und rat Rahen u.
Servieren bewandert nt . Sofort zu
melden bei Frau Oberstleutnant
Puder , Obere Weißenauer Str . 20,
Mainz ._ _ _ 415

Stelle n-Ang ebote

Männlich» Personen.
Kaufmännisches Personal.

, Suche per 1. Marz gewr„entzanen
inngen

Kontoristen.
Angebote mit Gehaltscmsprüchen u.
B. 414 an den Tagbl .-Ve rla g erbet.

Geksllfe oder GeWfin
für Stenographie u. Schreibmaschine
auf Anwaltsbureau sofort gesucht. Off.
unt er J.  412 an den Tagbl.-Verlag.

«MWOll.
Kautionssähig . Herr als Kassierer

gesucht, welcher mit schriftlichen Ar¬
beiten Bescheid weiß ; am liebsten
pensionierter Beamter . Offert , mit
Gehaltsansprüchen unter A. 456 an
den Tagbl .-Verl ag. F414

Wir suchen für unsere Abteilung

Flos-enkipftl-Fabrik
einen jungen Herrn , der mit dem
Kommissions- u. Faiturenwesen voll,
vertraut ist. Offert , mit Gehalts-
ansprüchen u. A. 461 Tagbl .-Verlaa.

Lehrliag
für kanfmänn . Büro gesucht. Offert.
u. M. 85 Taabl .-Zweigst,, Brsm.-Rg.

Lehrling gesucht.
Harr » Süßenguth,Rleichstraßp 22.

LehrLiug
mit guten Schulzeugnissen zu Ostern
gesucht. Frank & Marx.

KewsrSlichr» Pirftnak.

Akquisiteur
zum Sammeln von Annoncen für
ein Festbuch gesucht für Plätze Wies¬
baden, Mainz , Sihemgau. ©efl. An¬
fragen unter Angabe der geforderten
P rovi sion u. A. löO nn,d . Tagbl .-V.
Unten Rockarbeiter

ucht ^ ^
H. Gabriei . Bahnhofstraße 22.

Rockarbeiter,
(1. . Tarif ) suLt Adolf Schmidt.
Kleine Bu rgstraße^

SaiifinHörtien§efiid)t
E. Ries -Kebereü.

Konbikor-Volontär
auf Anfang März gesucht. Kondit.
Abler, Hotel Nassau u. Krone, Bieb-
rrch am Rhein. _ _ _

, Bademeister
w r ,'̂ ?kel gesucht. Offerte « unter
”>• 4i2 an den Tagol .-Berlag.

Zum baldigen Eintritt

ein staltlkiMrU««,
ei«l«diitrK-| t|tli«j

gesucht.

zOllgellbüll KrM.
Wiesbaden.

Gesucht gewandter 'Junge für leichte
Arbeit. Schriftliche Offerten unter
D. 413 an den Tagbl.-Ve rlag.

Für das Putzen von Metallgegcn-
standen wird am Platze ein älterer,
mit der Sache vertrauter

Mann,
der event. nebenbei Pension oder
Rente bezieht, gesucht. Die Stelle ist
nur für die Nachtzeit. Offerten u.
2). 'fl 1 a„ den Taabl .-Berlaa. __
Tüchtiger stadtkundiger Fnhnnan«

gesucht.
S . I . Meher , Kirchgasse 50.

M»iblich» Personen.
Kaufmännisches Zeerfonak.

Steuotypistin,
vertraut mit all. Bureauarbeiten,
welche längere Zeit auf kaufm.
und techn. Bureau tätig war,
sucht per 1. 3. 14. Engagement
Off. u. 6 . 413 a. d. Tagbl .-Berl.

Suche f. m. Tochter, 23 Jahre , geb.
und redegewandt, Stelle als

Gmps.- Dame
in Modegesch oder bei Arzt. Hilft
auch im Operationszimmer . Off. u.
J.  B . E. 5372 an Rud. Moffe, Frank¬
iert am Mai «. F110

KewerSNchesWttfomt.
Gebild. Dame , gesetzten Alters,

sprachenkundig. Pflichttreu u. tätig,
ausgebild . in Krankenpflege, sucht
Stellung als F193

Pflegerin und
Gesellschafterin

in gutem Hause. Uebersieht auch den
Haushalt . Beste Reser. Angeb. unt.R. 219 an Am l. -Exp. Rostefskn. Rnnu.

Köchin,
in der gutbürg . Küche perfekt, sucht
Stellung in feiner Pension oder
Hotel als Beiköchin, z. i . 4., wo Gel.
geboten ist. sich in der feinen Küche
weiter auszubilden . Offerten erbet,
ü. H. 411 an den Tagbl .-Verlag.
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Bas „Gesetz gegen
die Gefährdung der Jugend ".
Eine Warnung an die deutsche Künstler - und Schrift¬

stellerwelt.
Von Dr . Müller -Meiningen,

Mitglied des Reichstags und des bayerischen Landtags.
Es geht nichts über die Ehrlichkeit der Firmierung!

Gesetzentwurf gegen die „Gefährdung der Jugend "?
Wer wird es wagen, gegen einen solchen— ich sage es
mit vollem Ernst — heiligen Zweck  eines Gesetzes
anzugehen ? Hat man aus diese Überlegung spekuliert?
Fast scheint es so: noch kaum wurde eine leichtfertigere
Formulierung und Motivierung eines Gesetzes dem
Reichstag geboten als hier. Der gute, angebliche
Zweck soll das Drittel heiligen und alle Schwächen und
Gefahren zudecken! Nicht wie im Jahre 1900 im
Rahmen einer Novelle zum Reichsstrafgesetzbuch geht
man offen den Muckern zu Gefallen , sondern vorsichtig
im Rahmen einer Novelle zur Gewerbeordnung . Was
hat die deutsche Künstlerschaft, die deutsche Schrift¬
stellerwelt mit der Gewerbeordnung zu tun ? Und die
Strafvorschrift steht „nur " auf Haft oder Geldstrafe bis
zu 300 M., nicht auf Gefängnis wie bei der Lex Heintze.

Und doch ist diese so harmlose Gesetznovelle wert,
daß die deutsche Künstlerschast wie der deutsche Buch¬
handel sie mit aller nur möglichen mißtrauischen Skepsis
betrachten/ wenn sie nicht eines Tages vor dem
„ä r g e r n i s n e h in e n d e n Schutzmann " als dem
Vertreter der angeblichen gesellschaft¬
lichen  N o r m a I m o r a I als „Gefährder der Jugend"
stehen sollen.

Der Gesetzentwurf will bekanntlich verbieten , daß
„Schriften , Abbildungen oder Darstellungen in Schau-
,fenstern, Auslagen innerhalb der Varkaufsräume oder
an öffentlichen Orten nicht derart zur Schau gestellt
werden, daß die Zurschaustellung geeignet ist, Ärgernis
wegen sittlicher Gefährdung der Jugend zu geben."

Ich habe bereits kürzlich in einer Rede zum Reichs¬
justizamt an zwei mit stürmischem Hallo - aufgenom¬
menen drastischen Beispielen gezeigt, welch gefährliche
kautschukartige Momente hier als maßgebend tu das
Gesetz ausgenommen werden sollen: das Ärgernis des
unfreiwilligen Komikers Polizei — das ist der Schutz¬
mann stets  in K u n st sa che n gewesen und wird es
immer bleiben — soll entscheidend sein, ob der einer
bildlichen oder figürlichen Darstellung , einem plastischen
Bildwerke usw. eine „sittliche Gefährdung der äugend"
vorliegt . , . . .

Liest man die Motive des kurzen Gesetzentwurfs,
dann sieht man , daß diese eine ununterbrochene Kette
von Gründen g e g e n eine solche neue Lex Heintze ent¬
halten . Ganz in Übereinstimmung mit unseren Be¬
hauptungen ist dort ausgeführt , daß die allem wirk¬
same Selbsthilfe mit gutem Erfolge eingesetzt habe. „Der
gute und solide Buchhandel  hat jede Gemein-
schaft mit den Erzeugern und Verbreitern der Schund¬
literatur ausgeschlossen." „Guter Lesestoff ist beschafft
und in Schüler - und Volksbüchereien sowie m Lese¬
hallen der Jugend zur Verfügung gestellt usw- Das
ist der Kernpunkt  der ganzen Frage ! Mit Straf¬
gesetzen die Sittlichkeit und die Jugend retten . zu
wollen, ist Tartufferie , endet jedesmal mit einemmora-
lischcn Kater und noch größerem Mißerfolge ! Ich stabe
es bereits im Reichstag ausgesprochen: die großen, Ver¬
eine wie die Hamburger Dichter - Gedacht-
nisstiftung , wie die Gesellschaft  zur Berbrer-
inng von Volksbildung  sind tausend m a l
mehr wert  als a l l e Strafgesetze und Sittlichkeits¬
schnüffeleien, die jetzt schon zum Teil pathologische
Dimensionen angenommen haben. Die Regierung be-
rilst sich auf Anträge des Reichstags ! Nur wunderbar,
daß sie sonst nicht so hurtig ist: die zitierten Anträge
sind von der unangenehmen und gefährlichen Art , m
der leider heute oft im Reichstag zu agitatorischen
Zwecken Anregungen gegeben werden. Den Schaden
besieht man sich erst, wenn die betreffende gesetzgeberr-
irfie Mißgeburt in Natur vorliegt . Es gibt keinen an¬
ständigen und verständigen Menschen, der nicht den
Zweck' des besseren Schutzes der Jugend gegen Schwutz-
und Schundliteratur " Preisen wollte ! Aber über den
guten Zweck hinaus ist jede Einigung sofort verschwun¬
den wenn man an dre Definition dieser schönen
Schlaaworte herangeht . Die Schutzmänner- und Srtt-
lichkeitsschnüffler-Moral _ hält Goethe und Schrller,
Lessing und Detlev v. Liliencron , Rosegger und Anzen-
aruber für „Schundliteratur ", die edelsten Reproduk¬
tionen unserer besten Meister für „Schmutzware" : Be¬
weis für all das kann jederzeit erbracht werden ! (Auch
hier' in Wiesbaden sind neulich, wie man uns schreibt,
Postkarten von einem Schutzmann beschlagnahmt wor¬
den von deren rein künstlerischer und nicht im gering-
sten' anstößiger Qualität wir uns selbst überzeugt haben.

Schrfftl .) Ebenso dafür , daß jene Muckerkreise den
schamlosestenSchund in Traktätchen , verbreiten!

In einer außerordentlichen subtilen, juristisch haar-
spalterischen Weise wird nunmehr in den Motiven des
Gesetzentwurfs ausgeführt , daß es nicht auf den Inhalt
oder Gegenstand der zur Schau gestellten Schrift an¬
komme, sondern nur darauf , daß „die Zurschaustellung
nach ihrer äußeren Form oder nach den Umständen,
unter denen sie geschieht, Ärgernis erregen müsse!
Das ergebe keinerlei praktische Schwierigkeiten. „Es
muß und kann", so heißt es wörtlich, „bei dieser Be¬
schränkung des Verbots verlangt werden, daß der Aus¬
stellende Vorkehrungen trifft , sittlich ärgerniserregende
Darbietungen von Auslagen an der Straße oder im
Innern der Geschäftsräume fernzuhalten . Das Matz
von Erkenntnis , das erforderlich ist, um zu beurteilen,
ob ein Buch oder sonstiger Gegenstand in seiner äuße¬
ren Erscheinungsform geeignet ist, durch Überreizung
der Phantasie die gesunde Entwickelung der Jugend zu
gefährden, wird man auch bei Berücksichtigung der
großen Verschiedenheit in den Anschauungen über Bil¬
dung, Geschmack und Gesittung billigerweise bei jedem
Gewerbetreibenden voraussetzen dürfen ." _

Soviel Worte, soviel Schiefheiten ! Der Schutz-
mann , der Mucker, der eine ausgestellte künstlerische
Reproduktion denunziert , fragt den Teufel nach der „Auf¬
machung", ihm ist z. B. jede Nacktheit „geeignet, Ärger¬
nis wegen sittlicher Gefährdung der Jugend zu geben".
Dazu noch der gefährliche 8 41 StrGB . über das objek-
tive Strafverfahren ! Als genügte nicht schon die
Denunziation und ihre Folgen ! Man sieht den
Motiven  auf Tritt und Schritt die lebendige
Angst vor dem Mißbrauch  des Gesetzes schon
heute an . Daher diese krampfhaften Bemühungen , die
sehr schwierigen Tat - Unterscheidungen
als reine Selbstverständlichkeiten erscheinen zu lassen!
Nein , dieses Urteil kann man keinem Gewerbetreiben¬
den zumuten , es bietet auch dem Juristen fast unüber¬
windliche Schwierigkeiten und macht unseren Kunst-
und Buchhandel und mit ihm unsere deutsche Künstler¬
schaft geradezu v o g e l f r e i ! Und die wirklichen
Schweinereien werden unter der Hand  erst recht
weiterverkaust und fressen als Gift sich im geheimen
um so gefährlicher ein!

Selbst deutsche Justizminister und Männer von der
konservativsten Gesinnung haben mit Recht erklärt , daß
unsere heutigen Gesetzesbestimmungen (§8 184, 184a
RStrGB .) bei vernünftiger Anwendung völlig zum
Schutz unserer sittlich gefährdeten Fugend genügen. Zu
was also diese neue Beunruhigung  auch des
r e e l I e n H a n d e l s. Ich meine: ^ mmer und immer
wieder sollte man das — was wir ohne Gehör seit 14
Jehren predigen — was jetzt auch em rm Sittlichkeits¬
verein hervorragend beteiligter Mann lehrt , allen Sitt¬
lichkeitsschnüfflern und auch den Verfertigern dieses
verunglückten gesetzgeberischen Borstoßes rn die Erinne¬
rung zurückrufen: „Das beste Mittel gegen das Scham¬
lose und den Mißbrauch der Kunst ist die richtige
sittliche Erziehung  im Sinne einer g e s u n-
den Gewöhnung  an das Nack  t e und im Sinne
einer gewissen Abhärtung - - - Das zlMte Mittel
ist, das Volk und die Kinder in der Kunst zu erziehen,
Vertrauen zur unverdorbenen Natur  zu
haben !" Hier inögen die Kultusexzellenzen ihre Pflicht¬
vergessenheiten gutmachen! Zch dieser Erziehung zur
Natur und Kunst zugleich brauchen wir die Schule
und das Haus  als die einzigen wirklichen Boll¬
werke für die Jugend und ihre stüliche Erhaltung!

Sache der deutschen Künstlerschaft und der deutschen
Schriftstellerwelt wird es aber sertt, dieses scheinbar
so harmlose,  aber in Wirklichkeit recht gef 8 hr-
l i che gesetzgeberische Unkraut stm ganz sorgfältig anzu¬
sehen und dafür zu sorgen, daß auch dieser neueste
Vorstoß unverständiger Dunkelmänner mit demselben
Erfolge wie im Jahre 1900 pariert werde!

politische Übersicht.
Noch einmal die Nückrtrittsgerüchle über

Vassermann.
Zu dem von den „Leipziger Neuesten Nachrichten" aus¬

gegangenen Gerücht über einen Rücktritt Wassermanns schreibt
das Blatt zu seiner Rechtfertigung folgendes : „Sensatians-
mache". Unter diesem Titel sucht die „Natlib . Korresp." die
Mitteilung in unserer Sonntagsnummer , Bassermann
aus der zum 29. März nach Berlin berufenen Sitzung des
Zentralvorstandes von der Leitung der nationalliberalen
Partei zurücktreten iverde, als eine „freie Erfindung " abzu¬
tun . Wir können demgegenüber aus das bestimmteste
erklären,  daß uns jene Meldung von einer völlig
ernstzunehmenden Seite,  und zwar aus Kreisen
der nationalliberalen Bartet selber,  die aller¬
dings nicht mit den direkten Berliner Inspiratoren der
„Natlib . Korresp." identisch sind, zugegangen ist. und daß

unser Artikel nach Anstellung sorgfältiger Erkun¬
digungen  geschrieben ist. Die parteiamtliche Korrespondenz
sagt dann schließlich, es habe gar keine Differenz gegeben, die
Bassermanns Rücktritt zur Wahrscheinlichkeit oder Notwen¬
digkeit gemacht hätte . Das klingt sehr stolz und schön, aber
nn Ernst will doch die „Natlib . Korresp." nicht bestreiten, daß
Differenzen im Schoße der Partei bestehen, die so grund¬
sätzlicher Natur  sind , daß sie immer wieder zu einer
akuten Krisis  führen können. — Hierzu bemerkt auch
der „Hannoversche Anzeiger" auf Grund eigener , mit unserer
Mittelluriß im Wesentlichen übereinstimmenden Infor¬
mationen noch folgendes : „Es mag zutreffend sein, daß sich
der Führer der nationalliberalen Fraktion des Reichstags
zurzeit nicht mit Rücktrittsgedanken trägt . Daß sich aber bei
Herrn Bassermann seit mehr als einem Jahr eine gewisse
Reichstagsmüdigkeit eingestellt hat, gilt in dem Wallotbau
längst als offenes Geheimnis . Wer die schwierigen Verhält¬
nisse kennt, unter denen der hochverdiente Parlamentarier oft
genug zu arbeiten hat, wer weiß, mit wie viel Verdrießlich¬
keiten das Amt der Nachfolge von Bennigsens verknüpft ist,
wird das verstehen und es dem 60jährigen Bassermann nicht
verargen , wenn er sich nach Ruhe sehnt. Die D i st a n z . die
zwischen Reichstag und Abgeordnetenhaus  zu
Überdrücken ist, ist bisweilen etwas groß. Dazu kommt, daß
Herr Bassermann der Schaukelpolitik des Herrn v. Bethmann-
Hollwcg absolut keinen Geschmack abgewinnen kann ; dazu
kommt ferner , daß seit der Reichstagspräsidentenwahl und seit
den ersten Zaberndebatten die Stimmen des Unmuts im
Lande über die Haltung der Fraktion lauter geworden sind."

Auch in diesen beiden Blättern werden also die durchaus
zutreffenden Informationen unserer Berliner Redaktion über
eine gewisse Distanz zwischen der nationalliberalen Reichs¬
tags - und Landtagsfraktion bestätigt.  Da die
„Wiesbadener Zeitung " jetzt wiederholt  auf die
Darstellung der angeblich „urteilslosen " Berliner
Redaktion des „Wiesbadener . Tagblatts ", die die
Pflicht  hat , uns über solche politisch bemerkenswerten Vor¬
gänge zu berichten, mit der Unterstellung  der Quer¬
treiberei gegen die nationalliberale Partei znrückkommt,
wollen wir noch jetzt hierhersetzen, was uns unsere Berliner
Redaktion am 16 . Februar  auf die Anrempelnng durch
die „Wiesb . Ztg ." hin geschrieben hat . Sie schrieb:

„Wäre die Fuhrmannsche Politik in der
Arbeitswilligenschutzfrage  wirklich so harmlos,
wie die „Wresb. Ztg ." sie hinstellt, und vor allen Dingen so
„liberal ", dann würde zweifellos die Fortschrittliche Volkspartei

Abgeordnetenhauses , die, wie Sie ja wissen, noch einige
erhebliche Nuancen „gemäßigter " ist wie die des Reichstags,
nicht eine so entschieden ablehnende Stellung
einnehmen . Der von der „Wiesb . Ztg." verschwiegene Unter¬
schied  besteht eben darin , daß die nationalliberale Reichs-
tagsfraktion (Bassermann ), wenn auch anscheinend nur , um
nach keiner Seite hin anzustotzen, den Weg des Kompromisses
eingeschlagen und zuvörderst nur eine Denkschrift  ver-
langt hat, während die nationalliberale Landtagssraktion
(Fuhrmann ) ein Gesetz  zum verstärkten Schutz der Arbeits¬
willigen fordert , also völlig Hand in Hand geht mit
den Konservativen.  Wollen Sie diesen Unterschied
aktenmäßig belegt haben, so brauchen Sie nur die Fuhr-
mcmnsche Rede im Stenogramm nachzulesen und andererseits
damit die Bassermannsche Reichstagsrede vom 31. Januar zu
vergleichen. Dort hat Bassermann klipp und klar erklärt:
„Die Frage des Koalitionsrechts wollen wir nicht im Sinne
der konservativen Vorschläge  geregelt wissen, der
Erlaß eines Verbots des Streikpostenstehens erscheint uns
überflüssig ." Herr Fuhrmann im Abgeordnetenhause
aber hat am 11. Februar zwar ein wenig gegen die Konser¬
vativen polemisiert, aber zugleich erklärt , die Nationalliberalen
seien in diesem Punkte , der Frage des Arbeitswilligenschutzes,
bereit , sich den konservativen Wünschen zu nähern ."

So viel also noch zur tatsächlichen Feststellung. Die
Angaben über grundsätzliche Distanzen  in der natio¬
nalliberalen Partei , wie sie unsere Berliner Redaktion seiner¬
zeit uns gab, werden oben also durch zwei andere Blätter be¬
stätigt, von henen eins , die „Leipziger Neuesten Nachrichten",
der nationalliberalen Partei sogar recht nahe  steht . An
weiteren Bestätigungen fehlt es durchaus nicht. Dies mag
jedoch einstweilen genügen.

Deutsches Reich.
* Der Fastnachtsball im Königlichen Schloß in Berlin.

Gestern fand als letzter diesjähriger Hofball im Königlichen
Schloß zu Berlin der Fastnachtsball statt , der sich in ähnlicher
Weste wie der große Hofball abspielte. Nach dem Eintritt des
Zuges hielten die Majestäten Cercle, später sahen sie wieder¬
holt dem Ball zu, bei dem alte Figurentänze mit Rundtänzen
abwechselten. Der Kaiser nahm Meldungen entgegen.

* Zum stellvertretenden Bundesratsbevollmückstigten für
Elsaß -Lothringen mit dem Wohnsitz in Berlin ist, wie die
„Straßb . Post " erfährt , Ministerialrat Dr . Aobrs  ernannt
worden. ^ , .

* Der Entwurf eines Grundvertellung -'gesetzcs, über
dessen Inhalt wir in der Morgen -Ausgabe einen Auszug
meldeten, wird in der „Nordd. Allg. Ztg- ime folgt begründet:
Der Gesetzentwurf wendet sich in seinem ersten Abschnitt gegen
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den gewerbsmäßigen Güterhandel , weil gerade die in Ver¬
bindung mit ihm vorkommenden Grundstückszerschlagungen
zahlreiche Mißstände für die landwirtschaftliche Be¬
völkerung  und die Allgemeinheit zur Folge haben. So
wirb der ländliche Grundbesitz, dessen Bodenständigkeit für den
Staat von der größten Wichtigkeit ist, künstlich gelockert. Auch
für die landerwerbende Bevölkerung ist die Tätigkeit der
Grundstücksparzellanten meistens nicht von Nutzen. Die
landhungrigen Arbeiter und Kleinftellenbesitzer lassen sich ge¬
wöhnlich verleiten , Preise für die von ihnen begehrten Land¬
stücke zu zahlen , die dem wirklichen Ertragswerte nicht ent¬
fernt entsprechen. Die bei den Grundstückzerschlagungen er¬
worbenen hohen Gewinne der Händler haben eine uner¬
wünschte Wirkung auf die Grundstückpreise. Die behördliche
Genehmigung , die dazu dienen soll, die gewerbsmäßigen Zer¬
schlagungen zu beaufsichtigen und so weit sie schädlich sind zu
verhindern , ist so geregelt, daß ein Antrag auf Genehmigung
beim Landrat  zu stellen ist. Nach den nötigen Vorermitt¬
lungen entscheidet der Regierungspräsident über die Erteilung
oder Verweigerung der Genehmigung . Auf etwaige Beschwer¬
den entscheidet der Oberpräsident endgültig . Das Rücktritts¬
recht will die Beteiligten vor Übereilung oder Übervorteilung
schützen. Innerhalb einer einwöchigen Frist sollen sie Ver¬
tragsabschlüsse rückgängig machen dürfen . Sind die Vor¬
schriften des ersten Abschnittes für die innere Kolonisation
nur mittelbar von Nutzen, so will der Gesetzentwurf im zweiten
Abschnitt die innere Kolonisation auch unmittelbar
fördern.  Das Vorkaufsrecht des Staates sollen diesem und
den sonstigen mit der Durchführung der inneren Kolonisation
betrauten Stellen den Erwerb des geeigneten Siedlungslandes
erleichtern. Zugleich will auch diese Maßregel der preistreiben-
den und den Grundbesitz lockernden Händlertätigkeit auf dem
Grundstücksmarkt cntgegenwirken . Die Erfahrung hat ge¬
zeigt, daß die nach der geltenden Gesetzgebung zugelassene Be¬
leihung von Rentengütern mit dem Rentenbankkredit in Höhe
von nur drei Vierteln des Taxwertes dem Bedürfnis nicht
mehr genügt . Der Entwurf sieht daher für Kleinbetriebe
eine Erweiterung der Beleihungsgrenze auf neun Zehntel des
Taxwertes vor. Das Fortschreiten der inneren Kolonisation
macht auch eine Vermehrung der Mittel für den Zwischen¬
kredit erforderlich. Die Zwischenkreditmittel,  die
bisher nur 16 Millionen betragen haben, sollen auf 76 Millio¬
nen vermehrt werden. Weitere Erleichterungen des Ver¬
fahrens zur Bildung von Rentengütern bestehen in den Vor¬
schriften über den Erlaß von Stempeln , Gebühren und dergl.

* Vernehmungen zur bevorstehenden Prozeßverhandlnng
gegen Leutnant v. Forstner . Nach einer Meldung der „Augsb.
Postztg." wurde vor einigen Tagen in der Sache gegen den
Leutnant v. Forstner wegen Vergehens gegen § 181 des Reichs-
strafgesehbuches vor dem Landgericht München der Privat¬
detektive Franz Bauer als Zeuge vernommen , der im Auftrag
der Offiziere  Material gesammelt haben soll.

* Neue Angriffe auf Militärperfoncn im Elsaß . In
S t r a ß b u r g i. E. ist der „Rhein .-Westf. Ztg." zufolge —
einen Bericht des Wolffschen Telegraphen -Bureaus vermissen
wir bisher — am Sonntagabend auf drei  Unteroffiziere des
Württembergischen Infanterie -Regiments Nr . 126 auf offener
Straße ein Angriff verübt worden. Die Unteroffiziere wur¬
den durch mehrere Messerstiche schwer verletzt. Eine viel¬
köpfige Menge sah der Tat zu und johlte. Die Unteroffiziere
wurden in das Garnisonlazarett verbracht. Die Untersuchung
ist eingeleitet.

* Der Deutsch-Brasilianische Handelsverband , der sich die
Förderung der gegenseitigen Handelsinteressen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Brasilien zum
Ziel gesetzt hat, hielt am 23. Februar seine dritte Hauptver¬
sammlung ab. Der Geschäftsbericht weist eine überaus
günstige Entwicklung des Verbandes auf und läßt erkennen,
wie groß die Teilnahme aller deutschen Handels - und Ju-
dustriekrcise an den Verbandsbestrebungen ist.

* Ermittelungen über die Verhältnisse des kaufmännischen
Mittelstandes . Im Reichsamt des Innern werden in nächster
Zeit Beratungen zur Veranstaltung einer Untersuchung über
die Verhältnisse des kaufmännischen Mittelstandes stattfinden.
In Besprechungen mit den Mitgliedern des Reichstages soll
zunächst festgestellt werden, über Welche Fragen des kauf¬
männischen Gewerbes Erhebungen erfolgen sollen und wie
diese Angaben am zweckmäßigsten bearbeitet werden können.

Nechtsvfleae und r>7"-"Maltung.
Der fliegende Gerichtsstand der Presse. Wie man einen

fliegenden Gerichtsstand der Presse kü n st l i ch schaffen kann,
bewies eine Verhandlung vor dem Schöffengericht in Ham¬
burg . Im Reichstagswahlkampf hatte die „Waldecksche Rund-

Feuilleton.
Nus Kunst und Leben.

* Die nachgelassenen Briefe Otto Julius Bierbaums
sind, wie nunmehr bekannt wird, nicht verschwun¬
den.  Sie befinden sich vielmehr im Besitze von
Anna Croissant-Rust und deren Gatten , die dem ,,B. B. C. ,
darüber einen von Hermann Croissant Unterzeichneten Brief
zugehen lassen, dem wir einige Sätze entnehmen . »J « Be¬
sitze der Briefe von Otto Julius Bierbaum an seine Eltern
sind meine Frau , die Schriftstellerin Frau Anna Crorjsan^
Rust, und ich. Wir gehörten zu den vertrauten und wohl auch
mit zu den ältesten Freunden Bierbaums . Das mag der
Hauptgrund gewesen sein, daß Bierbaums Mutter , bie Nur
ja auch schon mehr als zwanzig Fahre kannten , die Briefe in
unserer Hut haben wollte und sie uns trotz öfterer Ablehnung
unsererseits geschenkt hat mit der Bitte , wenn aus irgend-
welchen Gründen daraus Veröffentlichungen vorgenommen
werden sollten, Briefe, die innere Famikienverhältnisse be¬
handeln , zurückzuhalten. Die Durchsicht̂ des Materials er¬
gab, daß man es eigentlich samt und sonders unbedenklich
veröffentlichen könnte. Wer die Liebe und Verehrung der
Mutter für ihren Sohn Otto Julius kannte, weiß, datẑ ihre
Sorge war , alles zu erhalten , waS Bezug auf diesen Sohn
hatte . Es handelt sich übrigens um etwas mehr als zwei-
hundert Briefe , Karten und Telegramme . Außerdem hatte
die Mutter eine Schachtel Drucksachen, meist Essays von O.
I . B., beigesügt.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Die deutsche Uraufführung von

steon 'cavallos  Oper „Die Zigeuner"  findet an
diesem Freitag noch nicht im Mainzer Stadttheater statt.

Der aus früherer Zeit wohlbekannte Hofschauspieler a. D.
Dehntcke,  der früher auch den Hostheatern zu Dessau
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schau" den Parteisekretär Dr . Wulses von der deutsch-sozialen
Partei beleidigt. Da kein Abonnent  dieses Blattes
existiert, abonnierte die dortige deutsch-soziale Partei sofort
auf das Blatt und schuf somit einen Gerichtsstand für die
Klage. Der Redakteur Kramer aus Arolsen stand also in
Hamburg vor Gericht ; sein Prozetzeinwand , daß das Schöffen¬
gericht wegen des einen künstlich beschafften Abonnenten nicht
zuständig sei, wurde nicht anerkannt . Er erhielt eine Geld¬
strafe von 200 M.

parlamentarisches.
Ein nationalliberaler Antrag , betreffend akademische

Ausbildung der Volksschnllehrer. Im Interesse des Volks¬
schulwesens haben die nationalliberalen Abgeordneten von
Campe und Schisferer einen Antrag im Abgeordnetenhause
eingebracht dahingehend, Einrichtungen zu treffen , welche
Volksschullehrern die Erlangung einer vollwertigen akademi¬
schen Ausbildung ermöglichen sowie die Ausgestaltung der
Seminare nach der Art höherer Lehranstalten in die Wege zu
leiten.

Heer und Klotte.
Jubiläum des Militäroüerpfarrers Göns . Der Militär¬

oberpfarrer des Gardekorps Göns  in Berlin blickt am
1. März aus eine 26jährige Tätigkeit als Militärgeistlicher
zurück. Pfarrer Göns hat weit über die militärischen Kreise
hinaus sich durch seine inhaltreichen und tiefen Predigten eine
Gemeinde erworben ; er gehört zu den ersten und beliebtesten
Kanzelrednern Berlins.

Zur Zaberner Garnisonfrage . Für die von der Stadt
Zabern nicht gewünschte neue Garnisonierung des 99. Infan¬
terie -Regiments sind von sechs elsässischen Städten bereits
Bitten um Zuteilung der Garnison an die Militärbehörden
eingelaufen.

Schiffsbewegungen. Eingetrofsenv S . M S . „Nürnberg"
am 24. Febr . in Guaymas , S . M. S . „Karlsruhe " am
22. Febr. in Kiel.

KuZland.
Gfterreich-Ungarn.

Eine große Arbeitslosenkundgebung in Budapest. Buda¬
pest , 24. Febr . Heute vormittag fand im alten Parlaments-
gebäude eine große Arbeitslosenversammlung statt , in der
folgende Resolution angenommen wurde : „Die Arbeitslosen
fordern zum letztem mal  die Stadt in friedlicher Weise
auf , an die Regierung wegen Schaffung von Arbeitsgelegen¬
heit heranzutreten ." Nach der Versammlung zogen die Teil¬
nehmer auf die Straße , wo sie demonstrierten . Eine Gruppe
zog auf den Museumsring , wurde aber dort zerstreut . Der
größere Teil der Demonstranten zog die Eisengasse entlang,
stürzte einen Kokswagen um und bemächtigte sich der Ladung.
Die Demonstranten setzten dann ihren Marsch fort und zer¬
trümmerten unterwegs einige Fensterscheiben. In der
Rakoczystraße wurden zahlreiche Fensterscheiben von Ge¬
schäften und Privatwohnungen zertrümmert ; ein Straßen¬
bahnwagen wurde angehalten , erstürmt und sämtliche Fenster¬
scheiben zerschlagen. Beim Rochusspital angelangt , eröffneten
die Demonstranten ein Bombardement gegen das Spitalge¬
bäude und richteten großen Schaden an . Die Passanten er¬
griffen panikartig die Flucht. Hier stellte sich endlich den
Demonstranten berittene Polizei und ein starkes Polizei¬
detachement entgegen, doch gelang es erst gegen 1 Uhr mittags,
die Menge teilweise zu zerstreuen . Mehrere Personen haben
Verletzungen erlitten . Die Polizisten nahmen zahlreiche Ver¬
haftungen vor.

Der älteste evangelische Geistliche gestorben. Wien,
25. Febr . In A s ch starb der N e st o r der evangelischen Geist¬
lichen in Österreich, Superintendent Dr . Traugott A l b e r t i,
im 90. Lebensjahr.

Krankreich.
Ein zweiter Ansturm gegen das Kabinett . Paris,

26. Febr . Das Ministerium Doumergue , dem man das Leben
nicht leicht macht, hatte gestern einen zweiten Ansturm zu be¬
stehen, der sich auf dem verwickelten Gebiete der Finanzen
abspielte und vielleicht deshalb gefährlicher  war als die
Heeresinterpellation . Die Debatte drehte sich um das dritte
provisorische Budgetzwölftel,  das notwendig
wurde, weil das Gesamtbudget noch nicht bewilligt war . Von
Anfang an war die Lage der Regierung ziemlich schwierig.
Die Sozialisten , der Hauptbestandteil der Regierungsmehr¬
heit, dürfen nach ihren Parteisatzungen das Budget nicht be¬
willigen , und die Rechte brauchte deshalb unter Führung
Briands nur entschlossen aufzutreten , um das Kabinett in eine

und Kassel  angehörte , ist gestern im Alter von 76 Fahren
in Berlin  gestorben . Das ^„Berliner Tageblatt " bemerkt,
als Gründer der „Schlaraffia " ist sein Name in der ganzen
Welt bekannt geworden.

Die Neue Wiener Bühne  brachte die Uraufführung
des dveiaktigen Lustspiels „Das dumme Glück " von
A u e r n h e i m e r und Feld  und erhielte einen freundlichen
Erfolg.

Selma Lagerlöfs  vieraktiges Volksschauspiel „Das
Mädchen vom Moorhof  wurde soeben vom
Münchener  Schauspielhaus erworben. Die deutsche Ur¬
aufführung wird an dieser Bühne iu der ersten Hälfte der
nächsten Saison stattfinden.

Das schon früher aufgetauchte Gerücht, Hermann Bahr
fei an die Spitze des Wiener  Burgtheaters berufen , wurde
geistern abermals in Wien kolportiert . Möglicherweise liegt
ihm diesmal etwa Positives zugrunde , denn der in Salzburg
lebende Bahr , den man in dieser Angelegenheit interpelliert
hat , g<E> diplomatisch ausweichende Antwort.

Bildende Kunst und Musik. Aus Frankfurt wird
uns berichtet: Der „R ü h l sche G e s a n g v e r e i n"
brachte am 23. cr. ebenfalls „E i n e M e s s e des Lebens"
von Fred. Delius  zu Gehör . . Die Aufführung des inter¬
essanten Werkes verlief sehr glänzend . Die Solisten waren
die gleichen wie in Wiesbaden , lnit Ausnahme des Barito-
nisten Th. Denihs , der sich ebenfalls hervorragend bewährte.
Der Chor  stand auf der Höhe seiner Leistungsfähigkeit.
Der Hauptanteil am Erfolge gebührt Karl Schuricht,  der
durch temperamentvolle Jnterpretierungskunst alle Beteilig¬
ten zu hingehendem Wirken mitfortriß . Das Publikum be¬
reitete ihm wie dem anwesenden Komponisten stürmische Ova¬
tionen.

In Paris  nahm der Kammerausschuß für die
Schönen Künste  einen Antrag des Abgeordneten Hesse
an, wonach bei öffentlichen Versteigerungen von Kunstwerken
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Minderheit zu drängen . Doumergue erklärte sofort, daß die
Sozialisten das Budget nicht beiuilligen könnten. Sodann
wurde die Entscheidung über den Wert der Caillauxschen
Finanzpolitik auf die Finanzdebatte vertagt , die am nächsten
Freitag beginnt . Das provisorische Budgetzwölftel wurde mit
414 gegen 91 Stimmen bewilligt.

England.
Die Landung der verbannten Arbeiterführer . London,

24. Febr . Eine kleine Abordnung der Arbeiterführer erhielt |
die Erlaubnis , die aus Südafrika verbannten Arbeiterführer
an Bord des „Umgeni" zu besuchen. Nachmittags umfuhren
die Frauen ft immrechtlerinnen  den „Umgeni" in
Booten, schwenkten Fahnen und riefen : „Stimmrecht für uns
Frauen !" Nachdem die drei Verbannten ausgeschifft waren,
begaben sie sich nach London.

Eine Probemobilmachung . London,  24 . Febr . Churchill
antwortete im Unterhaus auf eine Anfrage , daß beschlossen
worden sei, in diesem Jahre statt der großen Manöver eine )
Probemobilmachung der dritten Flotte stattfinden zu lassen.
Diese Probemobilmachung sei notwendig, andererseits seien
die Ersparnisse auf diese Weise beträchtlicher. (Ironischer
Beifall der Opposition.) Alle , gewöhnlichen Manöver und
Übungen würden wie sonst stattfinden . Churchill fügte hinzu,
er würde bei Gelegenheit der Flottenvoranschläge darauf
eingchen.

Nuftlanv.
Kein staatliches Getrcidemonopol. Petersburg,

25. Febr . Gegenüber den Meldungen , wonach sich der neue
Finanzminister Bark  schon seit einer Reihe von Jahren mit
dem Plane trage , das Branntweinmonopol durch ein staat¬
liches Getreidemonopol  zu ersetzen, wird der „Franks.
Ztg." von autoritativer Seite mitgeteilt , daß diese Meldung
jeder Begründung entbehrt . Der Finanzminister denkt gar
nicht an einen solchen Plan.

Schweden.
Vor den Neuwahlen zum Parlament . Stockholm,

25. Febr . Die Auslösung  des Reichstags wird am
3. März erfolgen. Der Kampf ist in vollem Gange . Politische
Reden werden täglich von hervorragenden Politikern aller
Parteien gehalten . Die liberale Partei geht geteilt vor. Der
verteidigungsfreundliche Teil wird nur Verteidigungsfragen aus
seinem Programm haben, die Reichstagsliberalen werden ent¬
weder Verteidigungsfrage und konstitutionellen Konflikt gleich¬
stellen oder den konstitutionellen Konflikt auf ihr Programm
setzen.

Valkanstaaten.
Die Augenoperation der Königin von Rumänien . Wien,

25. Febr . Aus Bukarest wird der „Neuen Fr . Pr ." gemeldet:
Der glücklichen Staroperation am linken Auge der Königin
Carmen Sylva wird in etwa 10 Tagen eine solche auf dem
rechten  Auge folgen.

Eine umfaffende Amestie in Griechenland. Athen,
24. Febr . Durch ein königliches Dekret wird eine vollständige
Amnestie für alle diejenigen Personen erlassen, die während
der letzten beiden Kriege oder vorher Gegner Griechenlands
unterstützten , ebenso wurden alle diejenigen vollständig
amnestiert , die sich irgendwie an den Nationalitätenkämpfen
beteiligten , die vor dein letzten Balkankrieg in Mazedonien
stattgefunden haben.

Eine provisorische Regierung für Nordepirus . Athen,
24. Febr . Die Einwohner von Nordepirus haben eine provi¬
sorische Regierung unter dem Vorsitz von Zografos  ge¬
bildet.

Albanien und die Pforte . V a l o n a, 25. Febr . Der
Prinz zu Wied soll, verschiedenen Blättern zufolge, sofort
nach seiner Thronbesteigung eine Abordnung nach Konstan- f
tinopel entsenden wollen, die mit der Pforte  eine Regelung
der albanisch-osmanischen Beziehungen anzustreben habe.

Die Reform der Gendarmerie . V a l o n a, 25. Febr.
Heute sind 10 holländische Offiziere hier eingetroffen , welche
an der Organisierung der albanesischen Gendarmerie Mit¬
wirken werden.

Türkei
Die Wahlen in Konstantinopel . Konstantinopel,

25. Febr . Das jungtürkische Komitee hat die Kandidaten für
die Wahlen in Konstantinopel nominiert . Von den Kandi¬
daten sind 5 Türken , 3 Griechen, 2 Armenier und 1 Israelit , >
nämlich der frühere Abgeordnete von Saloniki Orasso.

Mexiko.
Ein Kaffeeexportsteucrerlaß Huertas . London,

24. Febr . Eine Depesche aus Mexiko zeigt an , daß Präsident
Huerta ein Dekret erlassen hat , daß vom 25. d. M. an eine

der Künstler oder seine Verwandten während 5 0 Jahre  nach
. seinem Tode einen bestimmten Prozentsatz  von dem
' Erträgnis erhalten sollen. Dieser Prozentsatz wird im Aus¬

schuß in einer seiner nächsten Sitzungen festgestellt wenden.
Nach einem Antrag Albel-Ferrh soll der Prozentsatz bei einem \
Ertrags von 200 Franken ein Prozent und bis zu vier Pro¬
zent bei einem Ertrage von mehr als 50 000 Franken betragen.
Falls ein solches Gesetz bereits bisher in Kraft gewesen wäre,
hätten .beispielweise idie Verwandten des Malers Corrot im
Jahre 1912 die Summe von 71000 Franken und der noch
lebende Bildhauer Begas 38 000 Franken erhalten.

Einem Privatbriefe aus Paris entnimmt die „Voss. '
Ztg ." folgende Zeilen : „Neulich halbe ich im Louvre die
Mona Lisa gesehen, die freilich ihren Ruf verdient.
Aber wenn der Blick vom Gemälde auf die Umgebung
fällt , dann reiht sich an die Bewunderung ein komischer
Eindruck. Zwei Wächter sind neben der wieder heim¬
gebrachten Mona Lisa aufgestellt, rechts und links einer,
und jeder von^beiden bohrt von Zeit zu Zeit den Blick auf die
wundersame Schöne, um sich zu überzeugen , daß sie nicht
„ausgebrochen" ist. Da man noch obendrein durch eine
Schranke von dem Bilde serngehalten ist, so hat man das
Gefühl , nicht vor einem Kunstwerk, sondern vor einer Bestie
zu stehen, die nicht nur im Käfig gehalten , sondern auch von <)
den Blicken der Wärter gebannt wird ."

Die bekannte Pianistin Alice R i p p e r wurde anläßlich
eines Hofkonzertes in Detmold  vom Fürsten von Lippe-
Detmold zur Hoffammervirtuosin ernannt.

In der Wiener  Volksoper kam ein sogenanntes Sing»
spiel zur Aufführung , „Die himmelblaue Zeit"  von ,
Paul Wertheimer , bearbeitet von Richard Batka, Musik von
Oskar Straus.  Es gab einen durch die jubelnden Freunde
der Autoren ausgezeichnet verschleierten Durchsall.

Im 5. ftöibt. Sinfonie -Konzert in Aachen kam E. W.
Korngolds Sinfonietta mit außerordentlichemErfolg
unter Musikdirektor Fritz Busch zur Aufführung.
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Zur beabsichtigten Verstaatlichung der Llländereien.
New Mark,  24 . Febr . Die „Associated Preß " meldet aus
Mexiko, daß der Plan der nationalisierten Verstaatlichung
aller Olländereien in Mexiko von dem nächsten Kongreß, der
am 1. April zusammentritt , entsprechend der von dem Minister
für Handel und Industrie Mohno erteilten Zustimmung durch¬
gedrückt wird . Hier ist das Gerücht, die Regierung beabsich¬
tige, alle nationalisierten Llländereien Lord Cowdrcw für 80
Millionen Golddollar zu übertragen.

Wachen zum Schutz der fremden Gesandtschaften.
R . Washington.  24 . Febr . Nach einer haübamtlichen
Nachricht haben Japan und Frankreich beschlossen. Seesoldaten
in Mexiko zu landen, die als Wache für die Gesandtschaften
dienen sollen.

Das Schicksal der Engländer Lawrence und Curtis.
Washington.  24 . Febr . Ein Telegramm aus El Paso
meldet: Der Engländer Roger Lawrence, der nach den bis¬
herigen Berichten aus Mexiko vermißt wurde , ist in Imperial
Valley aufgefunden  worden ; das läßt glauben , daß sein
Begleiter Curtis  wohlbehalten sich in den Vereinigten
Staaten befindet. Von Harry Compton. der von dem ameri¬
kanischen Behörden gesucht wird, hat man keine Spur.

Der Deutsch-Amerikaner Busch freigelassen? El Paso,
24. Fcibr. Die „Times " teilt ein Interview mit. wonach
Villa  in Chihuahua erklärte, er habe den Deutsch-Ameri¬
kaner (also nicht ein Reichsdeutscher)  Busch am Don¬
nerstag freigelaflen.

Luftfahrt.
Die Motore der neuen Zcppelinluftschiffe. Stuttgart,

25. Febr . Während die seitherigen Zeppelinluftschiffe mit je
drei Mahbach-MotoreN von je 170 Pferdekräften , also mit einer
Gesamtkraft von 810 Pserdekräften , ausgerüstet waren , wer¬
den bte neuen Zeppelinluftschiffe je vier Maybach-Motore mit
je 200 Pferdekräften erhalten und somit über 800 Pferde¬
kräfte verfügen . Dabei haben diese Neuen Motoren den Vor¬
zug. daß sie um 18 Kilogramm leichter sind als die früheren.

Die erste Nachtfahrt des Luftschiffs „Sachsen". Fuhls¬
büttel.  28 . Febr . Das Luftschiff „Sachsen", das, wie be¬
kannt , zurzeit zu Ausbildungszwecken im Dienst der Marine
fährt , hat gestern seine erste Nachtseefahrt absolviert. Der
Luftkreuzer passierte gegen 31/2 Uhr morgens Cuxhaven auf
einer Fahrt nach Helgoland, tauschte Lichtsignale aus , kreuzte
über der Insel und der Unterhalb der Düne liegenden Flotte
und verschwand dann seewärts im Nebel. Um 8i/2 Uhr vor¬
mittags landete das Luftschiff wieder glatt vor der Halle in
Fuhlsbüttel bei Hamburg.

Zur Errichtung eines freiwilligen Fliegerkorps . Kiel,
28. Febr . Prinz Heinrich begibt sich am Samstag nach Ber¬
lin , um an der Errichtung eines freiwilligen Fliegerkorps
ieilzunehmen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Km Aschermittwoch.
Wie es am Aschermittwoch im Herzen und in der Seele

eines echten Karnevalsnarren aussieht, wissen wir nicht.
Vielleicht ist's ihm leid, daß der Spaß nun sein offizielles
Ende gefunden hat, vielleicht auch sagt er sich: Du bist doch
ein richtiger Narr , daß du immer wieder auf die tolle Ge¬
schichte hereinfällst ! Die Aschermittwochsstimmuntzder un¬
echten Karnevalisten , die lediglich der Sitte ein Opfer brin¬
gen, wenn sie sich die Schellenkappe aufsetzen, glauben wir
indessen zu kennen. Sie läßt sich mit dem Ausruf kennzeich¬
nen : Gott sei Dank, daß der Zauber wieder einmal überstan¬
den ist! In diesen Ausruf stimmen gewiß die von ganzem
Herzen ein, die sich während der Karnevalszeit vollständig
passiv verhalten haben, vielleicht aber gerade deshalb um so
mehr von dem Hexensabbat malträtiert worden sind.

Am Aschermittwoch hat man das Recht, den Karnevals¬
sündern mit einer gepfefferten Kapuzinade aufzuwarten . Man
soll sich auch selbst beim Ohrläppchen kriegen und gehörig die
Leviten lesen, wenn man etwa in den letzten drei Tagen mehr
getan hat, als man seinem Gewissen und seinen! Geldbeutel
gegenüber verantworten kann. Wenn man aber schon ein¬
mal in die Erörterung von Karnevalssünden einiritt , so ge¬
schieht das an öffentlicher Stelle am besten im allgemeinen:
indem man sich die berechtigte Aschermittwochsfrage
stellt, ob es nicht überhaupt ' eine große Torheit ist, Jahr für
Jahr verschiedene kostbare Tage der Narrheit zu opfern.

Wer an einem der letzten Nachmittage durch das Herz
Wiesbadens ging, der mußte den Eindruck gewinnen, daß ein
recht großer Prozentsatz der Wiesbadener den Karneval in
einer Art und Weise genießt , die sicher von der Polizeibehörde
nur mit Widerwillen geduldet wird. Die Geschmäckersind
verschieden, aber es spricht wirklich für keinen schlechten Ge¬
schmack, wenn man dem gräßlichen Gänserichgetute und dem
wüsten Pritschenschlagen keinen Geschmack abgewinnen kann,
und man hätte keinen Anlaß , sich aufzüregen , wenn es dem
Herrn Polizeipräsidenten einfallen würde, die Karnevals¬
parade auf der Lang- und Kirchgasse ein- für allemal als
groben Unfug zu verbieten . Cr wird es nicht tun ; wir möch¬
ten ihn auch nicht dazu ermuntern , denn es handelt sich da
wenn auch nicht um einen schönen, so doch um einen alten
Brauch, den man nicht gern der Polizeigewalt überantwortet.
Aber dringend zu wünschen wäre es, daß diese Art, sich fast¬
nachtsnärrisch Zu benehmen, durch eine andere , zivilisiertere
ersetzt würde. Denn wir können nicht finden, daß das tolle,
zum guten Teil rohe Getriebe noch irgend etwas mit dem er-
laubten und vergnüglichen Humor  zu tun hat , der allein
dem öffentlichen Masken- und Karnevalstreiben Berechtigung
verleiht.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der Wiesbade¬
ner Karneval —- Und Inas wir hier sagen, wird wohl auch für
andere Städte zutrcffen in ziemlich hohem Maße ent¬
artet  ist . Auf die Gründe dieser Entartung kommt es nicht
an, sondern einzig auf die Tatsache, und den Beweis für die
Entartung des Karnevals haben die letzten Tage wieder für
jeden geliefert , der sehen und hören kann. Am Asckcrmitt-
woch, wenn uns noch der Spektakel des Fastnnchtsdienstags
in den Ohren liegt, muß das gesagt werden. '

Es ist keine Torheit , dem Karneval zu huldigen, wenn es
mit Humor geschieht, aber die Huldigung des Karnevals wird

zu einer bedenklichen Erscheinung, wenn man mehr und mehr
dahin gelangt, in viel Lärm und möglichst robustem Betragen
Äußerungen des Karnevalhumors zu erblicken. -n.

Die Wetterlage.
So angenehm es im allgemeinen empfunden worden sein

mag, daß die angesagte Kälteperiode bisher nicht eintrat , so
wenig vorteilhaft ist ihr Ausbleiben für die weitere Gestal¬
tung des Wetters . Im Beginn der vorigen Woche sanken zwar
die Temperaturen im Tagesmittel um 'mehr als 6 Grad , doch
hielten sie sich, mit Ausnahme eines Äachtstöstes am 18., über
dem Gefrierpunkt . Ende der Woche setzte dann abermals ein
Wärmeansticg ein. Die Ursache der schon seit dem 8. d. M.
herrschenden warmen Witterung ist in einem umfangreichen
Tiefdruckgebiet zu suchen, welches sich vom Ozean her über
ganz Europa ausbreitet . Dieses Tief war ein  Produkt der
warmen untersten Luftschichten über dem Ozean und muß
daher als eine Störung der periodischen Vorgänge in der all¬
gemeinen atmosphärischen Zirkulation angesehen' werden. Am
Sonntag entwickelte sich die Depression zu einer ungewöhn¬
lichen Tiefe mit einem Barometerstand , der seit 60 Jahren
Nur dreimal unterboten wurde. Seit Montag hat sich nun
die Luftdruckverteilung insofern geändert , als der tiefe Druck
mehr Und mehr verflacht, während von Nordosten her hoher
Druck vordringt . Die Folge waren abnehmende Bewölkung
und südliche bis südöstliche Winde, so daß die Sonnenstrah¬
lung zunächst eine äußerst kräftige Wirkung entfalten konnte.
Die Wetterkarte von heute zeigt, daß das nordöstliche Hoch
bis nach Ostdeutschland vorgedrungen ist. In Mitteldeutsch¬
land ist denn auch heute unter dem Einfluß östlicher bis nord¬
östlicher Winde bereits Frost eingetreten . Auch in unserer
Gegend machte sich die aüküylende Wirkung östlicher Winde
schon bemerkbar. Da sich der hohe Luftdruck über Nordeuropa
weiter auszubreiten scheint, haben wir für die nächsten Tage
kälteres Wetter  zu erwarten , dach dürfte der Frost auf
die Nächte beschränkt bleiben. Am Nordrand der südlichen
Depression - werden uns Randwirbel zeitweise Bewölkung
bringen . A. S.

— Todesfall . In seiner Wohnung Viktariastraße 21 ver¬
starb der Schulrat a. D. Karl W e i tz im Alter von 86 Jahren.

— Masken-Reunion tut Kurhaus . Im letzten Moment,
gerade vor Schluß des Karnevals , wartete die Kurverwaltung
noch einmal mit einer Faschingsveranstaltung auf , die mehr
als elegantes Kostümfest der Wiesbadener Gesellschaft anzu-
sprcchen ist. Der kleine Saal , von dem sich die bunten Farben
des Karnevals wirkungsvoll abhobcn, und die prächtige Vor¬
halle standen den Teilnehmern zur Verfügung und bildeten
bald den Tummelplatz fröhlicher Paare , die den modernen
Tänzen mit Eifer und Verständnis huldigten . Nur wenig
wirkliche Masken waren zu sehen, um so eindrucksvoller
waren die eleganten Kostüme, weiche die neuesten Schöpfungen
der Mode in den verschiedensten Farben und Formen zum
Ausdruck brachten. Eine wohltemperierte Ausgelassenheit, die
jede Steifheit glücklich vermied, beherrschte bald alle Gemüter,
so daß Stimmung und echte Fröhlichkeit im Saal und an den
Tischen zu beobachten waren . Der Demaskierungszwang,
der für 1 Uhr vorgesehen war , wurde übrigens erst gar nicht
abgewartet . Überraschungen waren , da man sich mit wenigen
Ausnahmen ja doch längst kannte, auch nicht zu erwarten , a.

— LandeSratstclle. Für den freigewordenen Posten des
als Stadtrat nach Charlottenburg berufenen Landesrats
A u g u st i n von der Landesdircktion haben sich auf das Aus¬
schreiben 88 Bewerber gemeldet, und zwar ans allen deut¬
schen Bundesstaaten und Elsaß-Lothringen.

— Freiere Gestaltung des Unterrichts auf der Oberstufe
der höheren Schulen. Donnerstag , den 26. Februar , abends
814 Uhr, wird der Wiesbadener Zweigverein des Allgemeinen
deutschen Realschulmännervereins , Vereins für Schulreform,
in der Turnhalle der Spiesschen Lehranstalt (Rheinstraße 36)
die Weckschen Thesen über hie freiere Gestaltung des Unter¬
richts in Prima der höheren Schulen beraten . Direktor Dr.
Walther  des städtischen Reformrealgymnastums wird ein¬
leitende Worte dazu sprechen. Da am hiesigen König!. Real¬
gymnasium bereits von Ostern ab die Primaner die Wahl
zwischen zwei Abteilungen haben, von denen die eine die
fremdsprachlichen, die andere die mathematisch-naturwissen¬
schaftlichen Fächer bevorzugt, werden die Beratungen nicht
nur für die Vereinsmiigliedcr und Fachleute, sondern Mich
füv die Eltern unserer HeranwachsendenJugend von größtem
Interesse sein.

— Voranschlag des Bezirksverbands . Der Entwurf des
Voranschlags des Bezirksverbands des Regierungsbezirks
Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1914 schließt ' in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 5 703 200 M. ab gegen 6 834 600
Mark im Vorjahr , also mit 168 600 M. mehr. Diese sind
hauptsächlich durch die vorgesehene Errichtung der Fürsorae-
erziehungsanftalt in Usingen mit vorläufiger Einsetzung von
400 000 M. in dem Etat entstanden. Dabei wird, wie schon
gemeldet, der bisherige Prozentsatz von 71/2 Prozent des
«tenereinkommensolls für die Erhebung der BezGksahqabe
bestehen bleiben.

— Hochdruckwasserleitungen- Nach einem dem 43. Kom¬
munallandtag für den Regierungsbezirk Wiesbaden im Jahre
1909 erstatteten Bericht über die Errichtung von Hochdruck-
Wasserleitungen im Regierungsbezirk Wiesbaden waren noch
238 Gemeinden ohne diese neuzeitliche Errungenschaft . In¬
zwischen sind 87 Hochdruckwasserleitungenin weiteren 87 Ge¬
meinden gebaut worden mit Unterstützung aus Mitteln des
Bezirksverbands , und zwar : aus der Hilfskasse, dem Melio¬
rationsfonds und der NassauischenBrandversicherungsanstalt.
Nach Fertigstellung dieser Hochdruckwasserleitungenverbleiben
nur noch 148 Gemeinden im Bezirk ohne eine solche. Kein
Bezirk in der preußischen Monarchie. steht in dieser Hinsicht
so günstig da wie der diesseitige Bezirk, in dem so für Hockst
druckwasserlettungen auch in den kleinsten ländlichen Gemein¬
den gesorgt ist.

— Die Polizcivcrordnmig über die Herstellung kohlen¬
saurer Getränke und den Verkehr mit solchen Getränken.
Außer der bisher schon vorgeschriebenen Druckprüfung der
Apparate bringt diese Verordnung weitergehende Bestim¬
mungen in bezug auf absolute chemische Reinheit der verwen¬
deten Chemikalien und auf die eventuelle Gesundheitsschädlich¬
keit der Getränke . Zur Bereitung der kohlxnsĝ .^ Getränke
darf nur destilliertes ober öffentlichen Leitungen entnomme¬
nes Wasser Verwendung finden. Der zuständige Regicrungs-
präsident kann undest-illierteS Wasser anderer Herkunft zur
Verwendung zulassen, wenn der Unternehmer ans Grund
einer örtlichen Berechtigung und einer chemischen und
bakteriologischen Untersuchung des Wassers nachweist, daß das
Wasser einwandfrei ist. Als amtlichen Sachverständigen für
die chemischen und bakteriologischen Untersuchungen (für den

Stadt - und Landkreis Wiesbaden, Rheingau - und Unter¬
taunuskreis ) hat der Regierungspräsident den Apotheker und
Chemiker Dr . Phil. A. Stephan  ernannt.

— Taubcndiebstahl. Auf einem Zimmerplatz an der
Lahnstraße wurden vor einigen Tagen mehrere Tauben ge¬
stohlen. Der Dieb ließ ein größeres Messer mit tzirschhorn-
griff am Tatort zurück.

— Verhafteter Dieb. Die Kriminalpolizei nahm hier den
vielfach vorbestraften Spengler und Installateur Heinrich Sch.
aus Frankfurt a. M. fest, der schon seit einigen Jahren als
Spezialist in Werlzeugdiebstählen arbeitete und das ge¬
stohlene Material dann verkaufte, indem er dabei sagte, er sei
Meister und durch die schlechten Verhältnisse so in Notlage ge¬
raten , daß er gezwungen sei, sein Werkzeug zu verkaufen.
Sch. wohnte zeitweise in Frankfurt , Mainz und Biebrich und
führte seine Diebstähle in der Umgebung dieser Städte aus.

— Tagblatt -Sammlungcn . Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu : Für die Drillinge  zur Beschaffung eines Kinder¬
wagens : von Ungenannt 2 M., I . M. 3 M., N. N. 8 M., I . L.
8 M . I . H. 3 M.

- - Kleine Notizen. In der Einsendung „Försterver¬
hältnisse"  in Nr. 89 ist insofern ein Fehler  unterlaufen,
als es bei den rheinischen Gehältern heißen mutz: „1200 M.
Grundgehalt , steigend von 3 zu 3 Jahren um 200 M. bis zum
Höchstgehalt von 2400 M." — Am 27. d. M. begeht der Brief¬
träger F iedrich Dienstbach  sein 25jähriges Dienst-
j u b i l ü u m.
vorberichte film ttunst« Vorträge und verwandtes.

- - Kurhaus . Der städtische Musikdirektor Karl Schuricht
hat von der Vorgesetzten Behörde in rühmenswerter Be .eit-
wtlltqteit einen kurzen Urlaub erhalten , um einem ehrenvollen
Ruf nach London  Folge zu leisten. Herr Schuricht wird
dortselbst zwei große Sinfonie -Konzerte in „Queen 's Hall"
dirigieren

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
Das Wicdererwachen der Bautätigkeit.

-0- Biebrich» 24. Febr . Die Bautätigkeit , deren Dar¬
niederliegen seit drei Jahren unser heimisches Baugewerbe
wie auch die interessierten Handwerkerkreise t sehr schwer
empfunden haben, setzt in diesem Jahre mit ernem ganz er¬
freulichen Aufschwung wieder ein. Von privaten Bauaus¬
führungen interessierten in erster Linie zwei .neue Villen-
bauten an der Taiinhäuserstraße . Außerdem lagt die Schau¬
spielerin Frau Ha ub r i ch- W i l l i g ein Landhaus an der
Richard-Wügner -Straße aufführen . Für ein lebhaftes Be¬
dürfnis an größeren Familienwohnungen spricht auch der
Bau von vier Einfamilienhäusern an der Bergmännstratze,
hinter der Riehlschule, die Architekt Schnorr von hier errichten
läßt und deren Ausführung schon begonnen wurde . Von
weiteren Privatbauten ist vornehmlich der Bau eines Ge¬
schäfts- und Wohnhauses größeren Stils erwähnenswert , den
Kaufmann Hermanns an der Rathausstraße neben der . Post
unternimmt . Der Bau soll bis 1. Oktober d. I . wohnfertig
sein. Unter den amtlichen Bauten beansprucht der Bau der
Unteroffizier -Vorschul-Kaserne tm Parkfeld , dessen Grunö-
arbeiten schon zientlich vorgeschritten sind,__die . größte Be¬
deutung . Nach der Verlegung der Unteroffizierschule soll ab
April auch die Instandsetzung mit Umbau der künftigen
Pionierkaserne am Rhein begonnen werden. Die Königliche
Eiscnbahnverwaltung läßt mit Bahnhof Biebrich-Ost zwei
Vlerfamilien -Wohnhäuser für Unterbeamte errichten. Schließ¬
lich sei noch der Plan der Stadt erwähnt , an der Kaiser
Ludwig-Straße tam Rheinbahnhof ) ein neues Volksschnl-
gebäude auszusühren . Die Schule soll 12 Klassen umfassen.
Der Kostenvoranschlag beläuft sich auf 230 000 M. Wenn die
Stadtverordnetenversammlung den Beschlüssen des Magistrats
und der Schuldeputation Beitritt , wird mit der Bauaus¬
führung ebeüfalls noch in diesem Jahre begonnen werden.
Die beiden großen Wohnhäuser des Bauvereins A.-G. an der
Siemens - und Elise Kirchner-Straße sind bereits im Rohbau
und mit einem Teil der Jnnenausführung fertiggestellt.
Damit hat für unser Baugewerbe nach den vielen mageren
Jahren endlich eine Zeit baulicher Hochtütigkeit begonnen,
die ihm hoffentlich manchen erlittenen Verlust wieder ein-
bringen wird.

— Biebrich, 24. Febr . Ein neuer Verlust  steht für
unsere Verkehrsverbindungen bevor Es ist geplant , die Aufent¬
halte des I) 49 in Höchst. Biebrich-Ost, St Goarshausen , des
1) 50 in Biebrich-West und des O 81 in Biebrich-West, Ehren¬
breitstein und Beuel aufzuhcben.

— Erbenheim » 24. Febr . Seit einigen Tagen blühen in
den Gärten die S chn e e g l ö ck che n.

r1. Hochhcim, 24. Febr . Dem Prinzen Karneval ist auch
in diesem Jahre in reichlicher Weise gehuldigt worden. Ab¬
gesehen van den Kappenabenden, karnevalistischen Sitzungen
und dergleichen, fanden gesterm und vorgestern nicht weniger als
sieben öffentliche Maskenbälle  mit Breisverteilungen
statt ; dazu kommen heute abend so ziemlich in allen Sälen die
Fastruichtsrummels. — Die winterliche Ruhe ist nun auch in
den Weinbergen gewichen; der Rebschnitt  hat allgemein
begonnen Trotz des langen , kalten Winters hat das Holz
nicht gelitten , es ist im allgemeinen kräftig und gesund. Allem
Anschein nach sind auch itt diesem Jahre unsere Winzer ge¬
willt . den Heu- und Sauenvurm energisch zu bekämpfen, denn
auf nächsten Donnerstag hat die Stadtverwaltung die Wein-
bergSbesitzer zu einer Versaminliing eingeladen mit der Tages¬
ordnung : Besprechung von Bekämpfungsmitteln und Abgabe
und Entgegennahme von Bestellungen auf Nikotinmittel.

Nassmnsche Nachrichten.
hi, Aus dem Taunus , 24. Febr . Die Ermahnungen der

Behörden zur E ch0 tt u n g d e r N u ß bäume  im Interesse
des Landschaftsbildes und des großen volkswirtschaftlichen
Nutzens fallen leider vielfach aus unfruchtbaren Boden. In
Ältenhain z. B. mußten kürzlich 16 Prachtexcinplare der Axt
zuin Opfer fallen. Ent gleiches Schicksal bereitete man zahl¬
reichen Kastanien . Auch aus anderen Orten wird berichtet,
daß die Bauern sich um eines augenblicklichen Nutzens willen
zur Füllung ihrer alten Nuß - und Kastanienbäume ent¬
schlossen und auf diese Art die Heimat um eine ihrer schönsten
Eigenarten beraubten.

•= Schwanhcim» 24. Febr . Die vor einigen Jahren mit
einem Kostenaufwande von über 400 000 M. erbaute Matn-
brücke  rentiert ausgezeichnet. Als Brückeneinnahmen ftitb
für 1914 vorgesehen 28 000 M. Nach Deckung der Zinsen
und Amortisation sowie der Verwaltungskosien verbleibt der
Gemeinde noch ein Uberschuß.

== Holzhnusen ii. A.» 24. Febr . Am 26. und 27. Juli
hält der neugegründete Taunusgau sein erstes GaUturn-
f e st ab. Unser Turnverein hat die Einrichtung dieses
Festes am hiesigen Orte übernommen . Mit diesem Fest wird
die Einweihung unserer Turnhalle verbunden.

5s. Waldhause » >Obcrlahnkreis >, 24. Febr . Zu dem am
14. und 16. Juni vvm hiesigen Gesangverein veranstalteten
G e s a n g w e t t it r c i t haben 12 Vereine mit rund 400
Sängern ihre Teilnahme zugesagt.
„ 5s. Barig - Selbenhausen lObcrlahnkreis ), 24. Febr. Im
Alter' von 18 Jahren starb hiersclbst unser lanchahriger
früherer Bürgermeister Johann Philipp En geimann.

8. Vom Westerwald» 24. Febr . Seit etwa Mitte Februar
sind die Lerchen  zurückgekehrt , es will aUo Frühling
werden. - - Der Fasicn ;onntag zeigte große Scuaren von
Touristen  und W a n d e r v ö g e l n . die den Westerwaild
durchzogen. Wie eS scheint, zieht ein Teil der Jugend aus
den rheinischen Großstädten dem Karnevalstreiben den
Wanderspürt vor. Schon im vorigenLahre konnte man das
beobachten, wenn auch die Zahl der Wanderer Nicht so groß
war als in diesem Jahr.
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8. Gehlert (Westerwald). 24. Febr . Die Gemeinde ist in

der glücklichen Lage, dank ihres Waldbesitzes auf jede G e -
meindesteuer zu verzichten.  Auch im laufenden
Winter hat unser Dorf bedeutende Holzmassen zu verkaufen.
So wurden kürzlich in einer Versteigerung 1042 Festmeter
Fichtenstämme und außerdem nahezu 1000 Stück Stangen
verkauft. Dazu kommt noch der Erlös aus Brennholz . Der
Festmeter Fichtenstammholz wird hier mit 22 M. bezahlt, so
daß allein aus Fichtenstammen 23 000 M. erlöst werden
konnten.

5lus der Umgebung.
Staats - und wirtschaftswissenschaftlicher Fortbildungskursus.

— Frankfurt a. M., 24. Febr . In der Zeit vom 11. Mai
bis 30. Juni 1914 findet hier wiederum ein Fortbildungs¬
kursus für höhere Verw altungsbeamte und
I u r i st e n statt . Das Programm ist diesmal hauptsächlich
kommunalwirtschaftlichen Fragen gewidmet. Namhafte
Praktiker der staatlichen und kommunalen Verwaltung sind
als Vortragende gewonnen worden. Die einzelnen Referate
werden durch eine Reihe von Besichtigungen ergänzt werden.
Die Teilnehmergebühr beträgt 60 M. Das Programm ver¬
sendet und Anfragen nimmt entgegen die Gesellschaft für
WirtschaftlicheAusbildung , Frankfurt a. M., Kettenhofweg 27.

Mordversuch aus Eifersucht.
— Offenbach a. M., 26. Febr . Gestern morgen gegen

3 Uhr versuchte der hier zurzeit auf Urlaub weilende Soldat
Andreas Hillenbrand  vom 6. Bayerischen Infanterie-
Regiment in Bamberg die Fabrikarbeiterin Anna
B a chi n g e r aus Offenbach nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel von der Mainbrücke in den Main zu stoßen. Auf die
Hilferufe des Mädchens eilten zwei Männer herbei, die den
Soldaten an der Ausführung der Tat hinderten . Hillenbrand
wurde der Polizei übergeben, die ihn der Militärbehörde aus¬
lieferte.

*

* Frankfurt a. M., 25. Febr . Rittmeister a. D. Richard
S p i tzn e r aus Frankfurt ist gestern im Kanton Graubünden
in der Schweiz beim Ski laufen  tödlich verunglückt.
Spitzner war Vertreter der Benz-Automobilwerke in Frank¬
furt.

V.'.v Worms , 25. Febr . (Privat -Telegramm .) Heute
früh 3 Uhr hat der 1848 geborene Bauunternehmer Heinrich
Lang  aus Ludwigshafen , der von feiner Frau getrennt
lebt, feine hier seit 1. Februar in Stellung befindliche Braut,
eine geschiedene Frau Wild, vor ihrer Wohnung er¬
schossen.  Sie hatten gestern ,hier noch den Karneval be¬
sucht. Auf dem Nachhausewege gerieten sie wegen der
Frage ihrer Vermählung in Streit , worauf Lang einen Re¬
volver zog und einen Schuß auf feine Braut abgab. Diese
stand im Alter von 43 Jahren . Lang hat sich selbst der
Polizei gestellt.

Gerichtssaal.
Der Prozeß der Gräfin Petronell « Skorzewsky.

dl . Frankfurt a. M.» 25. Febr . Zu der heutigen Verhand¬
lung vor dem Oberlandesgericht  in dem bekannten
Prozeß der Gräfin Petronella Skorzewsky  gegen den
Ersten Staatsanwalt zu Limburg a. d. L. wegen ihrer im
Juli 1907 erfolgten Entmündigung ist die Gräfin mit ihrem
Mann erschienen. Sie hat vor einiger Zeit den Grafen
v. Zedlitz  geheiratet . Zum heutigen Termin hat sie eine
Urkunde über die mit ihrem ersten Mann , dem Grafen Leon
Skorzewsky, in London erfolgte Trauung mitgebracht, sie
weigert sich aber , diese Urkunde dem Gericht vorzulegen, da sie
der Meinung ist, nicht sie habe zu beweisen, daß sie mit dem
Grafen Leon verheiratet gewesen wäre , sondern das Gericht
habe ihr zu beweisen, daß sie nicht verheiratet gewesen sei.
Ihr Rechtsbeistand, Rechtsanwalt Dr . Sundermeyer,
wies in seinem Plädoyer auf die lange Vorgeschichte des Pro¬
zesses hin sowie auf den Gang des Prozesses selbst und das
Ergebnis der Beweisaufnahme . Er führte aus , daß sich Per¬
sonen als Zeugen dafür gefunden hätten , daß die Gräfin nach
ihrer Geburt von ihren adligen Eltern zugunsten eines Nacht¬
wächtersohns vertauscht worden sei, der dann auch das Majo¬
rat der beträchtlichen Güter der Eltern der Klägerin ange-
treten habe. Als psychiatrischer Sachverständiger wurde der
Gerichtsarzt Medizinalrat Dr . Roth  vernommen , dessen
Gufachten einige sehr markante Stellen enthält : Er führte
aus , das Gutachten des Irrenarztes , das zur Entmündigung
der Gräfin geführt habe, sei in verschiedenen Punkten an¬
greifbar . Es sei erwiesen, daß sich die Gräfin während ihres
dreijährigen Aufenthalts in Wiesbaden  einwandsfrei be¬
tragen und keine Merkmale der Hysterie gezeigt habe. Im
Jahre 1803 litt sie an einer akuten  Geisteskrankheit . Bon
dem Morphenismus sei sie inzwischen geheilt worden. Wört¬
lich führt der Gutachter aus : „Es ist positiv erwiesen,  daß
der Arzt Dr . Risch der Irrenanstalt Eichöerg  seine
Kranken nur ungenügend und oberflächlich  behan¬
delt hat. Die Klägerin befand sich dabei in einer besonders
ungünstigen Position , da sie wußte, daß über ihr Vorleben
allerlei unwahre Dinge in den Akten standen, die sie in einem
ungünstigen Licht auch den Ärzten gegenüber erscheinen
ließen . Es ist erwiesen,  daß die Klägerin auf dem Eich¬
berg mit Kranken zusammenlag , die ihren Kot verzehrten
und ihre Trinkgeschirre als Nachtgeschirre benutzten. Es ist
weiter erwiesen,  daß die Klägerin einmal in ein mit Kot
beschmutztes Zimmer , in dem eine in gleiches Weise besudelte
Matratze lag, hineingelegt wurde. Es herrschten damals auf
dem Eichberg unerquickliche Zustände.  Unter den
Ärzten war ein Streit ausgebrochen, der den Patienten nicht
unbekannt blieb. Das Anstaltspersonal  war in zwei
Lager geteilt, wobei viel geklatscht wurde. Die Klägerin ge¬
hörte zu den Kranken, denen der Aufenthalt in einer Anstalt
schädlich war." Im April 1906 wurde sie als geheilt aus dem
Eichberg entlassen. Sie kam dann nach Weilmünster , wo sie
entfloh. Die in dem Gutachten des Irrenarztes Dr . E r k S
enthaltenen Angaben über einenSelbstmordversuch der Gräfin
sind kaum glaubhaft ; wenn sie sich tatsächlich die Haare mit
Petroleum begossen und angesteckt hätte , hätten sichtbare Ver¬
letzungen entstehen müssen. Dr . Roth kommt zu dem Ergeb¬
nis , daß ein Grund zur Entmündigung der Gräfin nicht vor¬
lag. Der Staatsanwalt beantragte , dem Antrag der Klägerin
zu entsprechen und der Berufung stattzugeben. Das Urteil
soll am 24. Marz verkündet werden.

§port unö Apiel.
* Der Turnverein am städtischen Realgymnasium ver¬

anstaltet am 28. Februar , nachmittags 3% Uhr, in der Turn¬
halle des städtischen Realgymnasiums ein Schauturnen.

sr . Aut- mobilrenuen Marseille-Monaco. Ein internatio¬
nales Automobilrennen , welches auf der Corniche von
Marseille nach Monaco stattfand , wurde von 31 Konkurrenten

bestritten, von denen jedoch nur 12 das Ziel erreichten. Die
Straßen waren bei strömendem Regen stark ausgeweicht. In
der Klasse für leichte Wagen siegte ein deutscher Adlerwagen
in 3 Stunden 28 Min . 6 Sek. An zweiter Stelle plazierte
sich ein deutscher Mathiswagen . Das Klassement für die höhe¬
ren Klassen liegt noch nicht fest. Hier startete auch ein deut¬
scher Benzwagen.

sr . Unionklub und deutsches Stadion . Wie aus dem Ver¬
waltungsbericht des Unionklubs hervorgeht, hat der Klub für
den Stadionbau bisher 2 167 900,60 M. ausgegeben, an wel¬
cher summe der Berliner Rennverein (Grunewald ) mit
800 000 M. für die beim Bau der Grunewaldbahn aufgewen¬
deten Erdarbeitcn beteiligt ist. Da der Deutsche Reichsaus¬
schuß für Olympische Spiele die Bauanlage mit 4% Prozent
bei 1 Prozent Amortisation verzinst, würde das Kapital inner¬
halb 41 Jahren zurückgezahlt sein. Zur Deckung dieses Be¬
trags hat der Unionklub gemeinsam mit dem Verein für Hin¬
dernisrennen (Karlshorst ) eine Iß^prozentige Schuldverschrei¬
bungsanleihe in Höhe von 1 200 000 M. ausgenommen. Für
die Olympiade 1816 besteht ein Fonds bisher in Höhe von
211560 M.

* Einen neuen Weltrekord im Skispringen stellte der be¬
kannte Wintersportler Leutnant Edler v. d. P l a n i tz mit
51 4065 Meter bei den Springkonkurrenzen auf dem Semme¬
ring auf . Der bisherige Weltrekord war 51 Meter und der
von Leutnant v. d. Planitz selbst aufgestellte deutsche Rekord
betrug 411/:, Meter.

Neues aus aller Welt.
Der Kölner Rosenmontagszug. Köln,  24 . Febr . Der

Rosenmontagszug nahm bei beitem Wetter einer: glänzenden
Verlauf . Die ihm zugrunde liegende Idee war eine Welt-
a u s st e l l u n g in Köln, sehr zum Vorteil des Ganzen trat
bei den Wagen der früher oft übertriebene Prunk ganz in den
Hintergrund , um so mehr Spielraum «m dem Humor gelassen,
wenn die vielen witzigen Anspielungen auch nicht immer
drastisch genug in die Erscheinung traten und deshalb nicht
alle genügend verstanden wurden. Besonders gelungene
Gruppen waren die Schnellbahn Köln-Düsseldorf, die Flotten-
vermehruns . die Diode, der Armeebedarf, die Damen der Halle,
das Kind, der Mensch und namentlich der von der großen
Kölner Karnevalsgesellschaft gestellte Wagen : das Theater einst
und jetzt, bet dem der Kölner Theaterdirektor, der einen
ÄlingeÜ>eutel in die Menge reichte, viel Heiterkeit erweckte.
Auch' das durch den Kölner Potizeiprozeß berühmt gewordene
FrüWücksköobchenfehlte nicht. Leider waren den Motiven
durch allerlei notwendige Rücksichten wieder ziemlich enge
Grenzen gezogen. Denn , um es mit der Militärbehörde nicht
zu verderben, welche die Pferde zum Zuge stellte, durfte nicht
einmal Zgbern herangezogen werden. Tausende von Fremden
und ganz Win waren auf den Beinen , und das Volksfest
verlief ohne jede Störung.

Zu dem Leichcnfund im Eisenacher Walde. Eisenach,
24. Febr. über den Leichenfund im Walde hat d' -> Unter¬
suchung ergeben, daß sich die beiden Mädchen zu erschießen ver¬
suchten. Auf ihre Bitten erschoß sie dann der 17 Jahre alte
Lehrling Linde.

Unfall eines Lloyddampfers. Bremen,  24 . Febr . Laut
einem Funkentelegramm ist der nach Ostasien gehende Dampfer
des Norddeutschen Lloyd. „Prinzeß Alice", heute morgen auf
der Schelde au der Steuerbordschraube beschädigt worden. Er
setzte heilte mittag seine Reise von Vlissingen nach Southampton
fort und wird dort docken, um zwei gebrochene Sch >aubenflü«el
auszuwechseln. Er setzt am Donnerstag die Reise n«4) Ost¬
asien fort.

Selbstmord eines Fahnenjunkers . Görlitz.  24 . Febr.
In der vergangenen Nacht hat sich der Fahnenjunker Hamacher
vom hiesigen Infanterie -Regiment Nr. 19 von einem von
Lauben kommenden Personenzug überfahren lassen. Hamacher
war' sofort tot. Der Grund zur Tat ist unbekannt.

Beim Gewehrrcinigen zu Tode gekommen. Kolb erg,
24. Febr . Im Dorf Herzberg (Kreis Wollin) ist der Haupt-
lehrer Heineke beim Gewehrreinigen tödlich verunglückt, da sich
die Waffe entlud.

Aus Eifersucht. A d e n b a ch, 26. Febr. Der 40jährige
Wirt Adam Blauth versuchte in einer Anivandlung von Eifer¬
sucht die Karoline Stark vom Messersbacher Hof, mit der ein
Verhältnis hatte , zu erschießen und verletzte sie schwer durch
einen Schuß in den Rücken. Dann brachte er sich selbst eine
schwere Schußwunde in die Magengegend bei. deren Folgen er
erlag . Das ' lebensgefährlich verletzte Mädchen wunde in das
Krankenhaus in Kreuznach.gebracht.

Opfer der Kartenlegerin . M ü n che n . 24. Febr . Hier
hatte fick eine Geschäftsinhaberm von einer Kartenlegerin
sagen lassen, daß der Mann , den sie liebe, sich erschießen we.de>.
Darüber wurde die Frau wahnsinnig. Gegen die Kartenlegerin
ist ein Strafverfahren eingeleitet worden.

Eine Familie an Trichinose erkrankt. Borreck,  24 . Febr.
Hier erkrankte eine ans acht Personen bestehende Familie eines
Schäkers an Trichinose. Bei allen Erkrankten besteht mehr
oder weniger Lebensgefahr.

Opfer des Skisports. St . Gallen,  24 . Febr . Am
Piz Sel (St . Galler Hochgebirge) geriet der Ingenieur
Sonnenschein von der Firma Brown Boweri in Bilden beim
Skifahren in eine Lawine. Er konnte bisher von der aus
Ragaz abgegangenen Rettungskolonne nicht geborgen werden.
Eine . aus Appenzell abgegangene Rettungslolorrue sucht am
Säntis -See (am Ostabhange des Santis ) nach einem abge-
mirzten Fräulein namens Beenke. erner Angestellten in einem
St . Galler Sanitätsgeschäft.

Zu dem Dynamitattentat auf den Bischof Miklossh.
Czernowitz,  24 . Febr . Wie verlautet . stellte die Polizei
fest, daß zwei Fremde, die am Donnerstag au» Rumänien
erngetroffen waren , am Freitag rm Hauptpostamt ein Geld-
baket mit 100 Kronen sowie ein schveres Wertpaket nach
Debretzin an die Adresse des Bischofs Miklossp anfgaben. Sie
«ben als Absenderin Anna Kovacs an . Die Fremden reisten
E Freitag mit dem Nachtzuge nach Rumänien zurück. Die
m3 '!n Fremden hatten sich im Hotel als Silvia Mondarescu,
^ r^ Tuidor Aurum. Kaufmann , beide aus Cassh. ange-
ll^ tdec. Sie waren beide im Besitz ordnungsmäßig ausge-
Iteuter Päsie.

Sturmverheerungen an der französischen Mittelmecrküsie.
I « rrs  26 . Febr . Der Sturm an der mittelländischen Küste
F anrrerchs dauert fort . Von allen Äustenorten von Nizza bis

kommen Nachrichten über Sturmschaden. . In >̂ t Raphael
ltrm Cannes sind mehrere sehr wertvolle .Lustiachwr! ^ is Ufer
geworren und zertrümmert worden Auch rm Hafen von Toulon
hat de- Sturm großen Schaden angerrchtet. ^ n Marseille war
das Unwetter so heftig, daß nicht weniger als acht Schiffe im
Harer gegeneinander geworfen wurden und schweren Schaden
erlitten Die gesamte Schiffahrt ist bis auf weiteres unter¬
bunden. Die Dampfer kommen zum Terl mit großer Ver-

an Einige-Schiffe sind r̂irfestaefebten Seit nicht ein.
pretro.fcn und man ist über ihr Schicksal febr besorgt.

SchrffsunMck an der Westküste Frankreichs. Bor¬
deaux  24 Febr. Aus Arcachon i« rd gemeldet. daß dort
heute nacht um 3 Uhr die Schaluppe „M«rra Magdalena " uon
e?nei'«rirn “'ei:en  Schaluppe überrannt worden ist. Dabei sind
prer Mann von der Besatzung der „Maria Magdalena " er¬trunken.

Der Panzerkreuzer „Waldeck Rousseau" sitzt noch fe»
Nizza,  25 Febr . Heute abend versuchten drei Sckckevv-'
danrvfer vergeblich, den Panzerkreuzer „Waldeck Rousseau" ab-
zuschlcppen Das schlechte Wetter .dauert an . Der Kreuzer
wird vollständig geleert werden müssen. Er hat 1000 Tonnen
Kohlen an Bord.

Große Külte in Amerika. N etv Bork,  24 . Febr . Der
ganze festen ist von einem Blizzard heimgesucht worden,
überall berrscht große Kälte. Zahlreiche Unfälle infolge des
Frostes und zu verzeichnen.
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Letzte OrahtLerichLe.
Die konservativen wünsche nach Ausnahme¬

gesetzen und Keichstagsauflösung.
s - Berlin , 25. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Über die

von konservativer Seite aufs neue angekündigte Aus¬
nahmegesetzgebung  gegen deutschfeindliche Ver¬
eine und Druckschriften ist an Berliner amtlichen
Stellen natürlich nur wenig oder nichts zu erfahren.
Tatsache ist ja , daß ähnliche Vorlagen vor nicht zu
langer Zeit dem Bundesrat unterbreitet waren , dort
aber hängen geblieben sind. Wenn wir recht unter¬
richtet sind, liegen irgendwelche bestimmten Beschlüsse
jedenfalls nicht vor. Ob und was man unternehmen
wird , wird von der Person und den Absichten des neuen
Statthalters abhängen , der ja nun definitiv im April
in Straßburg einziehen soll. Den Gedanken einer
Reichstagsauflösung lehnt  man an allen
den amtlichen Stellen , wo wir Nachfrage gehalten
haben, mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit a b.
Man sieht dort keinerlei Konfliktsstoff, erwartet insbe¬
sondere auch keine so tiefgehenden Gegensätze bei Be¬
arbeitung des Heeresetats , nachdem die Beratung des
Marineetats so glatt von statten gegangen ist.

Preßstimmen.
s - Berlin , 25. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die Mel¬

dung der „Süddeutschen konservativen Korrespondenz"
über die geplante Ausnahmegesetzgebung gegen deutsch¬
feindliche Vereine und fremdsprachliche Druckschriften
und über eine Reichstagsauslösung findet in den heuti¬
gen Berliner Morgenblättern allgemeine Beachtung,
aber verschiedenartige Verurteilung . 'Das „B e r l i n e t
Tageblatt"  sieht in der Meldung wohl nur einen
Versuchsballon, den man steigen lasse, um zu erfahren,
wie in den höheren Regionen der Wind für eine solche
Aktion wehe. — Die „V o s s i s che Zeitung"  wid¬
met der Meldung einen ganzen Leitartikel . Der Plan,
so sagt sie, sei gut und habe Sinn . Die guten Freunde
des Herrn v. Bethmann auf der Rechten, die nicht müde
würden , seine Stellung zu untergraben , scheuten keine
Mühe , ihm zu zeigen, daß sie mit ihm Frieden machen
wollten, wenn er nur den „starken Mann " spielen
wolle. Nach der Meinung der „Voss. Zeitung " sind die
Umstände für eine Reichstagsauflösung unter „natio¬
naler " Wahlparole alles eher als günstig. — Die
„M orgenpost"  protestiert dagegen, daß man wieder
einmal die Person des Kaisers in das Parteigetriebe
hineinzieht . Die Parole vom bedrohten Deutschtum
solle offenbar dazu dienen, diesen Reichstag zu be¬
seitigen und die Bahn für einen anderen Reichstag frei¬
zumachen. der eine Mehrheit für erhöhte „Obst-, Milch-
und Gemüsezölle" aufweist. —• Die „T ä g l i che R u n d-
s cha rt" dagegen ist halb und halb einverstanden , doch
schreibt auch sie, die Änderung des Vereins - und Preß-
rechts im angedeuteten Sinne wäre eine gesunde, sach¬
liche Arbeit , aber nicht wesentlich genug, es deswegen
zur Reichstagsauflösung kommen zu lassen. In den
anderen Fragen komme cs dabei freilich auf den Erfolg
an. Wir bezweifeln aber, daß die Regierung mit einer
solchen Wahlparole in einen erfolgreichen Wahlkamps
würde treten können. — Ganz und gar einverstanden
ist natürlich die „P o st". Sie erklärt , man könnte dem
Entschluß der Reichsregierung nur rückhaltslos zu¬
stimmen, falls er sich bewahrheitet . Allerdings fehlt
das Vertrauen zu solcher Energie , die wir bisher nicht
gewohnt waren . _

Der Kultusetat in der Budgetkommission.
8- Berlin , 25. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die

Budgetkommission des Abgeordnetenhauses beriet gestern
abend den Etat des Ministeriums der Geistlichen und
Unterrichtsangelegenheiten . Der Minister erklärte,
man habe zurzeit Abstand genommen, an der Uni¬
versität Frankfurt  a . M. eine Geologische
Fakultät zu errichten, sie aber nicht grundsätzlich aus¬
geschlossen. Auf eine Anfrage erwiderte der Minister,
er habe den numerus clausus für Ausländer  an
den Universitäten erngeführt , und zwar sei die Zahl der
Ausländer für alle preußischen Universitäten auf ins¬
gesamt 900 festgesetzt. Diese Zahl sei auf die einzelnen
Universitäten ^ unterverteilt . Der numerus clausus
komme nur für russische Studenten in Betracht. Auf
eine Anfrage über die Förderung des
Studiums Rußlands  führt der Minister aus,
daß in den Etat ein slawischer Lehrstuhl für Königsberg
ausgenommen und für Bonn sodann ein Lehrauftrag
für ' slawische Philosophie erteilt , auch der russische
Unterricht bereits an 14 höheren Lehranstalten einge¬
führt sei, an den Gymnasien allerdings erst von der
Untersekunda ab, an den Realanstalten aber schon in
früheren Klassen. Aus eine fernere Anfrage erwiderte
der Minister , die Frage der Rechtsfähigkeit der
Orden und Kongregationen  werde in seinem
Ressort geprüft , daß er aber über das Resultat eine
Mitteilung nicht machen könne. Auf eine Anfrage , be¬
treffend die Besetzung des Erzbistums
Posen,  erwiderte der Minister , daß augenblicklich
keine Verhandlungen über die Besetzung schweben.

Die Wünsche der Extraordinarien zum Kultusetat.
8. Berlin, 25. Febr. (Eig. Drahtbericht) Heute vormittag

wurde in der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses über
die Wünsche der Extraordinarien beraten . Der Kultusminister
gab bedeutsame Erklärungen  des Inhalts ab, daß
diesen Wünschen sowohl in bezug auf die Stellung der Extra-
ord'narien rm Fakultätenkörper als auch in bezug auf ihre
Betätigung in den Seminaren entgegxngekommen werde.

Zum Tod des Generalleutnants v. Lindenau.
Trier , 25. Febr . Der Kaiser  sandte an die Witwe des

verstorbenen, erst kürzlich zum Gouverneur von Metz ernann¬
ten Generalleutnants v. Lindenau  folgendes Telegramm:
„Zu dem plötzlichen, mich tief betrübenden Tod Ihres Gatten
spreche ich Ihnen meine herzliche Teilnahme aus . Ich habe
den Entschlafenen, den ich seit langen -Jahren kenne, als Sol¬
dat und Mensch hochgeschätzt und habe noch Großes von ihm
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erwartet. Sein Tod ist für mich und die Armee ein herber
i Verlust. Gott sei Ihnen und den Ihren mit seinem Trost
■j nahe."

Rücktritt des Statthalters von Böhmen,
wb. Prag , 25. Febr . Wie die tschechischen Blätter

t| Eiden , beabsichtigt der Statthalter von Böhmen,
I Fürst Thun , mit Rücksicht auf die letzten Vorgänge an-

läßlich der Ausgleichsverhandlungen zurückzutreten.
Die Regierung und die Homerulevorlage,

wb. London, 25. Febr. (Unterhaus .) Gegenüber der
' unionistischen Resolution , welche die unverweilte Vorlegung

von Abänderungsvorschlägen der Regierung zu der Homerule-
bill sonderte, wiederholte Premierminister Asquith  die
Gründe , welche die Regierung veranlaßt hätten , die Initia¬
tive zu ergreifen, ihre Vorschläge zu machen. Er erklärte
jedoch, die Regierung sei nicht mit einer belagerten Garnison
zu vergleichen, die in eine unhaltbare Stellung gedrängt sei
und ohne Hilfsmittel mit erschöpfter Munition kämpfe.
(Ironischer Beifall bei der Opposition.) Weder vom politischen
Gesichtspunkt, noch im Hinblick auf die Wahlen habe die Re¬
gierung Anlaß , den Waffenstillstand zu erlbitten oder die weiße
Flagge zu hissen, sie wolle die große Sache nicht in der elften

,, Stunde verraten . (Beifall bei der Regierungspartei .) Asquith
versicherte, er werde die Vorschläge der Regierung bei der
zweiten Lesung der Homerulebill bekannt geben, und zwar
noch vor Ostern.

Zum Unfall des französischen Panzerkreuzers „Waldcck-
Ronssean".

wb- Paris , 25. Febr . Wie aus Toulon gemeldet wird,
lönnnte die Lage des aufgcfahrenen Panzerkreuzers „Wal-
deck-Rousseau" infolge des heftigen Unwetters sich recht be¬
denklich  gestalten . Das Ausladen der Kohlenvorräte des
Schiffes konnte wegen der bewegten See nicht fortgesetzt wer¬
den. In seemännischen Kreisen glaubt man , daß die Flott-
machung kaum vor 14 Tagen  werde erfolgen können.

Die Rundreise des Fürsten von Albanien.
A Chemnitz, 25. Febr . (Erg. Drahtbericht ) Prinz Wil¬

helm zu Wied, Fürst von Albanien , ist heute vormittag vom
Schloß Waldenburg nach Berlin abgereist. Von dort begibt
er sich nach St . Petersburg.

Das Wahlergebnis in Rumänien,
wb. Bukarest, 25. Febr . Die Kammerwahlen sind gestern

abend beendet worden. Gewählt wurden 169 Liberale , 10
konservative Demokraten , 9 Konservative, 2 Nationalisten und
1 Unabhängiger.

Zu dem Attentat auf den Bischof Miklossy.
□ Debretzin, 25. Febr . (Eig. Drahtberrcht ) Der mit der

amtlichen Untersuchung des Bombenatientats betraute Staats¬
anwalt erklärte , die bisherigen Ermittlungen hätten Anhalts¬
punkte dafür ergeben, daß das Attentat in die russische
Politik Hineinspiele.  Die Bombe sei wahrscheinlich
ein russisches Fabrikat , es sei aber nicht ausgeschlossen, daß die
ungarländischen Rumänen mit dem Absender der Bombe in
Verbindung stehen. Die Untersuchung wird daher nach beiden
Richtungen geführt.

Zum Bergarbeiterstreikin Frankreich,
wb. Paris , 25. Febr . Abgeordnete der Syndikatsver.

eimgurrgen der Hasen-, Dock- und Transportarbeiter sowie
der Seeleute , Eisenbahner und Bergleute haben gestern in
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einer Versammlung beschlossen, sogleich die betreffenden Ver¬
einigungen zu bestimmen, alle erforderlichen Maßnahmen zu
ergreifen , um der Sache der ausständigen Bergleute zum
Siege zu verhelfen.

Ein Saboteur.
wb. Paris , 25. Febr . In Pantoise wurde der Strecken¬

arbeiter der Westbahn FKvrier verhaftet , weil er in der ver¬
gangenen Nacht ein Weichensignal zerstört  hatte in der
offenkundigen Absicht, einen Bahnunfall herbeizuführen.
Fsvrier , der bei der Westbahn seit 16 Jahren angestellt ist,
verweigert jede Auskunft über den Beweggrund seines Ver¬
brechens. Dian glaubt , daß er bereits wiederholt derartige
Sabotage verübt hat.

Zum Grubenunglück auf der Zeche „Viktoria".
wb. Kupfcrdreh, 25. Febr . Von den gestern auf der

Zeche „Viktoria" verunglückten acht Bergleuten sind bisher
zwei  gestorben . Die Verletzungen der übrigen fünf nn
Krankenhause „Bergmannsheil " befindlichen Bergleute sind
ernster, als zunächst vermutet wurde . Es handelt sich um
schwere Verletzungen des Rückgrates und der inneren Organe.

Der Sturm in Spanien.
wb. Madrid , 25. Febr . Die Stürme dauern in ganz

Spanien an. In Valencia riß der Sturm das Dach eines
Waschhauses ab, wobei zwei Frauen getötet und sieben ver¬
letzt wurden . In einem Kloster wurde der Glockenturm um-
gsworfen, wodurch eine Frau getötet wurde . In Puertallano
wurden bei dem Bau der Eisenbahnbrücke beschäftigte Arbeiter
durch den Sturm zur Erde geworfen ; ein Arbeiter wurde hier¬
bei' getötet und ein weiterer verletzt.

Ein Brandunglückin einem Kino.
O Rom, 25. Febr. (Eig. Dvahtbericht) Durch die Explo¬

sion einer Filmrolle entstand in einem Kino in Salerno
gestern abend ein Brand . In dem vollbesetzten Saale brach
eine Panik  aus . Salerno besitzt trotz seiner 8000 Ein¬
wohner keine Feuerwehr,  und deshalb mußten Sol¬
daten zur Hilfe geholt werden. Als diese erschienen, hatte
schon das ganze Theatergebäude Feuer gefangen und drinnen
im Saale schrieen und stöhnten die verzweifelten
Mens  chen . Trotz des Opfermutes der Soldaten kamen
5 Personen ums Leben,  16 , meist Kinder, wurden im
Gedränge verletzt. Als der Saal geräumt wurde und die
Soldaten  zum Appell antraten , stellte sich heraus , daß
2 Mann fehlten. Man fand später ihre Leichen  unter den
rauchenden Trümmern.

Amerikanische Lynchjustiz.
Leland (Mississippi), 25. Febr. Ein des Mordes an einem

Anwalt des Scherifs angeklagter Neger  wurde vom Mob
gefangen und an ein Gefäß mit Öl gebunden, das angezündet
wurde. Die Flammen durchbrannten die Stricke, mit denen
der Neger gefesselt war , worauf der Unglückliche zu fliehen
suchte. Er wurde jedoch niedcrgeschossenund sein Leichnam
auf das Feuer gelegt und vollständig verbrannt/

Leipzig, 25. Febr. Die albanische  Wordnung fft
heute vormittag nach Wien  abgereist.

wb. Bukarest, 25. Febr . Das Befinden der Königin
nach der Augenoperation ist ausgezeichnet.

wb. Melbourne , 25. Febr . Der Streik im Fleischer¬
gewerbe  ist beendet. Die Arbeiter haben das Angebot der
Arbeitgeber angenommen.

Abend-Ausgabe , 1. Blatt . Seite 8.

Metterbenckte.
vsutsoftö Seewarte Hamburg.

BZ». 8 Ular ' vormittags.
3— £(hr leicht , 2 — leicht , 3 ~ schwach , 4 = r>äss ", ß .=- frisch , 6 —stark.

7= steil , 8 s= stürmisch , 9 = Sturm , 10 — starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
fon der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

24, Februar 7 Ohr
mon/ene.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 736,0 7360 73S3 736.8
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7462 7480 7436 7469
Thermometer (Celsius ) . . « . . 25 94 5 4 5,7
Dunstspannung (mm) . . 5.1 4.9 4.7 4.9

93 56 71 73,3
NO 2 H0 2 NO 3

Niederachlagshöhe (mm) . . . * —

Höchste . emperatur (Celsius) 9,5. Niedrigste Temperatur 1,9.

Wettervoraussage für Donnerstag , 26. feoruar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung es Physikal . Vereins zu Frankfurt a.

Wolkig , zeitweise heiter , trocken , kälter , stellenweise
Nachtfrost , östliche Winde.

lanßer Carneval ist eine Lust
Aber die Fülle der gesellschaftlichen Verpflichtungen und
sonstigen Vergnügungen ist doch auch nicht frei von Rach-
teilen für die Gesundheit. Am häufigsten sind Erk^r.-
tungen , gegen deren Folgen Favs ächte« odener Mineral-
Pastillen längst bewährt sind. Besonders gute Dienste tun
die Pastillen aucb morgens beim Aufstehen weil sie
Rauchverschleimungen rc. beseitigen und schnell den Hals
vollständig freimachen. Man achte aber auf den Namen
Fav , weil nur Fays Pastillen aus den Salzen der Heil¬
quellen 8 und 18 des Bades Soden a. T. gewonnen sind
Die Schachtel kostet 85 Pf ., überall erhältlich. F101

St

in Milch, Kakao, Suppen oder
Gemüsen die bestgeeignete,
leicht verdauliche u. nahrhafteKrankenkost

>-i

Für iraoiuagsbedürftige und leichttr«
llranl/e Sommer und
IM allKe . Winter besucht.

SCuranslait Hotheim i. T.
Ii2 Stunde von Frankfurt a. M.

Prospekte durch Dr. Sch ulze -Kahleyss , Nervenarzt

Handelsteil.
Berliner Börse.

— Berlin, 25. Febr. (Eig. Drahtbericht) Im Einklang mit
New York wies der Beginn der Börse allgemeine Lustlosigkeit
auf. Die Ultimoware wurde, wenn auch zu etwas schwächeren
Kursen, glatt aufgenomimen. Die Kurseinbußen auf dem
Montanmarkte betrugen im allgemeinen nur etwa Proz.
Auch Elektro-, Banken- und Bahnenwerte zollten der un¬
günstigen Verfassung dieser Märkte den schuldigen Tribut.
Kanada waren infolge des ungünstigen Ausweises der zweiten
Februardekade gedrückt. Die Unternehmungslust auf dem
Schiffahrtsmarkte war verflogen infolge des Abbruches der
Londoner Verhandlungen. Hamburg-Südamerika wurden bei
erhöhtem Kursstand in größeren Posten umgesetzt. Auch

‘l Deutsch-Australische Bahn begehrt. Rombacher lagen später¬
hin fest. Phönix-Bergbau erholt. Tägliches Geld 8 Proz.
Ultimogeld 4 bis 37/s Proz. Sätze der Seehandlnug unver¬
ändert. Privatdiskont  3l4 Proz. (gestern 31/s Proz.).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M., 25. Febr. (Eig. Drahtbericht) Der

Geschäftsverkehr war bei Eröffnung ruhig,  besondere An-
i regungen lagen nicht vor . Die Spekulation verhielt sidh
1 reserviert.  Es fanden zwar infolge von Deckungskäufen

I • vereinzelt lebhaftere Umsätze statt , die aber auf das Kursniveau
keinen Einfluß ausübten. Im Ultimoverkehr zeigte sich um Bank-
aktiermarkte lebhaftes Interesse für Petersburger Internationale.
Heimische Banken sind bei ruhigem Geschäft behauptet. Die

V New Yorker Börse brachte keine besondere Kursveränderung,
Was auch in den Kursen am hiesigen Platze zum Ausdruck
kam. Österreichische Bahnenwerte waren vernachlässigt.
Etwas reger gestaltete sich der Geschäftsverkehr in Sdbafltung-
balinen. Schiffafartsaktien schwächten sich auf Realisationen
etwas. F.lektrowerte lebhafter und mit wenigen Ausnahmen
fester. Am Montanaktienmarkte war ' die Tendenz ruhig. Das

■> Geschäft hielt sich in relativ engen Grenzen. Von den führen-
( den Werten wurden Phönix-Bergbau und Gelsenkirchen ange-

boten. Deutsch-Luxemburger und Bocthumer etwas besser be¬
zahlt Die Umsätze in heimischen Anleihen waren be¬
scheiden und die Kursbewegung geringfügig. Ausländische
Ponds ruhig. Am Kassamarkt der Divildendenwerte war die

1 Haltung geteilt. Im weiteren Verlaufe konnte sich die Tendenz
)  Vereinzelt befestigen. Die Umsätze beschränkten sich jedoch

nur auf einzelne Papiere. Mangels jeglicher Anregung schloß
die Börse still bei behaupteter Tendenz . Privat¬
disko nt  3 5/ie Proz. (gestern 3Vie Proz-).

Banken und Geldmarkt.
hd Gründung einer russischen Provinzialbanken -Union.

/ Petersburg,  21 - F^br- Die Direktoren der größeren
Provinzbanken trafen hier ein, um die Gründung einer
Provmzialbanken-Union nach oem Muster Frankreichs zu be¬
raten Die Banken beklagen sich, daß sie vielfach Verlusten
und Schwierigkeiten ausgesetzt seien, weil sie nicht durch eine
Organisation untereinander verbunden sind.

U hd Zur Gründung der albanischen Staatsbank. Paris,
I . 21. Fob, Da die Tripleentente den italienischen Vorschlag,

daß 60 Proz. des Kapitals der albanischen Staatsbank auf
Österreich und Italien entfallen sollen, ablehnend gegenüber-
Meht, hat, wie der „Temps" erfährt, Italien den Vorschlag ge-

I macht, daß jede der Großmächte 15 Proz. das Gesamtkapitals
übernimmt, und daß der verbleibende Rest von io Proz. der

,, oifaiaiscfcec Bßgietuug, au Vergebung,  verbleibt,

w- Die Kolonialbank, A.-G., verteilt wie im Vorjahr 10 Proz.
Dividende. Den Reserven wurden 42 000 M. (im Vorjahr
6000 M) überwiesen und auf neue Rechnung 12 476 M. (i. V.
11360 M.) vorgetragen.

* Die C. Schlesinger, Trier n. Co., Kommanditgesellschaft
anf Aktien in Berlin, verzeichnet für 1913 einen Reingewinn
von 740 537 M. (794 702 M.) bei 5 Milli. M. Kommanditkapital.

* Die Württembergische Hypothekenbank schlägt eine
Dividende von wieder 8 Proz. vor.

* Die Württembergische Bankanstalt vormals Pflaum
n. Cie. in Stuttgart beschloß, der Generalversammlung eine
Dividende von wieder 7 Proz. vorzuschlagen.

* Die Württembergische Vereinsbank in Stuttgart hat be¬
schlossen, der Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 7 Proz. vorzuscblugen.

Berg- und Hüttenwesen
w. Ilse. Bergbau-A.-G. Nach dem Jahresabschluß der

Gesellschaft beziffert sich der erzielte Uberschuß auf 6 710 837
Mark (i. V. 6 420 015 M.). Davon werden zu Abschreibungen
usw. 3 374 383 M. (3 355 232 M.) verwandt und dem außer¬
ordentlichen Reservefonds 335 000 M. Ö- V.  310 000 M.) zuge-
führt . Es wird die Verteilung einer Dividende .von
26 Proz (i, V. 24 Proz .) vorgeschlagen. Der Vortrag auf neue
Rechnung beträgt 190 315 M. (i. V. 198 075 M.). Angesichts
der andauernd steigenden Nachfrage nach der Marke „Ilse“
wurde beschlossen, den Aufschluß der Kohlenfelder im Kreise
Hoyerswerda ungesäumt in Angriff zu nehmen. Zur  Bereit¬
stellung der zunächst dafür erforderlichen Mittel wird der
Generalversammlung vorgeschlagen werden, 5 000 000 M. mit
6 Proz. auszustattender Vorzugs 1 kt le na uszageben,
von denen, für jede Stammaktie von 1000 M. der Bezug von
einer Vorzugsaktie von 500 M. angeboten werden soll. Der
Ausgabepreis der Vorzugsaktien ist mit 100 Proz. in Aussicht
genommen, die Einzahlung mit je 50 Proz. in. den Jahren .1914
und 1915.

Industrie und Handel.
* Der Salpoterpreis ist, wie aus Hamburg berichtet wird,

seit Wodhenfrist um 40 Pf. gestiegen, Gia den Frflihjahrsan-
forderungen unzureichend entsprochen wird infolge der Ver¬
zögerung der Ankünfte. , .

Za der bevorstehenden Submission der deutschen Dia¬
manten erfährt die „Voss Zfcg.“, daß u- a- auch das Londoner
Debeer-Synidikat wieder mitbieten dürfte.

Verkehrswesen.
w. Zum Bau der Wiener Untergrundbahnen. Wien,

24. Febr . Die Verhandlungen der Wiener Banken mit den
französischen Banken sowie mit den mit diesen Gruppen ver¬
bundenen Eleklrizitätsgesellschaften zwecks Baues der Wiener
Untergrundbahnen führten zur Festsetzung eines fünfjährigen
Bauprogramms. Die finanziellen und restlichen technischen
Fragen kommen im April zur weiteren Austragung.

hd. Die Londoner SchiffahrtsverhandlEngen. London,
25. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die Veihandlungen zwischen den
deutschen und englischen  Schiffahrtsgesellschaften,
die am Sonntag begonnen haben, sind unterbrochen und auf
den 17. März vertagt,worden . Der Grund zur Vertagung liegt
nicht in Meinungsverschiedenheiten zwischen einzelnen Ge¬
sellschaften, sondern darin, daß allen an den Verhandlungen
teilnehmenden Parteien Gelegenheit gegeben Werden soll, einn
Prüfung der neuen Vorschläge vornehmen zu können.

vv. Die Straßen-Eisenbahn-Gesellschaft Hamburg beschloß,
10 Proz . Dividende («nie L V ./ verzuschlagea,.

* Die Deutsche Ostafrika-Linie verteilt aus einem Rein¬
gewinn von 708 122 M. (806 286 M.) wieder 8 Proz. Dividende.
8123 M (6286 M.) sollen vorgetragen werden.

Marktberichte.
0 . Fruchtmark^ zu Frankfurt a. M. vom 25. Febr . Weizen,

hiesiger und kurhessischer , 20 bis 20.15 M., Roggen, hiesiger,
16 bis 16.25 M., Gerste, Wetterauer , 16.75 bis 17.50 M-,
Franken, Pfälzer, Ried 16.50 bis 17.75 M„ Hafer, hiesiger,
16.50 bis 17.50 M„ Mais 14.50 bis 14.75 M. Alles per 100 Kilo.

0 . KartoSfeimarkt zu Frankfurt a. Ist. vom 25. Febr Kar¬
toffeln in Wagenladung 4.25 bis 4.75 M., im Detail 5.50 M.
Alles per 100 Kilo.

— GroE-Gerau. Über den Verlauf des letzten Ferkel¬
markles ist folgendes zu berichten : Der Geschäftsgang wap
ziemlich lebhaft und die aufgetriebenen 796 Tiere alsbald ver¬
kauft . Die Preise bewegten sich in der seitherigen Höhe und
betrugen für Ferkel 14 bis 26 M., für Springer 29 bis 35 M.
und für Einleger 38 bis 60 M. pro Stück- Der nächste Ferkel¬
markt findet am Montag, den 2. März d. J., statt.

Fleischpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden
Mitte des'"Monats Februar 1914 für 1 kg in Pfennigen.

Fleischgattung und Qualität
Häufigster Preis

von f bis g3S t

Duroh-
schDitfcs-

preis

Ochsenfleisch:
I . Bratfleisch v. d. Keule . 180 220 192 193.7

11. Kochfleisch v. Vorderteil 180 200 192 188.6
III . Kochfleisch v. Bauch usw. 160 192 180 182.2

Kuhfleisch:
I . Bratfleisch v. d. Keule . 132 172 160 150.7
II . Kochfleisch v. Vorderteil 132 160 160 147

III . Kochfleisch v. Bauch usw. 132 160 160 147
Kalbfleisch , ,

I . Bratfleisch (Keule ) . . . 180 240 200 207.3
II . Kochfleischs Vorderfleisch,

Rippen , Hals ) . 160 220 180 188.7
Hammelfleisch:

I. Bratfleisch (Keule ) . . 180 240 220 213.8
11 Kochfleisch (Brust , Hals,

Dünnung ) . 160 200 160 166.2
Schweinefleisch:

I. Kotelettes (Karbonade) 200 240 220 215
11. Keule , Schulter , Kamm. 180 200 200 196.6

III . Bau '-hfleisch . . . . 160 180 180 176
Inland , geräuch . roher Schinken

a) im ganzen mit Knochen . 220 260 240 240
b) im ganzen ohne Knochen 280 300 280 284.3
c) im Ausschnitt. 400 480 440 430.7

Inland , ger . Schweinespeck - - 180 240 200 205.3
Inland . Schweineschmalz - . - 170 200 180 180

Statistisches Amt.

Di « Abend-Ausgabe urnfatzt 10 Seiten.
Chefredakteur: A. Heger vorn

Verantwortlich für den rolitMen 5etl : A Heaerborst:
8 v. Nauendorf ; für Aus Stadt und Land : C. Rötherdt : für « ertchts!»- ,;
H. Diefenbach : für Sport und Spiel : st. Küutder . für BermitchteS und
Brieslaften: 6 . Losacker ; für Handel: W Etz für die Anzeigen «Id
„ Reklamen: H Dorna uf ; sämtlich in SieS»»den.
Truck und Bkrlac, der L. Schellenbergichen H°f-Ni«d0o»»erei ln Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis i Uhr: in der Politischen Abteil»o«
»du 10 big ii Uhr
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I Pfd Sterling. . A  20 .40
1 Franc , 1 Lire, I Peseta , 1 LSi » —.80
1 österr . fl. i, G. . » 2.—
I kl. 5 . Whrg . » 1.70
1 österr .-Ungar. Krone . . » —.85
100 kl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone. J& 1 .125

fM

E-
M.

Karsberichte vom 25 . f ebr . 1314.

== •■•-- ■ Eigene Drahlberiehte «es Wiesbadener Tagblatts, ân—•
SÄ,

KLM

1 fl. hotl.
1 alter Gold -Rubel . . .
1 Rubel, alter Kredit -Rubel
1 Peso .
1 Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg . . ,
1 Mk. ßkt . . . . . . .

Berliner Börse.
Oiv . Bank -Aktien.
91/2 1Berliner Handelsgcs.
6 Commerz - u. Disc .-B.
61/3 ! Darm Städter Bank
2i/3 Deutsche Bank

D. Etf.- u. Wechselb.
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-BankMitteid . Creoitbank
Nationalb . f. Deutschi.
Oes 'err . Kreditanst.
Petersbrg . Intern . Bk.

6
0
SV?
7
6VS
7

lOViö
13
5.86 Reichsbank
5 iSchaafih . Bankverein

In %
162 .50
112 . 20
122 .75
259 . 10
118 .76
197 .30
157 .60
138 .60
122 .25
117 .25

209 .25
140.
105 .40

Schiffahrt
214 .75
i 95 .50
108 .50
j144 .90
300 .10

127 .25

Bahnen und
Y',2 Canada -Pacific
6 Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr .-G
9 Hamb .-Am. Paketf.

15 Hansa -Dampfschiff.
2/5 Niederwaldbahn
5 Nordd . Lloyd
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb .)
7 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
d' /2 Südd . Eisenbahn -G.
SVs Schantung -Eisenb ._

Brauereien,
15 Schultheis (207 25
10 Leipz Bierbr . Riebeck 173 .50
0 Wiesbad . Kronenbr . i,A

22 .25
198.

129 .75
140.

11 .40

Bau- u. Tiefbobr-Unternehm
23 Beton - und Monierbau 167.
23 Deutsche Ei döl -Ges . ' i 250 .25
5 Gebhardt & König j 237.
0 iNeue Boden-A.-G. I 93 .50

Bergwerks -U nternehmungen.
Aumetz Friede

13 Baroper Walzwerk
14 Bochumer Gußstahl
7 Buderus Eisenwerke

16 Concordia Bergbau
1! Deutsch -Luxemb . B.
20 Donnersmarckh üttc
12 Eisenwerk Kraft
18 Eisenhütte Thale
8 Eschw , Bergwerksv

15 Oeisweider Eisenwerk 161.
10 Gelsenk . Bergwerksv.
8 Harpener Bergbau ^ 8 .40

22 Hösch Eisen u, Stahl *̂ ß .6G
24 Ilse Bergbau « Z*50
4 Königs - u. Laurahütte 1

10 Lauchhammer kon. jlö ®.
9VJ Leonh .-Braunkohlen 1155 .10
l5 | Mannesm .-Röhrenw.
12 ! Mülh. Bergwerksv.
11 Oberschi Koksw . - - - - Ä
12 Phönix -Bergb . u . Hütt . 243 .90
^8 Rhew .-Nass . Bergw , 232

167 .10
125.
225 .10
113 .25
352.
143.
401.
190 .80
231
221 .90

203.
175 .25
243.

Div. in%
12 Rheinische Stahlw. jl62.
10 i kiebeck Montan 200.

Rombacher Huttenw . 153.
1Wittcncr Stahlrohren 136 ._

Chemische Werke.
30 lAlbert , Client . W. 403 .90
25 (Bad. Anilin u. Soda. 649 .90
14 Griesheim Elektron 269.
30 Höchster Farbwerke 652 .50
15 Milch & Co . 270 .25
12 Rütgerswerke 199 .90
14 Aug . Wegelin 216 .50

Elektrizitätsgesellschaftes.
25 Akkumulatoren 343 .5
14 Allgem . Elektr .-Oes . 249 .3
5 Bergmann Elektr . 126.

10 Deutsch Gebers -El.
10 Ei. Untern . Zürich
10 Ges . f. elektr . Untern.
8 Russ . Atlg Elektr .-G,
7 »/2 Schuckert Elektr.
6 l/2,Siemens elektr . Betr.

343 .50
249 .30
126.
178.
194 .50
171 .20
156 .20
152 .30
114 .75

Maschinen - u . Metallindustrie
30
10
20

0
28
12
8»/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M
Dürkopp , Bietet . M.
Federst .-lnd . Cassel
Gasmotoren Deutz
KronprinZj Metailf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein ßt Koppel
Rhein . MeUllwarenf.
Rockstr 8t Schneider
Siiesia Emaillierwerk
Ver D. Nickelwerke
Wegelin 8t Hübner

383.
1158 .90
365.

338 .25
135 .50
125.
286,
325 .30
133 .50
180 .90
107 .50
146.
139 .75
293.
168 .25

Papier- Zellstoff ab rikei?
28
1
12

Ammcndorier ,382 .25
Kostheim Zellulose 123.
Varziner Papierl . 1122 . ,

Textilindustrie.
Mech. Web . Linden 307.
Nrdd . Wollkämmerei 149 .25
Ver . Glanzstoff -Fabr . 1283 ._

Verschiedene.
Adler Porti .-Cement
D. Watt .- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt - und Kühlhallen
.\ obel-Dynam .-Trust
Forzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-O.
Ver . Köln Rottweiler

^outh Westafrica Co.
Türken lose

119.
610.
131 .80

96 .50
179 .75
349 .25
123 .25
449.
333 .30

1119 .25
1169 .50

Frankfurter Börse
Zf.
». .
1. .
»>/2
3. .
« .
♦. .
3i/j
3. .

4. .
3>/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
V/i
3. .
4. .
3. .
4. .
3>/r
3. .
4. .
4. .
3>/2
3. .
3. .
3V2
4. .
3>/2
Vh

Staats - Papiere.
a) Deutsche . Sä V.

100.
SS.
86 .85
78 .15
98 .75
83 .90
86 .85
78 .10
97.
97 .70
92 .20
86 .80
86 .20
86 .20

D. R.-Schatz -Anw. A
D. R.-Anl. unk . 1933 »
D. Reichs -Anleihe »
do . »
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr .Schatz -Anw. 1917 »
Preuss . Konsuls »
do . »
Bad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 »
do . Anl (abg .) »
do . von 1892 u, 1894 »
do . A.1902uk.b . 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 »
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. u.A. Anl.uk . 1931-
do E.-B. u. A. A. A
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz. E. B. Prio . »
Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09»
do . R.87,91,93,99,04»
do . 86, 97, 02 »
Or . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) »
do . »
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württerab . Mnk. >915 »
do . 1885/95 »
do . 1903 »
do . 1896 »

97 .10
97 .10
85 20
75 .70
97.
76 65
96 70

79 .80

97 .30

74 .75
77 .60
80.
97 .90
88 .70
81 .80
77 .40

1. .
1..
». .
I»„°
l»/4 ,

». .
1. . I
J3/1 !
!*lio
»>/s .
4. .
*>/»
4. .
4. .
4. .
<1/2
3. .
3. .
5. ■
4. .
* .
k. .

4
1. .
4. -
3-/1°
Z>/2
z. .
4-/2
4. -
4. -
4. .
4. .

4>/2

3I/2
3. .

b) Ausländische.
I . Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg. Tabak v. 1902A
französ . Rente Fr.
Oriech . E.-B. stfr .90 Fr. j
do . Mon.-Anl . V. 87 »
do . 87 2500r » I
Holland . Anl . v.Ybh.fl.
Ital . amort .89,S._3u .4 Le,
cons . stfr . Rte. i. Q.
do . Rente i. O . » ]
Öst . Paoierrente ö fl
do . Ooidrente 6. fl. Q.
do . Silberrente 5. fl.

Ido . einhtl . Rte.,cv . Kr.
do . Staats-Rte. 20ü0r »
do . 20,üU0r »
Portug . Tab .-Anl . A

! do. und . 1902S. III »
Ido . . S. 111(Spec .) »
I Rum. amort . Rte.v. 03»
j do . Konv. v. 1890 *

Konv. v. 1891 »
1 no . »mort .Rte .v .1896 »
1 Staatsanl .stfr .05 »

oo Kons.-Anl.v. 1880»
do . Oold- do. v. 1839»
do . L..-B. s . iu . itay »
do St -R. v. 1902stfr. »
do .Konv .A.v.98 stfr . .
do . Goldanl . 94 stfr . »
do . 1896 stfr . »
Serb . stfr . Oold »
do . amort . V. 1895 »
.Türk .-Eg . b -gd . 5. 1 ,
do Anl- von 1905 »
Türk Anl -von 1908 .
do 1911 *S* St-R- iSS  :
do . St.-R. v. 97 stf . Kri
do . Eis. Tor Oold » A

77.
97 .90
87.

77 .40

90 .75
87 .45
33 .20
84 .20

35.
9 .80

94.
38.
38 .30
98 .95
58 .30

91 .25

79 .30

87 .40
79 .40
78 .80
73 .10
73 . 10
73.
91 .15
82 .40
72 .63
72 .05

Zf.
4l/2
6, .
5. .
405
5. .
5. .
5. .
41/9
4U|
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

In %
91 .50Chile Oold -Anl , v.06 M

Chm . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl . v. 1896£ i
do . 1898 >
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . »
do . St. E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04fttf.i.O. A  100 .60
do .stf.i.Q .tgb .ab1919 » 94 .70
Japan . Anl. S. II £ 91 .45
do . v. 1905S. 12- 19 A\  —
Marokko von 1910 * 102 .15
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £
do . Oold v. 1904 stfr . a4
do cons . inn .5000rPes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) » jSao Paulo v. 08 i. O . £ —
do . E.-B. in Oold J i 96 .50

99 .30
91 .90
92 .1 ■'>
91 .40

62 .05

68.

65.

Provinzial - u . Kommunal
Zf. Obligationen . In °,o

II . Aussereuropäischs.
2 Arg i907unk . l912Pes . j 98 .80
5. . 1do 1969tgb .ab 1910 » ” »•
5 . ! do iuss E -B. 1 G . 90£ 100 .30

Ido . innere von 1888 A-
*. . ] 4o . -Anl. 1897» , ä
% • löutls -Anl. von 1011 tji 96 .30

4. .
33/4
3ft/»o
3‘/a
3Vs
3. .
4».
4. .
4. .
4. .
3Vr
3*/a
3' /r
3Va
3Vt
3»/a
3»/a
3*/a
3»/a
3»/i
3>/a
4. .
3'/2
4. .
3»/a
3‘/a
4. .
3Va
4.
3»/i
3‘/a
4. .
3‘/a
4. .
4. .
4. .

Kheinpr .20,21,31 -34 Jt
do . 22 u. 23 *
do . 30 *
do . 10, 12-16, 19,24,29
do . > 18 j$
do . » 9,llu . l4 a
Pr .Oberhess . unt . 17 »
Frkf . a . M. v. Obu. 14 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922a
do , Lit. N u. Q (abg .) »
do . Lit. R (abg .) »
do . Lit . S von 1886 »
do . W v. 98 u. 08 *
do . Str .-B. v. 1899 «
do . v. 1901 Abt . I »
do . A. II, UI '
do . 1903 . . »
do , 1906A. I, II »
do . v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Dannstadt v. 09 u.lb *
do . v. 05 am. ab 1910 »
Giessen v.l907u .1917 »
do . v. 03 ukb ; b. 08 »
Homb .v.H .k. 18S0U. 99
Köln von 1900 u. 06^
Limburg (abg .) *
Mainz 1907 uk. 1916 »
do . (abg .) 1878u. 83 »
do . (abg .) 05 uk . b .15 *
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »
München v. 12 uk .42 »
Nürnb <rg v. 12 uk .47 »
Wiesbao >. u v. 1900/01»

4. . do . v. 1903 uk. 1916 »
4. ° Wiesbaden 1908,S. I, » 96 .20
4. . do . 1908, S. 11, u. 1910» •—
4. - do . 1912,S. 111, u. 22 »
3-/2
3»/2

do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98,02 » —

3-/2 do . v. 1903S. l, il .
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 95 .10
4. . Christiania von 1894* —
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 » —
zi/2 do . von 1886 » 87 . „
ZI» Neapel st . gar . Lire 9450
4. . Stockholm v. 1880 A

101 .506. , St . Buen.-Air . 1892 Pes.
S. - do . 1909 i. Q. (409) Lt. 96.
41/2 do . v. 88 i, Q. g —

96 .20
93 .80
89 .90
86 .30
84 .30
83 .30
96.
96.
96.
96 .60
96 .60
93 .20

91 .50
89 .50

89 .90
89 .60

94 .90

96.

86 .65

95 .30
86 .30
97.
96 .20

Vorl. Letzt,
6 V2 6l/a B . Hyp . -B . L .A . B .Jl
6. . 6 « . GtAi»».««. tt. Lfi-c .-Lt,

! I Ult.
6V2 6V2 Darmstädter Bk . »

i Ult . » ,
12V2 121/2 Deutsche B . S.-I-X »

I Ult.
5. . 5. . do . Asiat . B. Tael?
6. . 6 . . do Eff . u . W . Thl.
7. . 7. . Deutsch . Hyp .-B. »
6 . . 6 i/a Dt . Natlb . in Brem . *
9. . 9. . do . Überseebank »
6. . 6 . . do . Ver .-Bank m

10. . 10. . Disconto -Ges . »
> i Ult. »

81/2 S 1/2 Dresdner Bank »
j ! Ult . *

71/2 8 . . Eisenbahnbank »
10. . 10, , Eisenbahn -R.-Bk. »
9. . 9. . Frankfurter Bank »
91/2 91/2 do . H - Bk . »
8. .1 8. . do . Hyp . C.-V. »
9. . ! 9. . GothaerG .-C.-B.Thl,
9. . 18. . Luxb .Intern .BankFr.
7. 77? Metal!bk .u.Met.-G.uÄ
51/4 4 3 4 Mitleid . Bdkr ., Gr . »
7. . 6V? Mitleid . Kredithk . »
7. . i 7. Mitteid .Privb .Mgd. s
6V2 7 . Natlbk . f. Dtschl . »

11. . 12. Nürnb .Vereinsbk . »
71/5 8.5 Oest .-Ungar . Bk . Kr.
7. . 7*/ Oest . Länderb . »

105iö 105u do . Cred .-A. ö. fl.
i Ult . ö. fl.

7. Pfalz Bank jh
9. do . Hypot .-Bank *
8. Preuss . B.-C.-B Thl.
6 do . Hyp .-A.-B.

7. .
9. .
8 - .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6.c=Reichsbank

6.

Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank a
Rh .-Westf . Disc.-G .»
Schaaffh . Bank ver . a

Ult . 1
Südd Disconto -G. »6.

8. . 81/260 . Bodenkr .-B . «
51/2 51 Schwarzb . Hyp .-B, »

Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »
do Notenb . s. »
do. Vereinsbk , fl.

71/2
7. .
53/4
7. .

In®

UE.
123.
123 .50
258 .55
259 .62
124 .20
118 .50
139.
118.
161.
122 .75
197 .90
193.
158 .20
158 .25
158.
180.
204.
217.
161 .70
112 .80
152.
135 .50

88.
122 .50
124 .50
117 .50
262 . :
141 .40
133.
206 .40
207 .25
128 .50
193.
159.
113 60
140 90
183.
189 .70
119.
105.
105 .62
117.
188 .50
105.
140.
142 .20
120 .10
141.

5. . y . . BanqueOttömane Fr. 126.

Deutsche KoIoniaLQeo.
116.

119 .37

11. . 10. . Otaviminen Fr.
5. . : 71/2 SouthWestAfr .C. .

I I Ult . .

Div. Industrie-Aktien.
VorlPLetzt. In«
14. . 120. . Alum.Neuh .(50o/0)Fr,j291 .30
10. »10. . Aschffbg .Buntpap .^ 172 .50
8. .| 8. . » Masch .-Pap . » !124.

12.83 12.83 Bad. Zckf . Wagh . fl.:213.
3. . 0 BaugSüdd .l.60% E. 62.

15. . 1 Bleist.Faber Nbg . > |268.
10. . 11»- Brauerei Binding » 184 .50

7. . » Henninger Frf . » 124 .307 . .
9. .
3Vr
7.
3.

10,
9.
7.
0

IIV»
8. .

12. .
10. ,
7. .
8. .

10. .
71/2

25. .
8. .

50. .
12 .
12. .
14. .
30. .
0
0. .

12. .
0 . .

14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .
5. .
7. .
5. .

10. .
6 . .
4. .
5. .
71/2

11. .
12. .
8.
71/2

12. .
6/2
7*/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .

» HerkulesCass . »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern , Oberrad » 190.

Bronzef . Schlenk » 127.

156.
69 .50

118 .50
39.

171.
173.
113.

56.
190 .50

9. .
3»12
7. .
0, .
9. .
9. .
7. .
0

11Vs
8. „ , W«4V1. . .
9. Cellul ., Bayr . (W.) » (163 .50

10. . Cem . Heiaelb . » 153 .75
8. . . . F. Karls» » 126 .50
8. . ! » Lothr . Metz * 140.

10. »Cham . u .Th .-W .A. (162.
8. . Chem .A.-C. Guan 1X24.50

28. . » Bad.A.u.Soda ». * 639 .50
0 » Blei,Silb .Braub . » I 62.

30. . > D.Gold -,Sl-Sch .* SIS.
12. . » Fbk .Gerrnsh -H . * 215.
.4. . » Fabr . Gdbg . * 5 4 ?* 50
14. . » F. Griesh . EL » 269.
30. . » Farbw . Höchst » 653 .50
0 > Fbw . Mühlheim * | 71 .25

20. . » Fabr .,V .Mannh .» 345.
12. . » Weiler -ter -Meer » 220.
30. . » Werke Albert » 454.
15. . » Holzverkohlgs . » 322 .80
121/z » Rütgerswerke » 200.
18. . > Schramm L. Färb . 274.

Div . Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In «/«
9. . 8‘/»A.Deutsch. Creditan. 159 .70
6Vs 6>/2 A . Elsäss . Bankges . L24.
ÜV47. . Badische Bank R. 136.

10 . .ilO. . B .f .el . Untem .Zür . ^ 194.
4 . . ! 4 . . do . Bod .^ .-A ., W . , 143 .50
8.058.05do. Handeisbk . s. fl. 159.

13>/2l4 . do . Hyp . u.Wechj . » 311 .60
6ba 6i/tBarmcr Bank-V. , 116 .20
7. . 70 / Berg .-Mflrk. Bank 154 .10
flva »i/2 Bert . Handelsg . » —

* I ua » iiea ^ o

12.

14. .
5. .
8.

11. .
s.
4
6. .

8
12.
0V2
71/2

10. ,
7.
6.
y.
0

. > Ult .-Fabr . Ver , . 233
14. . » Wegei . Rssld . » j218.
16. ■Dpfkrb . u.Prh , Hel b. i —
8. ' Drahtind ., Südd . .4( 125.

25. . El. Accum. Berlin » 345.
» Allg . Oes . Berl. » 849 .37
» Bergm .-Werke » 126 .50

». . ' » BrownBöv .&C. * 147.
5>/2 > Contin , Nürnb . » I 99 .20

» Dtsch .-Übersee » [178.
» feit .u.Quill . L . » 156 .50
» WHomb .v.d .H . * |116.

. » Lahmeyer » 120.
71/2 » Licht u . Kraft » 130 .30
9. . » Lief.-Os ., Berl. » 211.

12. . » Rein.,Q .u. Sch . » 180 .50
8. . » Schuckert » 162 .75

» Rhein . » 140.
» Siem. u. Hals . » läSiO.
» Siemens , Betr. » 114 .70
» Tl .-O . Dtsch .A. » 125.
» Voigt &Haeffn .,F . 193 .50

Feist &S.Frkf . Sektk . 102.
Gelsenk . Oußst . » 96 .90
Gummis .Berl.-Frkf.» 126 .50

„ flö. Mitteid . (Pet .) » 82 .75
7. . Hafenmhl . Fkf. M. » 12.3,50
7. . Hed .Kpf. u. Süd .Kw. US.
9. . !Hkirch.Mhlw.Strssb , 126.
8. . jungh .Oeb .Schramh . 128.

12. . Kalk Rh. Westf . 145 .50
Kunstseidef ., Frkf . » > —

9. . Ledert . N. Spier » 211.
7‘/z » Rothe , Kreuzn . » 115 .20
5. . Löhnberg . Mühle » 46.

— - 1U. . Ludwigsh . W.-M. » 176.
10. . 30. . Masch . A., Kleyer » 333 .75
6. . 7. . » Armat . Hilpert » • 97 .50

» Baden ., Weinh . » 133 .
» Beck u. Henkel > 162 .50
» Bleiefeld D. , » 336.
» Daimlef -Mot. » 366,75
» Esslingen » j 88.
» Faberu . Sch!. » 100 .60
» Fahrzg . Eisen . » 102 .80
» Filt. L Br. Euz . » 324.
» Oasm . Deutz » 126.
> Qritzn ., Durl . » 257 .50
» Karlsruher » [177 .50
» Männesm.-R » 210 ,
» Masch . u . A. KL» |129 .80
» Moenus » 187 .50
* Mot. Oberurs . » [158,70
* Pokorny u.W. » 149 .50
» Pfälz .Näh .Kays.» 170,
» Sehn .Franken !. » 287,
» Schraub .,Krom .» 160.
» Witten . Stahl » -

McteUQtb .Binf,N .» .206.

9. .
71/2
3

10.
30

10. . 9.
12. . 12. .
28. . 28. ,
10. . 12..
6 . . 5 . .
9. . 7. .
5. . 6..

18. . 23. .
9 i 9. .

17. . 18. .
8 . . 10..

l3 ‘/2 131/a
9. . 9. .

2I - - >?. .
S>/2 81/2
9. • 10. .

12 . . 12..
16. - 16. .
9. - 9..
0. . 0

12 . 6. 12m

Vorl . Letzt.
9. . 9 . Waggon Euch* J

14. . 22 Napnt .-P: . Ü. Nofe.»
91/2 10 . . Öifc D. Ver . D . »
3. . 3 . . Porzellan Wessel s

12. »T >. . Pressh ».Somit, abg .»8. »! 8. . pulvert., PL, St.f.»
12. . 12. . Schriftgsess .Stemp,»
7. . 8. . Schuhf . Vr . Frank . »

10. . 11. vj » V. Fulda»8. 8. . ! » FrahkfHerz »
7. . 1 7. . Seilind. (Woiff) »

12V* 15. . Sieg . Eisenb .u. Bckb.
14. . 15. . Glasind . Siemens *
9 . 10 Steaua Romana »
8 V2 8 >/2 Spmn . Trtc ., bes . »
5. .1 8. . . Westd . lute *
9. . 10. . D Verlags -Anst . »

15. . 15. . Zellst -Fabr Waldh .»
25. . 25. . Zuckerfab . Fra l ent

138 .30
405.
174 .90

53 .20
382.
125 .50
206.
130.
158.
121.
118.
213 .40

150 .25
145.
136.
168.
227.
398.

Div. Bergwerks -Afcttea«
Vorl .Ltät . 1
12. . 12. . Anmetz-Friede A 167

Ult . »
6 10 BerzeliusBensberg » 3.54,

14. . 14. . Buch. Bb. u. O . nnB
Ult.

70

225
226

9. . [ 9. . Braunk .-W.Leonh . » 158.
6. . ! 7 . . Buderus Eisenwr. » 1X3 .^
16. . 23. Conc . Bergb .-O . s 349 .1
11. . 10. . Deutsch -Luxemb . » 143,

Ult . s 143,
8. .[10. . Eschxreiler .Bergw . » 221.

Ult. s
10. . 15. . Friedrichshittte » [171,
10. . 10. . Oelsenkirchen » » i —

! Uit . s 195
9. . 11. . Harpener Bergt», s i —

UH. » 189.
9. . 11>/J Hibernia Bergw. * ! —

10. . 10. . Kaliw. Äscherst . » 158.
11. . 13. . , Westereg . » 196
4t/t 4" , . P.-A. i> 99,
0. . 6. . Königin Marienh . »

Lothrmg . Eisern». *
Oberschl . E.-B. » 92 .7

Ult . »
Oberschi . Eis.-iB. »
Phönix Bergbau »

Ult . » 244 .75
12. . Riebeck . Montan » 201 .50
*• . V.Kön .-ü.LanraThlr . l —

Ult . » 163 .50
19. . 26. . östr . Alp . M. d. fl. 1 —

0 0
3Va 6.

c
18. .

12. .
6 . .

3. .
18. .

25

.60

.70

71.

Aktien v. Transp.-Anwälten
VoDrLLtzt . »> O. utaeh . -
*i/< Si/j Lübeck -Bächen „085 .50
7. . 7. . Allg . D. Kleinb . »
8V2 9 . . do . Lok . -u .Str .-B . » 183 .25
8*/4 « 1/2 Bertinergr . Str .-B . » 181 .75
5. . 5 . Lass . gr . Str .-B. » 109.
6 i 6 D . Eis .- Betr .-Oe ». » 107 .50

5 /i 6 El . Hochb . Berlin » 186.
6 ; 71/2 Schant .E.-B.-Ak». . 140 10
6. . 6 V2 Südd . Eisenb .-Qe «. * jl29 .80
0 0 i Westd , Eisenb .-Q. • I ^—
9. . 10. . Hamb .-Am. Pack . » Hg 205. . 7, . iNordd . Llovd , ;128.

b) Auslündi . eha
10,5ii 12Wj Buschfehr .Lit .A . ö .flil —
Il >/2 12 do . Lit. B. » [ —
7 7‘/i ;Öst .-Ung . St.-B. Fr, 157.
0. . [ 0. . do . Süd . (Lomb .) » j 22 .12
4. J 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl. I —
51/2 5 do . St .-Akt . » [104 .50
P/i 2Vi RaabÖd .-Ebenfurt » 68 .30
7 8. . Orient -E.-B.-Betr .-O. 199.
6. . [ 0. . Baltim. u . Ohio Doll. 95 .75
6. . - 6. . Pennsylv . R. R. » 113.
5. .[ 5>/i Anatol. Eis -B. Ji  —
61/5 8. . Prince Henri Fr . 188.

10. . [11. . GrazerTramwaY0 .fi. 205.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
5a V«.Zf . a ) Deutsche.

3. . jAllg . D. Kleinb . abg . Jt
4. . iAUg.Lok.- u.Str .-B.v.9S*
4'/i iBad. A.-G. f. Schiff . »
4. . iCasseler Strassen bahn *
4V2
4l/2
4V2
4V2
4. .
4. .
3V2

D. E.-B.-Betr .-G . S. II A
D. Esb .-G .(Ff.)S.II u.IV»
Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 *
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

74.
99 .50

99.
100.

89 .50
99 .50
91 .80

85 .20

4. .
5. .
ZV2
V/2
5. »
)l/2
3Va
5. .
)t/2
ZV2
5. .
4. .
2̂ /io
rvio
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. »
3».
3. .
3. »

24/io
24/io
4. .
5. »
5. .
3V2
4. »
4. »
4»/2
4. .
41/2
4<.
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2^
4!/2
4V2
3».
6. .

b) Ausländisch ©»
Elisabethb .stfr .in OoldA
Ost. Nordwestb . v. 74 *
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do,

do.
do.
do.
do,
•do.
Ido.
ido.

conv . v. 74 ®
v. 1903 Lit. C. •

Lit . A. stf. i. S. ö. tt,
conv . L. A. Kr.

von 1903 L. A. »
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr . »
v . 1903 L. B. »

Süd(Uinli.) sf. i. O. A
Fr.

E. V. 1871 I. O . »
Staatsb . 73/74 A
Brünn -Roß Thl.
Staatsb . v. 83 A

XX. I.-Vlll . Em. Fr*
IX. Em. *
von 1885 »
v. 1895 stf. i. Q . Ji

Prag -Dux1896stf.i.O . ö.fL
Rtab .-Öd , E. stf . i. O . »
Rudoltb .Salzkg. stf. i.O .»
Livorn . Lit.C, Du . D/2 T
Süd .-ltai . S. A.-H . L«
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Kursk .-Kiew^ fr .gar . Ä
do . Chark . 89 » » »
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . uk . 1915 stfr . Q. »
do . Wor . ab !910stfr. »
do . von 95 stf. g. ,
Podolische verl . I4iz »
Russ . Südosi V. 97 »
do . Südwest stfr . g . ,
Warsch .-Wien stfr .gar »
WI ad ikawkas ^V. 19J 2 ,
Änatolische i. Q. ,
Port . E.-B. v .891. Rg, ,
Saloniki -Monastir »
Tehuantepec rckz . 5914»

90 .50
100 .30

78 .50
78 .50

101.
78 .60
79,20

103 .80
78 .70
78 .00

52 .30

101.
89 .60
76 .40
72 .40

71 .70
73 .30
78 .50
90 .10
69 .30
P .10

lOe . i.0

89 .50
89 .80
86 .80
55 .70

86 .70

86.

95 .90
91 .75
69.
59.

Zf.

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

in Ms,Zf.

4. .
31/2
«. .
ä>/2
4. .
4. .
3i/J
4>/2
4. .
§>/2
4. .
4. .
S>/2
4. .
4. .
3i/i
»>2
« .
4. .
4. .
33/i
31/2
4. .
4. .
4. .
4.
31/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33,'i
31/2
4V2
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
Z>/2
41/1
3>/2
4 .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
ZI/2
3>/2
4. .
4. .
S‘/2

3V2
4. .
3V2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
3»/i
3*/.
33/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/2
Z>/2
4. .
4. .
4. .
3‘/2
33/2
Z-/3«
41/2
4. .
31/2
4. .
1. .
4. .
4. .
4. .
Z>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
33/i
3>/2
31/2
3' /2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

p y . Hyp.- n. W.-Bk. .«

do . Bd.-C.-A.,Wzl)g. »
do. S. !, 3-6, 20, 21 »
Nünib .V.-B.,S.13,20,21*
do . S30U .39uv .20/21 »
do . »
Berliner Hypothekenb . »
do . »
do . »
Braun.Han .Hypt .JHti.21
do . *>. 25 *
do . 5. 2u »
D.Gr .-Cr .Gothal ». d u. 7*
do. 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg . 110 *
do. * 5 u. ? »
D. Hyp .-B. Berlir S. lö »
do. S. 14,uk . b . 1914»
do. 5. 22 u 23 uk . 21 »
do. 13U. 13a uk . 13
do . kündb . ab 1905
Frkf Hyp .-B. Ser . 14 »
do. S. 20 uk. 1915
do Ser . 21 uk . 20
do. S. 16 u. 17
do. 8. 12. 13. 15u . 19
do. Kom.-Ob . S. 1
do . Hyp .-Kred .-V.S. 15-19

21-27, 31, 34-42 »
do. S. 43 uk. 1913 »
do. S. 46, kdb . OS
do. S. 48 uk. 1917
do. S. 51 uk . 1920
do. S. 52 uk . 1921
do. S. 44 uk. 1913 *
do. S. 28-30 u. 37. '
Land . Credb .Fkf. uk. 17«
do . unkb . 1901»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 A
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 »
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . S. 2. u. 3 »
Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
do. S. 8 u. 9 uk. II »
do. S. ll » 1916 *
do. S. 12 » 1917 *
do . 8. 13 » 1918 »
do . 8. 14 » 1919 >
do. S. 16 » 1921 »
do . S. 17 » 1922 ,
do , kb . ab 05 u. 07 *
do . Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b. 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . *
do. *
Pfälz . Hyp, -B. uk. 1917 *
do . *
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B. »
do. 3. 17, 18 u. 21 »
do. 8.22 uk . 1915 »

8 . 25 . 1918 ,
S. 26 » 1919 »
S 27 » 1920 *
5 . 28 » 1921 »
8 . 29 » 1921 »
S . 20 » 1913
8 .23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . . . .
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »

1915
S. 3. 7, 8. 9 A

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u.03*
v. 1906
v. 1907

16
17 »

v, 1909 . 19 »
20  *

» 22  »
V. 1910

V. 1912
V. 1886/89/94/96»
v. 1904 uk . 13 *
Koni. 01 kd .10»

08 uk. 17»
12 uk 22*

87V. U. 96»
06 » 16 »

do. Hypoth .-Act . -Bk. »
do . Sr . 125 { auf ) *
do . {80 °/o *
do . I ahg .J *
do . v. 04uk . l3 »
do . v. 07 uk. 17 »
do . V. 09 uk . 19 »
do . Kom. v. II Uk. 21 .
do .Hyp .-V.-G.(Ant .Ctf) .

do. Pfandbr.-B. 18, 19U.22
E. 25 unk . 14»
E. 28 * 17 .
E. 29 » 19 »

E. 30/31 * 20 .
E. 26 » 14 »

E. 17,!8u .24kb . *
do ! Kleinb .E. Ikb ab04 .
do . Kom. S 3uk . b . 12 Jf
do . Landsch .Central »
Rhein .Hyp .-B-kb .ab02/07
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb, 23

Zi/r ido.
31/2 ido.
«. .

4. .
4. .
4..

1914 r
Rhein .-Westf . B.-C. 8. 3,

5,7 , 7a 8, 8a, 9 u. 9a »
do . s - 10 uk . 1915 »
do . 12U. 12ark . 1920 ,
do . S. 13 uk. 1922»

u%
97.
90 .10
93.
83.
96 .50
96 .20
86 .30

100 .20
9 2.50
80 .50
94 .50
94 .50
85 .50
94 .75
95 .40

101 .
86 .
94.
92 .50
93.
88 .
84 .25
95.
96.
98 .50
9 5.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .60
95 .50
96.
88 .50
88 .
92
90 .10
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

110 .
83 .30
94 .50
94 .50
94 .50
9 -1.60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .40
84.
96 .30
37.

93 .80
93 .80
94.
94 .90
95.
95 .25
96.
88 .
88 .
85 .30
94 .10
93 .80
93 .90
94 .10
94 .20
94 .10
96.
85 .40
85 .40
96.
96 .20
96 .50
86 .60
86 .70

119.
92 .20
81 .30
03 .50
93 . 30
93 .80
94 .20
93.
87 .50
93 .00
93 .60
91 .70
95 .10
95 .50
88 .
85 .50
90.
86 .50

94 .50
96.
95 .20
94 .50
95 .80
95 .30
85 .30
84.

94.
92.
94 .50
95 .20

Zf.
3V« iRh.-We. f. S. 2, 4 u. 6 A
« - [Südd . B-C . 31/32,34,43 >
3Va [do . bis inkl . S. 52 »
4. . [Westd . fiod . Köln S. 7 »
4. . ido. S. 8 i
3‘/z do . S, 3 u. 4 »
36» '
4. .
3>/I
4. .
3i/2
4. .
3>/2 do.

do . S. 9
Württ . H .-B. Em. b. 92
do.
Württ . Kreditv . uk . 20 »
do » 12 »
Württ . Vereiasb . » 20 »

» 15 »
Staatlich od . orovinzial -garant.

4- - Ld . Hess .-H . uk . 1913 A 96 .70
3>ft do . Serie I, 2 14 . 81 .80
4 - L.-KtCass .) S.22uk .!914» 95 .50
4- - do . S.23 . 1916. ! 93 .50
4. . dO. S. 24 uk . 1921A 96 .80
4. . do. 8 . 25 » 1922 » 97 .75
31/2 do . S , 21 » 1917 » [ 87.4. . Nass .L .-B L.V.n.W 15 » 1 99.
4. . do. Lit . Z MC 20 99.
33A do. Lit. Ü u. X SS.
Zl/2 do. Lit . J S1 .50
31/2 do. F. O, H.K. L 91 .50
3V2 do. M, N, P, Q ©1.50
31/2 do* Lit . R, S, 91 .50
3V2 do. Lit. T 91 .50
3. . do. Lit . O. 88.

Diverse Obligationen.
Zf. In 1
4. . [Aschaffb .Buntp .Hyi». A  96.
4. . Bank für industr . U. » —
4. . [Buderus Eisenwerk » 99.
4. . ’Cementw . Heidelbg . » 99
41/2 jChem . Bad . Anil . » 101
41/2 [do . Blei - u .Silb . Braub . » : 96.
4V2 ido . Griesheim Ei. » 101,
41/2 ido . Farbw . Höchst » 100
4Vr do . Ind . Mannh . » [ICO,
4. . do . Kalle & Co. H . » j 66
41/2 Deutsch -Luxemb .uk.15 » j 95
4 . . Esb .-B. Frankl a. M. » 99
31/2 do . » [ 88,
41/2 Eisenb .-Renten -Bk . » . 99
4 . . do . * i 94.
41/2 Elktr .Allg . Oes ., S . VI » 101,
41/2 do . S . VII . 101
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 10S
41/2 do . Oes . Lahmeyer »
4. . do . »
4>'2 do . Rheingau uk . 17 »
4V2 do . Schuckert v . 06 »
4. . [do . »
4V2 [do . Rhein , uk . 15/17 »
4 V2 jdo . Betr . A .-O . Siem . »
41/2 Ido . Siem . u. Halske »
4 . . Ido , uk . 20 »
41/i Ido . Voigt u .Haeff . Fkf . » 100
4. . [Frankfurter Hot Hypt . » j 96
4 V2 Hotel Nassau , Wiesb . »
4‘/2 'Mannh . Lagerh .-Ocs . »
4. . Metall .-Ges ., Frankf . »
4. . iOelfabr .Verein Dtsch . »
4V2 iSeilindust . Wotff Hyp . » 101,
41/2 IZeltst .WaidhoiMannh . « 99

IO
40

60

.70

.50

SO
25

06.
90.
92
99.
97.
95,

103,
100 ,

93

64
94

100
99

80
80

50
10
20

.10

.50
30

20
.80
.70
.50

!l0

Zf.
4. .
5. .
S>/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2>/2

Verzinsl. Lose. to  ^
Badische Prämien Thlr . i77,
Donau -Regulierung ö . fl. [iss.
Ooth . Pr .-Pfdbr . !. Thlr . [12 4.50
Hamburger von 1866 » [171.
Holl . Kom. v. 1871 h .fl. 118 70
Köln-Minden er Thlr . [141 .30
Madrider , abgest . » 77 SO
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr . [3.41.
Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 181.
Oldenburger Thlr . 129 .25
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl . 493.
do . V. 186-6 a. Kr. » [385.
Stuhlweissb .R.-Or . ö. fl. 110 .90

Unverzinsliche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staats!.
Venetianer

Per St. in Mir.
fl . 7 1 34 .60

Thlr . 20 198.
Le 45 170.
Le 10 [ 40 .10

, . fl. 7 1 34 20
ö . ft. 100 603.
ö . fl. 100 553.

Fr . 400 109 .40
ö . fl. 100 438.

Le 30 74 .90

(leidsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Oold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Oold almarcop . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p . D.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . P- 1 Lstr.
Frz . P- IW Fr.
Holl . p . >00 fl.
Jtal. p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Or . p . 100 R.
do . (lu . 3R .lp .I00R.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief. ! Geld.
20 .45 20 .41
16 .30 16 .26

16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

280 2700
280
80 .50 78 50

4 .20 4 .193/i
4 .10i/i

80 .85 80 .75
20 .48 20 .44
31 .30 81 .20

169 .45 39,35
86 .15 80 .85
85 .15 85 .05

215.
214 .50

81 .75 81 .65

Ra clishank -Diskont 4%
fl. 100 I60. .0 6%

80.70 5%
80.75 51/2%
20.41t '4 4%
76 75 4 211/4

Amsterdam . ...
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . ■Lire 100

Wechsel. In Mark

London - Lstr . .
Madrid . . Ps . 100
N _York (3T.S.)D. 100

Paris . Fr . 106
Schweiz . . Fr . 109
St. Petersb . S.-R. 109
Triest . . Kr 109
Wien . . Kr. 100

81.15
81. 712
2151/2

85.

4%
4V2°/<
6»/o

51/2M

88 .
88 .
95 .60

Londoner Börse.
Schlusskurse vom 24, Februar:

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top. common. . 100 .35

64 .50
219 .75
10 5.25

Baltimore und Ohio
Canada Pacific . . . . .
Chicago -Milwaukee . . .
Penver u. Rio com-,non . .
Erie common.
Great Western.
Louisvllle u. Nashville . »
MjSl Kns . Texas . . . .
New York Ontario West .
Pensylvanta Raiiroad . .
Reading - .
Rock Island . .
Southern Pacific . . . .
do . Rarlway common.
Steels common.
Trunc common . . . . .
Union I aeme common . «

Minen,
Amalgamated . , . . ,
Anaconda * * « « » » »
Rio Tirrto . .
Tang . Cons . . . . . . .
Utah Copp.
r .entr , MIß* « . . . a .

30 .37
14r.

140.
21 .37
2 .
57 .5Ö
85 .75

5 .50
98 .37
SS .L8
67 .12
22 .75

165 .37

77 .12
7 .45

70 .87

11 .25«25

Chartered . . . . . #
De Beers defered . ,
East Rand , . .
Geduld . : :
Ooerz.
Ooldfields . . . . .
Jagersfontein . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers.
Rand Mines.

Fonds,
5 Argentinier von 1800.
4 do . von 1897,1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1884 .
31/s Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
41/s do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2Va Engl . Konsols . .
4 Oriech . Mon . . . ,
4 Japaner von 1905 . .
4V2 do . fl .
3»A lud . Rtipees Anl. .■ A4. uiciii IrAn A_ 1

1 .01
19 .06

2 .07
1.28
0 .50
2 .36
5 .31

12 .18
9 .50
5.94

101 .60
84.
19
24 50
74 50
67 .75

103.
94 .50
78 „75 .87
57.
82 .76
93 . _
64 .3 1
AO.
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